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^lr. 51.

tauen*
Sierjepitter Sapvgang.

$rgatt für btr JnUxttfm te Jmvœmtll

1892.

^bonnement.

99ci 5ran(o»3»ftenung pet ^îoft : V
jfnbrticp St. 6. —

jrialbjnprlicp „3. —
Stuëlanb frnrtïo pet ffapr „ 8 30

|Ulc JJodHiiiter uni) jSnipbnnbhingen

nepmeu SBefteTIuugcn entgegen.

dcbnlition, (ürpctiition, Perlag: Xß

gran ©life ffouegger.

Purenu:

SSinlelriebftrafje 31

ïefltreppe.

St ©alien SBotto: 3mmer ftrebe sunt ®anjen, uitb ramtft b" felfiet fettt ®anje8
SBerbeit, als bienenbeä ®Iitb fdptiefe an ein ©anstb bitb an I

Snfertionspreis.

53er einfache ^Betitsetïe:
20 £t§. für bie ©cptoeig.

20 H?f. für ba§ Slnstanb.

fjapreMlnttoncen mit iRabatt.

Ausgabe:

®ie Scpmeiger ffrauemffeitung"
erfcpeint auf jeben Sonntag.

ffiratis=?3filagen:

„gür bie Steine SBett"
(erjcfyeint am 1. Soitnfag jeben 9D?onat§),

Socp« & fjauêpaltungâfcpule"
(erjdjeint am 3. ©onntag jeben 2Jionat§).

Smtttfag, 18. r.

Unfjalt : igpgieinifcper Stnbacptsfprucp. — §eimlicp=
leiten. — 3ßetblicpc fyortbilbung. — @t)ua? über ÜReroeu=

ïraft unb 9lcrBenfd)toäd)e. — ©inigeë über 3immeröfen,
§eipng itnb Scpornfteine. — Steine SRittpeilungen. —
9teue§ Born 33ücpermarlt. — Sprecpfaal. — fjeuideton:
ÜReiue Steffen.

©rfte 33 ei läge: Brieffaften. — Bitte. — Stbge=
riffene ©ebanlen. — Snferate.

3tDeite Beilage: Steine 2Rittpeiiungen. — 3"=
ferate.

AJA ,xfxi4xtx, xtdl. .^îtîT.

Iftigmmjrlrer BntrarfjfsJjTrurfi.

taft
bu üollbracpt bein ©agemerf,

Btit emffem ^leife treu gefcpafft,

3m frifcpen hjaucp ber tDälber ftärf
Hub ftäple beine Cebensfraft

Schlürf' tiefen 3ugs Bergesluft,
£aft in bie Seele Somtenfcpein
Unb jeber Held) troll Blumenbuft
Soll bir ein Uelcp ber ÎDonne fein!

0b Cenjesmep'n bie IDelt befeelt,
0b rings »on Scpnee bie tiefte fermer,
Ber Scponpeit IDunberfcpimmer feplt,
Docp ÎDalb unb XDicfe nimmermehr.
0 lern's erfetmen! Selig fötjl'
Des ewigen IDerbens fülle £uft,
Unb, fern com lauten UTarftgetDÜpl,
fjalt' ©infepr in ber eig'nen Bruft! —

©enieft ber guten Stunbe ©unft!
<gum £)ügel fomm', 3U fjain unb $ur
(Empor aus Baud) unb Icebelbunft
Unb rut;' am borgen ber Batur!
Born fleinften £)alm, com fdjwäcpften Ueis
Sern', wie man ftrebt burd) Had)t gum £id)t,
Unb laufte, tx>ie bie ©ottpeit leif'
<gu bir mit taufenb Stimmen fpridft! —

©mit Ïïtitter3ljau8.

!|ehnlttl|fmfen.
[S gibt Seute, bie bon §eimlicpfeiten nichts

wiffen tnotlen, benen jebe ipeimlicpleit ein
©reuet ift. $ür biefe ift'S in ben S58od)en

bor SBeiljnactjten fcplimm gu leben, benn

rings um fie ift alles bot! §eimlicpleiten. 3S3o fie

ftetjen ttnb gehen, ba fei)en fie lächeln, hören fie

flüftern unb raufdjen bon behaltenen unb berbor»

genen §eimlid)feiten.
Sogar bie Statur fcpeint'S ben SRenfcpettfinbern

abgelaufcht gu haben; balb lacht bie Sonne, balb
Wirbeln bie gloden unb giepen bie weiften SSSölldjen

am Rimmel. $n ber Suft tönt ein gepeimniftbodeS
Staufcpen, ein Stiefeln unb leifeS Stachen, ein peint»

lidheS ©ebapren, ein fiheueS Stäthfel, beffen Söfung
baS neue Qapr uns bringen wirb.

353er jeftt $eit hatte, gemûtplicp burd) bie ©äffen

p fcftlenbern unb all bie .öeintlid)feiten ju beob=

adjten, bie fid) ba entfpinnen, unb wer jebem ©in=

jelnen folgen fönnte in fein ."peim, in fein ftideS
Stäbchen, wo bas Çeimlidje p $age geförbert wirb
hinter gefd)loffenen ïh^ren unb gezogenen 33orhängen.

S53er ad' bie ftide ^erjenSfreube, bie bem lieber»

raffen borangeht, mitloften tonnte, ber wäre reich

für fein ganjeS lieben. 353er jeftt bie Saufläben be=

tritt unb offenen SlugeS bie einzelnen Säufer be=

obachtet unb bie Stegungen beS ^»erjenS auf ben

©efichtern fich abfpiegeln field, ber fönnte einen

SSorgefchmad beïommen bon ad' ber ffreube, bie

SBeihnadjten überad Wieber auSftreuen wirb.
91m löftlidfften finb Wohl bie 6eim(id)feiten ber

Sinber, wenn fie in geheimniftboder SSSeife für bie

Sltern ober ©efd)Wifter thätig finb. 353eldien Sd)arf=
finn unb Weldje ,f lugl)eit entfalten babei bie Sieinen
unb bodj in Welche Sorge unb 9lngft berfeftt fie
bie unbegrünbete Surdjt, entbedt unb berraihen p
werben 3BeIche Sift Wirb aufgeWenbet, um unbe=

merit jum Inhalte ber eigenen deinen Sßribatfaffe

p gelangen. SSSie werben fo fd)lau etwa rüdftän»
bige ißöftchen eingetrieben, bie man an ÜDtünje etwa

geliehen, ober bie man fonft ein Stecht hat p relia»
miren. 3S3ie fteden fie bie Söpfe pfammen unb
tufcffeln fie ©eheimniftbodeS fich p. gnrWahr, faft
bergeffen fie Speife unb 2ranl unb bie eigenen
353ünfcE>e finb bödig in ben Apirttergrunb gebrängt
bor lauter ©ebanlen für bie felbft ju fdjaffenbe
lleberrafchung.

D biefe loftlicften .'peimlidjleiten ®iefeS Streben,
91nbere p erfreuen ; biefeS brennenbe 33erlangen, p
geben, aus ber yitde feines §erjenS SOtöge eS ftetS

lebenbig bleiben, nicht nur bor SSSeilpachten, fow
bern auch bann, Wenn bie ißrofa beS 91dtagS im
Saufe beS SahreS uns einfpinnen unb lähmen wid.

lDßifrltü|ß 3f0rtüilttim0.

n Sachen ber SDtäbchenfortbilbungSfchulen geigt
'vhl? uns ber Santon Solothurn recht augenfehein»

lieh, wiefeine fonft fcpwer bewegliche SDtaterie
rafch in ffluft lommen unb an 33oben ge»

Winnen lann, wenn für bie Sadje begeifterte, fach'
tüchtige unb beharrlich unb energifdf arbeitenbe Sräfte
fiep berfelben wibmen.

SESoftl ift eS überad anerlannte 353ahrheit, baft
bie gut organifirte unb geleitete gortbilbungSfdple
als SRittel jur §eranbilbung einer für baS Seben

tüchtigen Weiblid)en^ungmannfd)aft unerläftticf) fei,
aber pr richtigen ®erwirflid)ung gelangt ber gute
©ebanle nur auSnahmSWeife. llnb ba, Wo ber gute
333ide noch borhanben ift, ' iftürmen fich f° biete

Schwierigleiten auf, baft mancher ernftlidie S3erfuih
fdjott als foldier in fid) felbft gerfaden muftte.

©S genügt burcftauS nid)t, baft ba unb bort
unter pribater Seitung ober bon S3ereinS Wegen Surfe
abgehalten Werben, Wo bitbungSbebürftige unb bil»
buttgfudjenbe ïoepter in biefem ober jenem gaepe

ipr SCBiffen bermepren unb auffrifepen lönnen, fon»
bern eS fodten bie SDtäbchenfortbilbungSfchulen ber
91dtagSfchnle fiep angliebern, fie fodten in ben Scpul'
Organismus eingefügt werben.

2)er bamalige Seminarbireltor ©. ©unptger in
Solotpurn ftedte fdion im ^apre 1880 bei 9lnlaft
beS bort abgehaltenen Sdjweijer. SeprertageS naep'
folgenbe ïpefen auf:

1. ®ie attgemeine obtigatorif fjortbilbungsfcbule
tpeitt fiep in eine folcpe für 9Jläbcpen unb in eine
folcpe für Sünglinge.

2. ®ie dRäbcpenfortbilbunggfcpuIe ift für ade ait? ber
SSrimarfcpuIe entlaffenen 3Räbd)en bis pm prüd»
gelegten 16. SdterSiapre obligatorifcp.

3. Sie ift naturgemäft eine SluSgeftattung ber SRäbcpen»
arbeitsfcbule unb tritt nad) iprer gangen ©inrieptung
mit biefer in organifepe S3erbinbung.

4. Sie beftept nur mäprenb bes 3!BinterS unb nimmt
toöcpentlid) einen patben Sag in Slnfprucp.

5. ®er ttnterricpt toitt ba§ DRäbcpen für eine rationede
ffüprung bes §auswefen§ befäpigen, gleiipgeitig aber
auep feine adgemeine 33ilbung Bermepren unb bie
Scpulfertigleiten fortüben.
S)aS burcp biefe Spefen Slngeftrebte finbet fiep

nun, ®anl ber unermüblicpen unb pingebenben 9lr»
beit beffen, ber fie aufgeftedt pat, meprfacp in fcpön»

fter SSSeife üerWirllicpt.
Sm Dltober 1891 würbe bie ÜRäbcpenfortbil?

bungSfcpuIe SSiberift gegrünbet unb fanben fiep

Mr. 51.

rülltll-
Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1892.

Abonnement,

Bel Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8 30

Alle Postämter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen,

Redaktion, Ezpeditio», perlag:

Frau Elise Honegger,

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber keln Ganze»
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz,

2V Ps, für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

Eratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

Koch- >d Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Sonntag, 13. Dezbr.

Inhalt: Hygieinischer Andachtssprnch." Heimlichkeiten.

— Weibliche Fortbildung. — Etwas über Nervenkraft

und Nervenschwäche. — Einiges über Zimmeröfen,
Heizung und Schornsteine. — Kleine Mittheilungen. —
Neues vom Büchermarkt. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Meine Neffen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Bitte. —
Abgerissene Gedanken. — Inserate.

Zweite Beilage: Kleine Mittheilungen. —
Inserate.

Hygieinischer Andachksspruch.
du vollbracht dein Tagewerk,

Mit ernstem Fleiße treu geschafft,

Im frischen Hauch der Wälder stärk'
Und stähle deine Lebenskraft!

Schlürf' tiefen Zugs die Bergesluft,
Laß in die Seele Sonnenschein
Und jeder Reich voll Blumenduft
Soll dir ein Reich der Wonne sein!

Ob Lenzesweh'n die Welt beseelt,
Ob rings von Schnee die Aeste schwer,
Der Schönheit Wunderschimmer fehlt,
Doch Wald und wiese nimmermehr.
O lern's erkennen! Selig fühl'
Des ewigen Werdens stille Lust,
Und, fern vom lauten Marktgewühl,
Halt' «Linkehr in der eig'nen Brust! —

Genieß der guten Stunde Gunst!
Zum Hügel komm', zu Hain und Flur
Lmpor aus Rauch und Nebeldunst
Und ruh' am Herzen der Natur I

Vom kleinsten Halm, vom schwächsten Reis
Lern', wie man strebt durch Nacht zum Licht,
Und lausche, wie die Gottheit leis'

Zu dir mit tausend Stimmen spricht! —
Emil Rittershaus.

Heimlichkeiten.
ss gibt Leute, die von Heimlichkeiten nichts

wissen wollen, denen jede Heimlichkeit ein
Greuel ist. Für diese ist's in den Wochen

vor Weihnachten schlimm zu leben, denn

rings um sie ist alles voll Heimlichkeiten. Wo sie

stehen und gehen, da sehen sie lächeln, hören sie

flüstern und rauschen von verhaltenen und verborgenen

Heimlichkeiten.
Sogar die Natur scheint's den Menschenkindern

abgelauscht zu haben; bald lacht die Sonne, bald
Wirbeln die Flocken und ziehen die weißen Wölkchen

am Himmel, In der Luft tönt ein geheimnißvolles
Rauschen, ein Rieseln und leises Krachen, ein heimliches

Gebahren, ein scheues Räthsel, dessen Lösung
das neue Jahr uns bringen wird.

Wer jetzt Zeit hätte, gemüthlich durch die Gassen

zu schlendern und all die Heimlichkeiten zu
beobachten, die sich da entspinnen, und wer jedem
Einzelnen folgen könnte in sein Heim, in sein stilles
Stübchen, wo das Heimliche zu Tage gefördert wird
hinter geschlossenen Thüren und gezogenen Vorhängen.

Wer all' die stille Herzensfreude, die dem

Ueberraschen vorangeht, mitkosten könnte, der wäre reich

für sein ganzes Leben. Wer jetzt die Kaufläden
betritt und offenen Auges die einzelnen Käufer
beobachtet und die Regungen des Herzens auf den

Gesichtern sich abspiegeln sieht, der könnte einen

Vorgeschmack bekommen von all' der Freude, die

Weihnachten überall wieder ausstreuen wird.
Am köstlichsten sind wohl die Heimlichkeiten der

Kinder, wenn sie in geheimnißvoller Weise für die

Eltern oder Geschwister thätig sind. Welchen Scharfsinn

und welche Klugheit entfalten dabei die Kleinen
und doch in welche Sorge und Angst versetzt sie

die unbegründete Furcht, entdeckt und verrathen zu
werden I Welche List wird aufgewendet, um unbemerkt

zum Inhalte der eigenen kleinen Privatkasse

zu gelangen. Wie werden so schlau etwa rückständige

Pöstchen eingetrieben, die man an Münze etwa

geliehen, oder die man sonst ein Recht hat zu rekla-
miren. Wie stecken sie die Köpfe zusammen und
tuscheln sie Geheimnißvolles sich zu. Fürwahr, fast

vergessen sie «Speise und Trank und die eigenen

Wünsche sind völlig in den Hintergrund gedrängt
vor lauter Gedanken für die selbst zu schaffende

Ueberraschung.

O diese köstlichen Heimlichkeiten! Dieses Streben,
Andere zu erfreuen; dieses brennende Verlangen, zu
geben, aus der Fülle seines Herzens! Möge es stets

lebendig bleiben, nicht nur vor Weihnachten,
sondern auch dann, wenn die Prosa des Alltags im
Laufe des Jahres uns einspinnen und lähmen will.

Weibliche Fortbildung.

n Sachen der Mädchenfortbildungsschulen zeigt
uns der Kanton Solothurn recht augenscheinlich,

wie eine sonst schwer bewegliche Materie
rasch in Fluß kommen und an Boden

gewinnen kann, wenn für die Sache begeisterte,
fachtüchtige und beharrlich und energisch arbeitende Kräfte
sich derselben widmen.

Wohl ist es überall anerkannte Wahrheit, daß
die gut organisirte und geleitete Fortbildungsschule
als Mittel zur Heranbildung einer für das Leben
tüchtigen weiblichen^Jungmannschaft unerläßlich sei,
aber zur richtigen Verwirklichung gelangt der gute
Gedanke nur ausnahmsweise. Und da, wo der gute
Wille noch vorhanden ist/ thürmen sich so viele
Schwierigkeiten auf, daß mancher ernstliche Versuch
schon als solcher in sich selbst zerfallen mußte.

Es genügt durchaus nicht, daß da und dort
unter privater Leitung oder von Vereins wegen Kurse
abgehalten werden, wo bildungsbedürftige und
bildungsuchende Töchter in diesem oder jenem Fache

ihr Wissen vermehren und auffrischen können,
sondern es sollten die Mädchenfortbildungsschulen der
Alltagsschule sich angliedern, sie sollten in den
Schulorganismus eingefügt werden.

Der damalige Seminardirektor G. Gunzinger in
Solothurn stellte schon im Jahre 1880 bei Anlaß
des dort abgehaltenen Schweizer. Lehrertages
nachfolgende Thesen auf:

1. Die allgemeine obligatorische Fortbildungsschule
theilt sich in eine solche für Mädchen und in eine
solche für Jünglinge.

2. Die Mädchenfortbildungsschule ist für alle aus der
Primärschule entlassenen Mädchen bis zum
zurückgelegten 16. Altersjahre obligatorisch.

3. Sie ist naturgemäß eine Ausgestaltung der
Mädchenarbeitsschule und tritt nach ihrer ganzen Einrichtung
mit dieser in organische Verbindung.

4. Sie besteht nur während des Winters und nimmt
wöchentlich einen halben Tag in Anspruch.

5. Der Unterricht will das Mädchen für eine rationelle
Führung des Hauswesens befähigen, gleichzeitig aber
auch seine allgemeine Bildung vermehren und die
Schulfertigkeiten fortüben.
Das durch diese Thesen Angestrebte findet sich

nun, Dank der unermüdlichen und hingebenden
Arbeit dessen, der sie aufgestellt hat, mehrfach in schönster

Weise verwirklicht.
Im Oktober 1891 wurde die Mädchenfortbildungsschule

Biberist gegründet und fanden sich



202 Stphmi|sr ïrauBtt-JBttitng — Kläffer für bon fjättalirpen Brote

bie® gapr junt jmeiten SBinterfemefter bort 45
©püterinnen ein. llnb im Dftober 1892 mürbe
biejenige in Sriegftetten eröffnet, metpe mit 74
Möglingen beginnen fonnte.

®iefe Sputen finb in llnter= nnb Dberftaffen
eingeteilt nnb umfaffen bie Möbdjen beS 14., 15.
nnb 16. Slltersjatjreê. SDie Sebjrfäcbjer finb: ®aS
©trumpffticten, bog geugftiden, gufpneiben nnb Sin»

fertigen bon einfachen SBäfpegegenftänben nnb |tau3=
pattungSfunbe. Sluperbem mirb für bie Dberftaffen
gruppentneife praftifpe Anleitung im Mafpinen»
näpen, Sopen, (Stötten nnb in anbern SmuSpattungS»
gefpäften gegeben. Slup über ©efnnbpeitstepre nnb

Sranfenpftege merben bie ©cfjûterinrten belefjrt. £epr»
mittet nnb Uebungsftoffe merben gemeinfam ange»

fpafft nnb, fotoeit bie §ülf3mittel auSreipen, ben

<Sdt)üIerinttert unentgeltlich berabfotgt. ®ie StuSgaben
merben beftritten aus ben Seitrögen beS ©taateS,
ber beteiligten ©emeinben, beS um bie ©pute frd)
bentüpenben S:rei3=grauettüerein8 nnb gemeinnitpiger
ißribaten. ®ie Sluffipt über biefe Sputen üben
bie 99ejirf3fpuIfommiffionen in Serbinbung mit ben
Somites ber betreffenben Srei3»grauenbereine nebft
ben ißräfibenten ber ©dEjuIïommijfionen ber betpei»
tigten ©emeinben nnb bie bom (Staate begeicbjnete

gnfpeftorin.
Man fiept, biefe MäbpenfortbitbungSfputen

fteïjen auf fotibem gunbamente feft begrünbet nnb
bie ©intpeitung unb SluSfüprttng beS fpopbaueS ift
fo, baff jeber ©aptierftänbige baran feine greube
paben mup. Slut in ©pünenmerb fw*
MäbpenfortbilbmtgSfpute fit als lebensfähig unb

tebenSberettigt ermiefen. ®ort ift nat ber Sin»

fitt einer gapautorität aut baS ißrobtem ber

©putfücpe gelöst.
SBaS pier ntögtit gematt tourbe, bas fottte

aut anbermörtS bod) toenigftenS angeftrebt merben.

greitip finben fit nitt iiberatt fotdje ©riinber unb
görberer ber guten ©ate, mie ©tönenmerb fit
beren an ben Herren Sßpfer unb Satt unb ber
Santon ©ototpurn überhaupt an .fjerrn ^ßrofeffor
©. ©unjinger ju rühmen unb ju erfreuen hat.

Sßo aber immer Seftrebungen ju ©nnften bon
MäbpenfortbitbungSfputen fit funb tun, ba fottten
bie im Santon ©otothurn in ber ißrapiS gematten
©rfaprungen ju Stupe gebogen merben unb biefe
gipfeln barin, baff : opne Obligatorium im ©ebiete
ber Mäbpenfortbitbuug ®urd)greifeitbeS unb ®attern»
beS nitt ju tciften unb bap ein Obligatorium nur
ntögtit f^t, im unmittelbaren Slnfttuffe ber Mäb»
penfortbitbungSfpute an bie 3ßrimarfpute.

SttS meitereS förberrtbeS Moment jur gebet»
titen ©ntmidtuitg einer SJiäbpenfortbitbungSfpute
muff bie gorberung betrattet merbett, bah att ber
Seitung atter Strien üon 93erufSfpttlen, Mäbpett»
fortbitbungSftuten, föauSpattungSfputen unb fotten
Surfen, fit bie grauentoett mitjubetpätigen habe.

©auïitnbige, ber meibtit en gortbitbung gut ge»

finnte ©tutmänner atter Orten bor! ®amit bie

grauen juin guten SBerfe fit aitfdjtiepen tonnen.

übtx Bßtirenfcraff uttfr

IPnfere Organe beftehen befannttit aus ihrem
Drganfteift unb ben Sterben, mette bie

®pätigfeit ber Organe leiten. @o enthält
ber MuSfel baS rotbraune MuSfetfleifp

unb bie bajmifpen eingelagerten toeipen Sterben»

ftränge. ®iefe Sterben ber öerfpiebenen Organe
ftepen nun tuieber unter einanber in inniger 93er»

binbung, moburd) eS mögtit ift, bah bie einen Dr»
gane bie anberen in fo enormem SStaffe beeinftuffen
tonnen. ®ie ®hätigteit jeben Organs hängt bon
gemiffen Sebingungen ab, beren ©inpattnng bie

Sraft nnb baS ©ebeipen nitt nur beS Organs fetbft,
fonbern natürtid) and) feiner Sterben gteipmäpig er»

höht. ®arauS folgt, bah bie Sraft ber Sterben

*) Sltts bem üortreffticpen tSucpe: „SBoptftanb für
Sitte", (Sitte fojiatppgieiniidte ©tubie bon ®r. ©. ©türm.
®r. ©turm'S S3ücl)eroerlag für perfötilidje unb fojiate
©efunbpeitspftege. tpreiS 2 Mart 40 tpfg. Söertin S. W.
Söniggräperftr. 20.

eines Organs ftetS gteict) ift ber Sraft beS Organs
fetbft, mit anberen SBorten, bah ei» träftiger MuS»
tel and) fräftige Sterben hat unb ein träftigeS Stuge
entfprec()enb gefunbe Sterben befipt u. f. f. Hinge»

tet)rt merben bann bent ftmadjen ©ehör and) gteieb)

geftmätte Sterben, bent fpmäptipen ©ehirn aut
fotpe Sterben innemohnen. §iernap repräfentirt atfo
jebeS Organ einen beftimmten ©rab bott Sraft itnb
Sterbenfraft, unb baS, maS mir allgemein unter Ster»

bentraft berftepen, ift ttiptS anbereS, als bie ©nmme
ber Sraft unb Sterbentraft ber berfdjiebenen Organe.

®a nun aber bie Sterüenfpmäpe bejiepungsmeife
Sterbentraft nicht in alten Organen gteieb) groff ju
fein braucht, unb ba bie berfdjiebenen Organe eine

ganj öerfepiebene ®hätigteit berripten, fo muh auch

bie Sterbenfchmäche bejm. Sraft fich in ganj mannig»
faper SSeife bei bert berfpiebenen Menfpen be»

tunben. ©o fann beifpietsmeife jemanb törpertip
träftiger fein, geiftig bagegen bebeutenb fpmäper.
®ann merben natürlich auch Seiten feiner Ster»

benfchmädje ganj anbere fein, atS bei einem jmeiten,
ber geiftig geübter unb träftiger, bagegen törpertid)
fdjmädjtidjer ift. SBätjrenb ber ©rftere etma im Stotp»

fatte mit gröhter Stupe unb gaffung eine bebeutenbe

Saft bemättigt, j. S3, einen ferneren Steifetoffer trägt,
menu er bei feiner Stnfunft auf bem SSapuhofe teine

paffenbe tpütfe finbet, mirb ber ßmeite, törpertiip
©dimäcpere, in ber gteidjen Sage ganj aither gaffung
tommen; er mirb fiep abmüpen nnb überanftrengett
unb fdjtiehticp am ganjen Sörper gittern ; ber ©rftere
hingegen füptt fiep ganj mopt nnb ift fogar ganj
jufrieben, bah ar fid) nach bem langen ©ipett in
ber ©ifenbapn enbticp einmal mieber ausarbeiten
tonnte. SJeittt Sräftigeren füprt atfo bie gteiepe

Slrbeit jum SBoptbepagen unb ©enuh, bie ben

©dimäcperen infolge ber Ueberanftrengung enorm
fcpmädjt unb aufregt, ©cnatt baS ©egentpeit tritt
aber ein, menu bie Seiben, ftatt in förperlicpe 93er»

tegenpeit ju tommen, ptoptiep bon einem ©reignih
überrafdjt merben, baS ipre geiftigen Sräfte in 9tn=

fpruep nimmt, ©efept, eS träfe bie Stacpricpt bon
einem bropenben SBerïufte ein, fo mirb biefe auf
93eibe ganj berfdjiebcn mirteit. ®er geiftig ©eiibtere
mirb, infomeit bieS eben feine Sraft ermöglicht, mit
einer entfpreepenben Stupe ber @ad)C entgegengehen,
fie prüfen unb ebentuett fogar feine greube baran
paben, ber ipttt gelegten gatte fo fein entgepen 51t

tonnen. ®er geiftig ©cpmäcpcre bagegen mirb ganj
auper gaffung tommen, feine Stupe unb ©ammtung
ober mie man fagt, feinen Sopf berliereit unb in
feiner Stufregung eine ®ummpeit ttaep ber anbern

madjett. SSir fepett atfo, bah Sterbcnfcpmäcpe

fiep ganj berfepieben äithern tann, fe naep ber Slrt
ber Organe, bie tpätig finb, unb ttacp beut ©rabe
ber Sraft, ben fie befipen.

©S berftept fiep atfo bon fetbft, bap bie Sterben»

traft ber berfdjiebenen Organe bejm. beS gefammten
SörperS nur im normalen Organismus maprpaft
bottfommen feitt fann, bap bagegen ber SDtenfd) ftetS

utn fo tterbenfepmadjer fein tttup, je meiter bie eilt»

geinen Organe bon bem normalen Map ber Sraft
fiep entfernen.

©S ift nun ttar, bah, Wen» Meufcpen Stücf»

fpritte in ber ©ntmidtung iprer Organe gemapt
paben, auep bie ©rfpeinungett ber Sterbenfcpmäpe
iiberpanb nepnten ntüffen, unb jmar umfomepr, atS

baS peutige Seben ben meiften SOtenfpeit niept er»

täubt, fiep gteidjfam in ipöpten ju berfriepett, um
bafetbft eine Slrt ftumpffinnigen SBinterfptafeS 51t

füpren, als fie bietmepr tpeitS freimütig, tpeilS ge»

jmuugett mit ipren berfpiebetten Organen tägtiep
unb ftünbtip arbeiten mitffen. ®aper fepett mir auch

bei naturmibriger 93etpätigmtg ber Organe bie ©r=

fpeinungen ber Sterbenfpmädje um fo fpnetter unb

intenfiber auftreten, je tpätiger bie Organe fein ntüffen.
gn törpertiper tpinfipt ift nun bie Sraft unb

Sterbentraft fepr teipt p erfennen unb jmar umfo»

mepr, atS pier baS Sleupere ber SJtuStutatur fotpe
©rfenntnih mefenttip erteiptert. ©pmieriger ift
biefe 93eftimmung fepott bei ben ©innen ; boep fann
eS aitcp pier nipt attjufpmer falten, eine Stbnapme
ber SeiftungSfäpigfeit ber Stugen, beS ©epörS, mie
ber anbern Sinne feftguftetten. ®aju tommt nop
ein meitereS Moment, baS fip aus bem ßufatnmen»

pange atter Organe ergibt. ®iejer ift ja betannttip
fo innig, bap bie einzelnen Organe einen ganj er»

pebtiepen ©inftup auf einanber ausüben, ©in fotper
tritt namenttip in tpinfipt ber miptigeren ©inneS»
unb ©eifteSfunftionen auf ben Sörper ju ®age unb
fann bei djronifdjcr ©rtranfung ber erfteren ju ben

fogenannten Stücfenmarfsteiben füpren.
Septere entftepen fetten atiein aus einer Ueber»

anftrengung beS SörperS, fonbern meift nur aus
einer fotpen ber ©inne unb beS ©eifteS, metpe
Organe bann im Saufe ber Sranfpeit ben meift
opnepin fpmädjticpen Sörper berart in Mitteiben»
fcpaft Riepen, bap ber Septere in ber ^auptfape
fogar baS 93ab auStrinfen mup. Unfäpigfeit ber 93er=

bauung, ber 93tafentpätigteit, beS ©epapparateS,
©pttterjen, bie „üottt Stiiden" nap ben tierfpiebenen
®peiten beS SörperS auSftrapten it. [. m. bemeifen
bieS §itr ©enitge. ®erartige SiiideitinartSteiben nep»

men nun teiber üon ®ag ju ®ag in bebenftipfter
SBeife überpanb unb merben eS umfomepr tpun, atS

ben Seibenben nnb ipren 93eratpern bie mapren llr»
fapen unbefannt bleiben.

®ap eine ©utartnng beS ©inneS» unb ©eifteS»
lebenS fetbftrebenb eine franfpafte 9lnfd)auung8= unb

®enfmeife perüorbriugen mup, ift ttar. ©benfo bap
bei bem gufammeitpange jmifpen biefen pöperen
gunttionen unb bem ©emütp, mie SSitten in |)infipt
ber tepteren Momente frantpafte 3uftänbe fip gel»

tenb mapen merben (fatfpê ©efdjmactSriptungen,
©igenfinn, SBanfetmutp unb brgl.). ®iefe ®inge
fteigern fip nun umfomepr, je popgrabiger baS

Slerbenfpftem ber pöperen Organe unb bamit biefe

fetbft teiben, je mepr ©emütp unb SBitten jerrirttet
merben. gd) möpte pier anë ber Summe biefer
©rfdjeinungen, bie ja unjâptbar ntannigfap finb, nur
einige fünfte perauSgreifen, metpe für bie llebrigen
beuttip genug fprepen. gunäpft miffen mir in
§infipt beS ©emittpeS, bap bie gefunbe ©ntfattung
beS Organismus ju SBoptbefinben unb gropfinn
füprt. ®arauS folgt fpon, bap baS ©egentpeit im
bejiigtiepen ©rabe naturnotpmenbig fptepte ©tim»

ntnng, llnrupe, ntangetnben ©ptaf, grope Sleijbar»
feit unb bergteipen erzeugen mitp. ®ie Sranfen
üertierett bann mepr unb mepr jeben ipalt auf iprem
SebenSpfabe ; eS übermannen fie attmätig bie ©e»

fiipte beS UngtiicttipfeinS, beS SBettfpmerjeS, ber

Slngft, ©efitpte, metpe fptieptip in bie mannigfapften
gornten beS fßeffimiSmuS ausarten unb nur ju beuttip
bie grope ,'pülf» unb Mutptofigfeit jitr ©pau tragen.
®ie beften 93emeife für baS Ueberpanbnepmen biefer
traurigen guftänbe bietet bie ®patfad)e, bap ©iepen»,
Sranfen» unb grrenpäufer mie ißitje aus bent 93oben

perüorfpiepett ; bie 93efferungSanftatten unb 3upt=
püufer finb iiberfüttt unb bie gamitien taffen taum
meniger teibtipeS unb feetifpeS ©tenb erfennen.
®ie Strnuttp unb Stotp nimmt attermärtS ju, ftatt
bap nap att biefen Sliptungen gegen früper eine
bebeutenbe Minberung eingetreten märe. ®ie Mittet
pieju finb bop maprtip giinftig unb reiptip genug
üorpauben; aber bie Menfpen üerftepen fie nipt
anjumenben; ber ©injetne finft immer tiefer.

SBenn bie Menfpen fo fortmapen, paben fie
atterbingS ©runb genug, bie SBett ein gammertpal

ju nennen; fie mapen ja burp ipren Itnüerftanb
gerabeju eine £>ötte barauS.

9tuS ber Septeren fann aber nur ein Mittet
retten — bie naturgemäpe ©rjiepung.
®iefe allein berntag baS fojiate liebet auS ber SCBett

ju bannen, meit fie allein bie beiben ©runbpfeiter
beS fojiaten ©tiids, bie normale SeiftungS» unb
©enupfäpigfeit begrünbet, meit fie allein bie §er»
ftettung einer natürtipen SBettorbnung ermögtipt.

itïîBr Jimmcröfett,
lutît &djtn;n}ÏEttt£.

91. b. SfelïenfierQs^ieflter.

M (S'ortfcÇutig.)

rt'rpemalsmaren uttfere Sapetöfen fo gebaut, bap

faft nur bie ftraptenbe SBärme beS geuerS be»

gf» nipt mttrbe unb jur ÏBirfung gelangte, ©ie

cf
C

patten teine giige, feinen ©inbau, fie maren
btop ein groper, ukptfeprpoper, jirfa 2'/2—22/3gup

75—80©entimeterbreiter,popterSaftenauS bieten
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dies Jahr zum zweiten Wintersemester dort 45
Schülerinnen ein. Und im Oktober 1892 wurde
diejenige in Krieg st etten eröffnet, welche mit 74
Zöglingen beginnen konnte.

Diese Schulen sind in Unter- und Oberklassen

eingetheilt und umfassen die Mädchen des 14., 15.
und 16. Altersjahres. Die Lehrfächer sind: Das
Strumpfflicken, das Zeugflicken, Zuschneiden und
Anfertigen von einfachen Wäschegegenständen und
Haushaltungskunde. Außerdem wird für die Oberklassen
gruppenweise Praktische Anleitung im Maschinennähen,

Kochen, Glätten und in andern Haushaltungsgeschäften

gegeben. Auch über Gesundheitslehre und

Krankenpflege werden die Schülerinnen belehrt.
Lehrmittel und Uebungsstoffe werden gemeinsam
angeschafft und, soweit die Hülfsmittel ausreichen, den

Schülerinnen unentgeltlich verabfolgt. Die Ausgaben
werden bestritten aus den Beiträgen des Staates,
der betheiligten Gemeinden, des um die Schule sich

beniühenden Kreis-Frauenvereins und gemeinnütziger
Privaten. Die Aufsicht über diese Schulen üben
die Bezirksschulkommissionen in Verbindung mit den
Komites der betreffenden Kreis-Frauenvereine nebst
den Präsidenten der Schulkommissionen der betheiligten

Gemeinden und die vom Staate bezeichnete

Jnspektorin.
Man sieht, diese Mädchenfortbildungsschulen

stehen auf solidem Fundamente fest begründet und
die Eintheilung und Ausführung des Hochbaues ist
so, daß jeder Sachverständige daran seine Freude
haben muß. Auch in Schönenwerd hat die

Mädchenfortbildungsschule sich als lebensfähig und

lebensberechtigt erwiesen. Dort ist nach der
Ansicht einer Fachautorität auch das Problem der

Schulküche gelöst.
Was hier möglich gemacht wurde, das sollte

auch anderwärts doch wenigstens angestrebt werden.

Freilich finden sich nicht überall solche Gründer und
Förderer der guten Sache, wie Schönenwerd sich

deren an den Herren Wyser und Bally und der
Kanton Solothurn überhaupt an Herrn Professor
G. Gunzinger zu rühmen und zu erfreuen hat.

Wo aber immer Bestrebungen zu Gunsten von
Mädchenfortbildungsschulen sich kund thun, da sollten
die im Kanton Solothurn in der Praxis gemachten
Erfahrungen zu Nutze gezogen werden und diese

gipfeln darin, daß: ohne Obligatorium im Gebiete
der Mädchenfortbildung Durchgreifendes und Dauerndes

nicht zu leisten und daß ein Obligatorium nur
möglich sei, im unmittelbaren Anschlüsse der
Mädchenfortbildungsschule an die Primärschule.

Als weiteres förderndes Moment zur gedeihlichen

Entwicklung einer Mädchenfortbildungsschule
muß die Forderung betrachtet werden, daß an der
Leitung aller Arten von Berufsschulen,
Mädchenfortbildungsschulen, Haushaltungsschnlen und solchen

Kursen, sich die Frauenwelt mitzubethätigcn habe.
Baukundige, der weiblichen Fortbildung gut

gesinnte Schulmänner aller Orten vor! Damit die

Frauen zum guten Werke sich anschließen können.

Etwas über Nervenkrafk und
Nervenschwäche.*)

Unsere Organe bestehen bekanntlich ans ihrem
Is Organfleisch und den Nerven, welche die

Thätigkeit der Organe leiten. So enthält
der Muskel das rothbraune Muskelfleisch

und die dazwischen eingelagerten Weißen Nervenstränge.

Diese Nerven der verschiedenen Organe
stehen nun wieder unter einander in inniger
Verbindung, wodurch es möglich ist, daß die einen
Organe die anderen in so enormem Maße beeinflussen
können. Die Thätigkeit jeden Organs hängt von
gewissen Bedingungen ab, deren Einhaltung die

Kraft und das Gedeihen nicht nur des Organs selbst,
sondern natürlich auch seiner Nerven gleichmäßig
erhöht. Daraus folgt, daß die Kraft der Nerven

Aus dem vortrefflichen Buche: „Wohlstand für
Alle". Eine sozial-hygieinische Studie von Dr. C. stürm.
Dr. Sturm's Biicherverlag für persönliche und soziale
Gesundheitspflege. Preis 2 Mark 4(1 Pfg. Berlin L. IV.
Königgrätzerstr. 20.

eines Organs stets gleich ist der Kraft des Organs
selbst, mit anderen Worten, daß ein kräftiger Muskel

auch kräftige Nerven hat und ein kräftiges Auge
entsprechend gesunde Nerven besitzt u. s. f. Umgekehrt

werden dann dem schwachen Gehör anch gleich
geschwächte Nerven, dem schwächlichen Gehirn auch

solche Nerven innewohnen. Hiernach repräsentirt also
jedes Organ einen bestimmten Grad von Kraft und
Nervenkraft, und das, was wir allgemein unter Ner-
venkrast verstehen, ist nichts anderes, als die Summe
der Kraft und Nervenkraft der verschiedenen Organe.

Da nun aber die Nervenschwäche beziehungsweise
Nervenkraft nicht in allen Organen gleich groß zu
sein braucht, und da die verschiedenen Organe eine

ganz verschiedene Thätigkeit verrichten, so muß auch

die Nervenschwäche bezw. Kraft sich in ganz mannigfacher

Weise bei den verschiedenen Menschen
bekunden. So kann beispielsweise jemand körperlich
kräftiger sein, geistig dagegen bedeutend schwächer.
Dann werden natürlich auch die Zeichen seiner
Nervenschwäche ganz andere sein, als bei einem zweiten,
der geistig geübter und kräftiger, dagegen körperlich
schwächlicher ist. Während der Erstere etwa im Nothfalle

mit größter Ruhe und Fassung eine bedeutende

Last bewältigt, z. B. einen schweren Reisekoffer trägt,
wenn er bei seiner Ankunft auf dem Bahnhofe keine

passende Hülfe findet, wird der Zweite, körperlich
Schwächere, in der gleichen Lage ganz außer Fassung

kommen; er wird sich abmühen und überanstrengen
und schließlich am ganzen Körper zittern; der Erstere
hingegen fühlt sich ganz wohl und ist sogar ganz
zufrieden, daß er sich nach dein langen Sitzen in
der Eisenbahn endlich einmal wieder ausarbeiten
konnte. Bein? Kräftigeren führt also die gleiche
Arbeit zum Wohlbehagen und Genuß, die den

Schwächeren infolge der Ueberanstreugung enorm
schwächt und aufregt. Genau das Gegentheil tritt
aber ein, wenn die Beiden, statt in körperliche
Verlegenheit zu kommen, plötzlich voi? einem Ereigniß
überrascht werden, das ihre geistigen Kräfte in
Anspruch nimmt. Gesetzt, es träfe die Nachricht von
einem drohenden Verluste ein, so wird diese auf
Beide ganz verschieden wirken. Der geistig Geübtere

wird, insoweit dies eben seine Kraft ermöglicht, mit
einer entsprechenden Ruhe der Sache entgegengehen,
sie Prüfen und eventuell sogar seine Freude daran
haben, der ihm gelegten Falle so fein entgehen zu
können. Der geistig Schwächere dagegen wird ganz
außer Fassung kommen, seine Ruhe und Sammlung
oder wie man sagt, seinen Kopf verlieren und in
seiner Aufregung eine Dummheit nach der andern

machen. Wir sehen also, daß die Nervenschwäche
sich ganz verschieden äußern kann, je nach der Art
der Organe, die thätig sind, und nach dein Grade
der Kraft, den sie besitzen.

Es versteht sich also von selbst, daß die Nervenkraft

der verschiedenen Organe bezw. des gesammten

Körpers nur im normalen Organismus wahrhaft
vollkommen sein kann, daß dagegen der Mensch stets

um so nervenschwacher sein muß, je weiter die

einzelnen Organe von dem normalen Maß der Kraft
sich entfernen.

Es ist nun klar, daß, wenn die Menschen
Rückschritte in der Entwicklung ihrer Organe gemacht

haben, auch die Erscheinungen der Nervenschwäche

überHand nehmen müssen, und zwar umsomehr, als
das heutige Leben den meisten Menschen nicht
erlaubt, sich gleichsam in Höhlen zu verkriechen, um
daselbst eine Art stumpfsinnigen Winterschlafes zn
führen, als sie vielmehr theils freiwillig, theils
gezwungen mit ihren verschiedenen Organen täglich
und stündlich arbeiten müssen. Daher sehen nur auch

bei naturwidriger Bethätigung der Organe die

Erscheinungen der Nervenschwäche um so schneller und

intensiver auftreten, je thätiger die Organe sein müssen.

In körperlicher Hinsicht ist nun die Kraft und

Nervenkraft sehr leicht zu erkennen und zwar umsomehr,

als hier das Aeußere der Muskulatur solche

Erkenntniß wesentlich erleichtert. Schwieriger ist
diese Bestimmung schon bei den Sinnen; doch kann

es anch hier nicht allznschwer fallen, eine Abnahme
der Leistungsfähigkeit der Augen, des Gehörs, wie
der ander?? Sinne festzustellen. Dazu kommt noch

ein weiteres Moment, das sich aus dem Zusammen¬

hange aller Organe ergibt. Dieser ist ja bekanntlich
so innig, daß die einzelnen Organe einen ganz
erheblichen Einfluß auf einander ausüben. Ein solcher

tritt namentlich in Hinsicht der wichtigeren Sinnesund

Geistesfunktionen auf den Körper zu Tage und
kann bei chronischer Erkrankung der ersteren zu den

sogenannten Rückenmarksleiden führen.
Letztere entstehen selten allein aus einer

Ueberanstrengung des Körpers, sondern meist nur aus
einer solchen der Sinne und des Geistes, welche

Organe dann in? Laufe der Krankheit den meist

ohnehin schwächlichen Körper derart in Mitleidenschaft

ziehen, daß der Letztere in der Hauptsache
sogar das Bad austrinken muß. Unfähigkeit der

Verdauring, der Blasenthätigkeit, des Gehapparates,
Schmerzen, die „vorn Rücken" nach den verschiedenen

Theilen des Körpers ausstrahlen u. s. w. beweisen
dies zur Genüge. Derartige Rückenmarksleiden nehmen

nun leider von Tag zu Tag in bedenklichster

Weise überHand und werden es umsomehr thun, als
den Leidenden und ihren Berathern die wahren
Ursachen unbekannt bleiben.

Daß eine Entartung des Sinnes- und Geisteslebens

selbstredend eine krankhafte Anschauungs- und
Denkiveise hervorbringen muß, ist klar. Ebenso daß

bei dem Zusammenhange zwischen diesen höheren
Funktionen und dem Gemüth, wie Willen in Hinsicht
der letzteren Momente krankhafte Zustände sich

geltend machen werden (falsch! Geschmacksrichtungen,

Eigensinn, Wankelmuth und drgl.). Diese Dinge
steigern sich nun umsomehr, je hochgradiger das

Nervensystem der höheren Organe und damit diese

selbst leiden, je mehr Gemüth und Willen zerrüttet
werden. Ich möchte hier aus der Summe dieser

Erscheinungen, die ja unzählbar mannigfach sind, nur
einige Punkte herausgreifen, welche für die Uebrigen
deutlich genug sprechen. Zunächst wissen wir in
Hinsicht des Gemüthes, daß die gesunde Entfaltung
des Organismus zu Wohlbefinden und Frohsinn
führt. Daraus folgt schon, daß das Gegentheil im
bezüglichen Grade naturnothwendig schlechte

Stimmung, Unruhe, mangelnden Schlaf, große Reizbarkeit

und dergleichen erzeugen muß. Die Kranken
verlieren dann mehr und mehr jeden Halt auf ihre???

Lebenspfade; es übermannen sie allmälig die
Gefühle des Unglücklichseins, des Weltschmerzes, der

Angst, Gefühle, welche schließlich in die mannigfachsten
Formen des Pessimismus ausarten und nur zu deutlich
die große Hüls- und Muthlosigkeit zur Schau tragen.
Die besten Beweise für das Ueberhandnehmen dieser

traurigen Zustände bietet die Thatsache, daß Siechen-,
Kranken- und Irrenhäuser wie Pilze aus dem Boden
hervorschießen; die Besserungsanstalten und
Zuchthäuser sind überfüllt und die Familien lassen kaum

weniger leibliches und seelisches Elend erkennen.

Die Armuth und Noth nimmt allerwärts zu, statt
daß nach all diesen Richtungen gegen früher eine
bedeutende Minderung eingetreten wäre. Die Mittel
hiezu sind doch wahrlich günstig und reichlich genug
vorhanden; aber die Menschen verstehen sie nicht
anzuwenden; der Einzelne sinkt immer tiefer.

Wem? die Menschen so fortmachen, haben sie

allerdings Grund genug, die Welt ein Jammerthal
zu nennen; sie machen ja durch ihren Unverstand
geradezu eine Hölle daraus.

Aus der Letzteren kann aber nur ein Mittel
retten — die naturgemäße Erziehung.
Diese allein vermag das soziale Uebel aus der Welt
zu bannen, weil sie allein die beiden Grundpfeiler
des sozialen Glücks, die normale Leistungs- und
Genußfähigkeit begründet, weil sie allein die
Herstellung einer natürlichen Weltordnung ermöglicht.

Einiges über Zimmeröfen, Heizung
und Schornsteine.

Von N. v. Fettenberg-Ziegler.

^ (Fortsetzung.)

-fhemalswaren unsere Kachelöfen so gebaut, daß

U fast nur die strahlende Wärme des Feuers be-

à-z--.- nutzt wurde und zur Wirkung gelangte. Sie
^ hatten keine Züge, keinen Einbau, sie waren

bloß ein großer, nicht sehr hoher, zirka 2—2^ Fuß
— 75—8V Centimeter breiter, hohlerKasten aus dicken
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Säbeln (girfa 5—6 Boll — 15—18 Snt. Side) unb

flatten oft im Bimmen nn ißrem äußern ©nbe einen

fjofilen, tßnrmartigen Stuffaß, in bem ftc^ bie SBärme

fammefte (weit Warme Suft feießter ift all falte, unb in
bie |jöße fteigt), ober aueß auf ber SBanbfeite breite

dritte pm ©ißen, bie im Dfen gegen ben geuerraunt
offen waren unb bon ba aul erwärmt würben. Siefe
Sritte, wie aud) ber Dfentßurm, Oermefirten bie ^>eij=

fläche bei Dfenl fefjr bebeutenb, fo baff er nie feßr

ßeiß gezeigt werben mußte unb bemtodj bas 3immer
gut erwärmte.

gn ißnen brannte bei offener ^>et§tf)üre bal
fpofj, unb oßne baß bie flamme bie Dfenwänbe
berührte, gang frei unb wirfte nur bureß bie SBärme»

aulftraßfung ber ficf) frei unb unbeengt entwiefetn»

ben gfatnme auf bie biden Dfenwänbe, bie fie nicljt

berüßrten, bie fid) jWar nur fangfam erwärmten,
bann aber bie SBärme feßr fange, fogar bil p 36

Stunben, behielten. Surdj biefe gemäßigte, aber

feßßaft ffammenbe SSerbrennung entftanb eine große

Spenge ©futß, bie naeß ©cßfießung bel Dfenl mächtig

pr ©rßaftung feiner SBärme beitrug unb oft nodj
fofgenben Sagl gfüßte. Ser fRaucß entwieß nießt

oben, fonbern tief unten über ber Dfentßüre, bureß

bal fogenannte SfRunbfocß, gartj fangfam. Sal geuer
brannte mißt borne, int etwa 41/,—5 guß fangen

Dfen, fonbern Weit ßinten, fo baß el nießt pr Sßitre
ober pm Bußfocß (äRunbfocß) ßinaul fdjfagen fonnte
unb fic^ bie SBärme in ber £)öße bel Dfenl über

bem SfRunbfocß anfammefte. ©o blieb bie bon ber

gfamnte aulgeftraßfte SBärme bem Dfen erßaften. Sie
ftontaftwärme würbe bei fofeßen Defen fopfagen gar
nicfjt benußt. ©ie wirfte nur burd) ©rwärmung bei
©djomfteinl.

©ofclje Defen bauerten ungemein fang — über

100 gaßre fang') —, oßne baufällig p werben, unb

ßeijten aulgejeicßnet, wenn fie einmaf geßörig er»

wärmt (angeßeiät) waren, unb mit nicfjt meßr §ofj,
all unfere mobernen Defen. ©ie braudjten aueß —
ganj außergeWößnficße Säfte aulgenommen — nur
einmaf im Sag geßeijt p werben. Sa fie, wie

gefagt, feine Büge befaßen, entßieften fie aud) feinen

(Sinbau, ber meift ebenfo bief, Wo nießt meßr SBärme

abforbirt, all bie eigentfieß ßeipnben Dfenwänbe,
SBärme, bie bem Bimmer nicfjt profitirt. Sitte erzeugte
SBärme ging in bie Dfenwänbe über unb fam oßne

SSerfuft bem p ßeijenbett Bimmer p gut.
SfRir finb meßrere berartige nod) woßferßaftene

Saftenöfen aul bem borigen gaßrßunbert befannt,
mit benen ißre S9efißer, in S3epg auf fpofperbraucß
unb angeneßme Jpeijung, fo Woßf pfrieben finb, baß

fie fie um feinen Sßreil an moberne efegante Büß5

ofen taufeßen möcßten.
*

* *
Ser $tbed ber ßeutigen Dfenbauerei fotfte baßer

ber fein, mit S3enußung unb Slnwenbung ber ßiebor

angefüßrten Sfulfiißrungen unb Beßren griebr. ©ie»

menl, bie ftraßfenbe SBärme unb bie Sontaftwärtue
bei geuerl im ©tubenofen beibe auf bie bortßeif»

ßaftefte SBeife ju benüßen unb aulpnußen. Siefel
fann aber nur gefeßeßen, wenn ber Dfen eine ber

©röße bel Bimmerl entfpreißenbe, genügenb große

Dberffäcße (öeijffäcße) befißt2) unb ber §erb (geuer»

räum) nießt p eng (fißmaf) gebaut Wirb, fo baß eine

geßörig freie unb ungeßinberte gfammenentwidfung,

') 3n meinem fgerrenftoef befanb fieß bor etwa 50

3aßren ein foleßer Srittofen, ber über 100 3aßr gebauert
ßat (bie ffaeßefn trugen ba? SBappen eine? SBefißer« bei
Kaufes au« bem Slnfang be« 18. gaßrßunbert«) unb ber
im ftrengen SBinter mit meniger ®olj, bei täglid) nur
einmaliger §eipng, ba« große 3inuuer beffer unb an»

ßatteuber gefjeigt ßat, al« ber an feine ©teile getretene,
bief fleinere moberne Stacßefofen mit Büßen, ber aber all
ungeniigetib unb unbrauchbar balb luieber befeitigt wer»
ben mußte, ©ein Stacßfolger mar großer unb beffer, fam
aber bem alten Xrittofen bei Weitem nießt gleicß (braudjte
meßr §oU).

') 3e größer bie öeipäcße eine« 3immerofen§ ift,
im iBerßältniß pr ®röße bes 3immer«, um fo meniger
ßeiß braueßt fte ju fein, Weil fie im Skrßältniß p ißrer
Dberßäcße meßr SBärmeftraßlen autsftraßlt, bie temperirter
fein fönnen, al« bie bon einer fleinen fgeipäcße, unb
um fo angeneßuter ßeijt ber Dfen ba« 3nter unb um
fo meniger leibet ber Dfen. Hub ein Seßrfaß ber SBärme»

leßre lautet: „Sine große §eiäftäcße ßat ßoßen SBirfitng«»
grab pr golge. 3e größer bie §eipäcße, befto größer
ber SBirfunglgrab bie Beiftuug."

oßne bie Dfenwänbe p beftreießen, oor fieß geßen fann
unb bie SSerbrennung fo geleitet wirb, baß möglicßft
bief §iße aulftraßfenbe ©futß priidbfeibt, unb wenn
bie ^ontaftwärme ber geuerfuft, bie fieß bem ©ifen
bief rafeßer mittßeift afl bem Seßnt, ßauptfäcßtidj
bureß einen eifernen Dberbau bei Dfenl (fRößren»
auffaß ober ©tjftent) berWertßet wirb, wie bereitl
oben angegeben würbe.

©o gebaute ©tubenofen neßmen bie ftraßfenbe
SBärme bei geuerl in ißrem untern Sßeif aul Sacßefn
auf unb bie ftontaftwärme ber geuerfuft in ißrem
oberen Sßeif, bem fRößrenauffaß, auf, ßeijen bann
feßneff unb boeß aud) anbauernb, befonberl wenn bie
Sadjefn nießt ju bünn finb unb ißr fpaf! mit .fiefef»
fteinen bicfjt aulgemauert ift. Defen mit bieten ber»
tifafen ober ßoripntaten Qügen in ißrem obern Sßeif
erwärmen fieß in ißrem obern Sßeif, Wo bie 3üge
finb, nur fangfam unb unbotffommen, befonberl
wenn fiel), Wal bafb gefeßießt, in ben Bügen fRuß
unb gfugafeße angefamnteft ßat. finb biefe
3üge, troß angebraeßter fRußfapfefn, bie bem Dfen
nießt eben pr Sterbe gereießen, oft nur fd)Wer p=
gängfieß unb baßer nießt feiißt geßörig p reinigen,
unb Werben pbem ßäitfig bief p feiten ober aud)

nur oberftäcßtidj gereinigt. fRuß unb Sffcße geßören
befanntfidß p ben afferfcßfeißteften SBärmefeitern unb
berßinbern feßr bafb bie burcßftreicßenbe geuerfuft,
ißre SBärme burd) Montait an bie SBänbe ber 3üge
abpgeben. ©ie geßt bann unbenußt bureß ben ©cßom»
ftein berforen.

©in eifernel fRößrenfßftem ober Sfuffaß, Wie be=

fdfjrieben, ift bagegen feiißt grünbfiß p reinigen,
Weif er feißt p öffnen ober auleinanber p neßmett
ift, unb entließt ber geuerfuft, bermöge feiner großen
SBärmefeitunglfäßigfeit in ber 3eiteinßeit ungfeiß
meßr SBärme afl bie tßönernen 3üge, bie er bann
bem Bintmer mittßeift. äRit fofßen ïombinirten Defen
Würbe bemnaß ein Bin""«: fßnett unb boß auß
bauernb mit S3rennmateriaferfparniß geßeijt.

33ott großem SSortßeif ift el auß, ben geuer»
räum bei Dfenl mit feuerfeften S3adfteinen (©ßa»
mottefteinen) aulmauern, aulfüttern p faffen, bie,
Weit biet bißter, bie SBärme fßnetter aufneßmen
afl ungebrannter Seßm ober auß BieQelfteine unb
auß bief länger bewaßren. 3Rit einer fofßen güt»
terung bauert ein Dfen noß einmaf fo fange all
oßne fie, benn fie brennt nißt aul. (®<9tu& fW

MUint
©telleubermittlung für Sien ft boten. Sie

^Regierungen ber Santone S3em, greiburg, SBaabt, SBafli«,
SReuenburg unb ®enf ßaben ein Ifonforbat bereinbart
pm ©cßuße ber Sienftboten im Snlanbe. Saut biefer
Skreinbarung ßat jeber gnßaber eine« Sßlapungäge»
fdjäfte« ein $atent p löfen unb außerbem 50 bi« 300
grauten Kaution p pinterlegen. Sie ©teKenbermitt»
lungäinßaber ßaben p Rauben ber ißolipi genaue 9te=

gifter p fitßren. Ser Hoftentarif ift bem Stolijeibeparte»
ment pr ©eneßntigung borplegett. Uebertretungen ber
SSofijeiberorbnung Werben mit iöuße bi« p 200 gr. ober
adjttägigem ©efängniß geaßnbet. Sie in einem Sonfor»
batofantone berßängten ©trafurtßeife finb in ben übrigen
boüftredbar. Ser S3unbe«ratß ßat ba« lîonîorbat ge»
neßmigt, ba ba«fefbe nidjt« entßäft, Wa« bem S3unbe ober
ben SRecßten anberer Santone pWiber Wäre.

** *
Ser ffopenßagenergrieben«berein fammelt

augcnblidlicß Unterfcßriften p einer Slbreffe, bie bem
Sönige unb bem 9teid)«tage überreißt Werben foH, unb
bie folgenbe brei fünfte entßäft: 1. Sänemarf fott ba«
Slnerbieten ber SSereinigten Staaten bon Slmeriïa, Wegen
©rridjtung beftänbiger©ßieb«gericßte, anneßmenunb ber»
fußen, äßnliße 2ferträge mit europäifßen Staaten ab»
pfd)liefeen; 2. bie griebensbeftrebungen follen burd) S3e=

Willigungen für enropäifd)egrieben«berfammlungen unter»
ftiißt Werben; 3. foil ba« bänifße S3ol! bon ben Saften,
Weiße bie Stiftungen ißm auffegen, befreit unb ba« (Selb,
toelcße« baburß gefpart Wirb, p niißfißen SReformen
berwenbet Werben. Siefe Slbreffe Wirb im ganzen Sanbe
berbreitet unb ßat auß fßon biete ftnterfßriften erßalten.

** *
greiWiIligeSößter»gortbiIbung«fßule

Slrbon. @« ift eine erfreuliße Sßatfaße, baß bie gort»
bilbung«fßuleit für Södjter biefer ober jener Slrt in ber
©djweij immer meßr an 83obeu gewinnen, ©o ift auß
int fRobember biefe« 3aßre« in Slrbon eine gortbilbung«»
fdjnle für Södjter in« Seben gerufen Worben. Sin ber»
feilten Wirb mäßrenb be« SBinterßalbjaßre« an breiSlbenbett
linterrißt int Sefen guter Seîtiire, S3ußßaltung, fßralt,
Dteßnen auf bent ©ebiete ber §au«ßaltung unb be« @e=

fßäftsleben«, §au«ßaltung«!unbe, §anbarbeit unb gran»
göfifß ertßeilt. Seßtere« gaß ift fafultatib, bie übrigen
obligatorifß. Sie ©ßttle refrutirt fiß faft au«fßließ»
liß au« bem SRittel» unb Slrbeiterftanbe. Saß ba« S8e=

bürfniß für gortbilbung borßanben ift, beweist bie ftarfe
grequettj; e« neßmen 27 ©ßülerinnen tßeil. Vivat
sequens!

** *
©ßweijer. gemeinnüßigergranenoerein.

Ser SSerein (fßräfibentin grau @. S3iüiger»5Mer unb
©ßriftfüßrerin grau S3. S3raun=5Roßr) rißtet an ben
33unbe«ratß eine ©ittgabe um Unterftüßung feiner Sin»
ftalten unb Söeftrebungen. Sie petition berWeist auf bie
S3a«ler Stuäftellung ber gewerbtißen ©ßulen unb bte bis»
ßerige Sßätigfeit be« SÖerein«, um bie Weibliße gugenb
pr @rwerb«fäßig!eit ßeranpbilben. ©pejiell genannt
Werben bie grauenarbeitsfitrfe, bie SlrbeitSbermittlung,
bie §au«l)attung§= unb Sienftbotenfßulen inlöuß«, Settj»
bürg, S3ern unb ©oni«WiI unb bie ÜRormalberträge für
Seßrtößter. SRit ber ©ingabe um Unterftüßung ift auß
ba« @efuß um fßortofreißeit berbunben.

SBie nißt anber« p erwarten War, ift biefer @in=
gäbe benn auß entfproßen Worben unb Würbe ber S3nn=
beäbeitrag auf 2000 gr. normirt. Ser „©ßweipr. @e=

meinnüßige grauenberein" mit feiner, naß waßrßaft
nüßlidjen unb in ber ©egenwart erreißbaren Biden ftre»
benben energifßen unb intenfiben unb georbneten Sßätig»
feit Wirb immer meßr pm gaftor werben, auf Weißen
unb mit Weißem bie ©ibgenoffenfßaft je länger je meßr
gerne reßnen Wirb. Sitte«, Wa« burß biefe gemeinnüßige
grauenberbinbung getßan wirb, trägt ben Stempel ge»
funber, ferniger Süßtigfeit im ©ewanbe äßt meibiißer
33efßeibenßeit. Ser „Sßweiger. ©emeinnüßige
grauenberein" btüße unb gebeißel

** *
Srei prßerifße Samen, grl. Bennß totter, grl.

3ba ©ßmib bon SBintertßur unb grl. ©ottfßatt bon
©teinntaur ßaben ba« mebiginifße @taat«epamen mit
beftem ©rfofg beftanben.

** *
3tt ben borpgliß geeigneten Sofalitäten ber Slrmen»

babanftalt in SSaben ßat am 1. Sepmber ber toßfur«
für Sößter au« weniger bemittelten Streifen, inSbefon»
bere bie länblißen iBerßältniffe berücffißtigenb, begonnen.
Sfon 65 Slnmelbungen fonnten nur 25 berüeffißtigt Wer»
ben. ©in poeiter unb britter tur« Werben bem gegen»
wärtigen folgen, tursleiterin ift grl. Salt.

** *
3m ©ßloß fRalligenam reßten Ufer be« Sßuner

©ee« eröffnet ber SJefißer §r. Sl. @, ©ßriften in 33ern in
Sierbinbung mit einer Sßorfteßerin, grl. SR. gnißoof, toß»
leßrerin in §erpgenbußfee, eine ©rßolungsftation für
junge SRäbßen, bie pgleiß eine §au«ßaltungäfßule fein
fott, worüber gebruefte fflrofpefte näßere Slusfunft geben.
Ser gemeinnüßige fßerein ber ©tabt S9ern empßeßlt biefen
äferfuiß. Stuß bie fßöne Sage be« bon Jjjerrn ©ßriften
präßtig reftaurirten ©ßloffe« am guße ber Otattigftöcfe
empfießft ißn.

** *
SBepgtiß ber SRotion Stationalratß ©ßäppi'8 be»

treffenb tßeilweife BerWenbung be« Sllfoßolpßntel« pr
©rünbung einer toß» unb Jpau8ßaltung«fßule ßat ber
prßerifße tanton«ratß Slbleßnung berfelben befßloffen.

** *
Seßrfur« für Slrbeitsleßrerinnen. ÜRaß

längerer Unterbreßung beabfißtigt bie fßweij). gem. @e=

fettfßaft, wieber einen Seßrfur« für fofße Slrbeitlleßre»
rinnen abßalten p laffen, Weiße an grauenarbeitsfßulen
ober fogenannten weiblicßen gortbilbunggfßulen für er»
Waßfene Sößter tßätig p fein gebenfen. Siefer Stur«
fott in ©t. ©allen abgeßalten werben unb par in 33er»

binbung mit bem bortigen ©eWerbemufeum. Sauer be«
Surfe« bom SRonat 3anuar bi« Sejember im 3aßr 1893,
©tipenbien für bie einzelnen tanbibatinnen bis auf gr. 400.
gür Unterfunft an geeigneten Sîoftorten wirb bie Siref»
tion Sjanb bieten. ©« werben 6 Staubibatimten au« ber
beutfßen ©ßWeij angenommen, ©olße Sößter, Weiße
fiß pr Sßeilnaßme anmefben mößten, ßaben ißre Sin»

melbungen fammt 3eufltüffm bi« pm 26. jRobember l. 3.
an £ertn Sr. O. Jgunjifer in tüßnaßt, tt. Büriß, ein»
pfenben.

Bvubs turnt Bütt|vrmarki.
Jebensfriißte bon Dtto ©utermeifter. Ser

„ißäbagogifcße Siftißon". Sritte, bebeutenb bermeßrte
Slußage. SSerlag bon 3B. taifer, S8ern. ißrei« broeßirt
gr. 1.80, elegant gebunben gr. 2. 70. Siefe« ßübfße, mit
bem SSUbniffe be« 33erfaffer« gejierte SBerf be« altbe»
wäßrten SReifter« bebarf feiner ©mpfeßlung; ber fRame
be« Slutor« bürgt für ©ebiegene« unb ein furjer ©in»
blicf nur in ben 3nßalt be« 33üßlein« genügt, um ben
©ntfßluß p reifen: Slon biefen föfttißen grüßten mößte
iß auß genießen. SU« ein finnige« geftgefßenf Wirb e«
ben ©eber eßren unb ben ©mpfänger beglüefen.

§Hir nnfe« cSfeinen, Senffprüße, 33ersßen unb
© ebißte,®eburt«tag«=unb Steujaßr«Wünfße,
©ebete, fRätßfelunb@preßfpielefür©ßule
unb§au«, gefammeltbonmeßreren 3ugenb=
freunben. SR it 3Hu fixation en bon S. Siiß»
ter, D.fßletfß, fg. SSürfner, ©. ©eßrt«, glin»
jeru. Sl. S3 er n, SSerlag bon SB. Saifer. Sßrei«
broßitt gr. 1, 60, elegant gebunben gr. 2,40.
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Kacheln (zirka 5—6 Zoll — 15—18 Cm. Dicke) und

hatten oft im Zimmer an ihrem äußern Ende einen

hohlen, thurmartigen Aufsatz, in dem sich die Wärme

sammelte (weil warme Luft leichter ist als kalte, und in
die Höhe steigt), oder auch auf der Wandseite breite

Tritte zum Sitzen, die im Ofen gegen den Feuerraum
offen waren und von da aus erwärmt wurden. Diese

Tritte, wie auch der Ofenthurm, vermehrten die

Heizfläche des Ofens sehr bedeutend, so daß er nie sehr

heiß geheizt werden mußte und dennoch das Zimmer
gut erwärmte.

In ihnen brannte bei offener Heizthüre das

Holz, und ohne daß die Flamme die Ofenwände
berührte, ganz frei und wirkte nur durch die

Wärmeausstrahlung der sich frei und unbeengt entwickelnden

Flamme auf die dicken Ofenwände, die sie nicht

berührten, die sich zwar nur langsam erwärmten,
dann aber die Wärme sehr lange, sogar bis zu 36

Stunden, behielten. Durch diese gemäßigte, aber

lebhast flammende Verbrennung entstand eine große

Menge Gluth, die nach Schließung des Ofens mächtig

zur Erhaltung seiner Wärme beitrug und oft noch

folgenden Tags glühte. Der Rauch entwich nicht
oben, sondern tief unten über der Ofenthüre, durch
das sogenannte Mundloch, ganz langsam. Das Feuer
brannte nicht vorne, im etwa 4ftz—5 Fuß langen
Ofen, sondern weit hinten, so daß es nicht zur Thüre
oder zum Zugloch (Mundloch) hinaus schlagen konnte

und sich die Wärme in der Höhe des Ofens über

dem Mundloch ansammelte. So blieb die von der

Flamme ausgestrahlte Wärme dem Ofen erhalten. Die
Kontaktwärme wurde bei solchen Oefen sozusagen gar
nicht benutzt. Sie wirkte nur durch Erwärmung des

Schornsteins.
Solche Oefen dauerten ungemein lang — über

100 Jahre lang ft —, ohne baufällig zu werden, und

heizten ausgezeichnet, wenn sie einmal gehörig
erwärmt (angeheizt) waren, und mit nicht mehr Holz,
als unsere modernen Oefen. Sie brauchten auch —
ganz außergewöhnliche Kälte ausgenommen — nur
einmal im Tag geheizt zu werden. Da sie, wie

gesagt, keine Züge besaßen, enthielten sie auch keinen

Einbau, der meist ebenso viel, wo nicht mehr Wärme

absorbirt, als die eigentlich heizenden Ofenwände,
Wärme, die dem Zimmer nicht profitirt. Alle erzeugte
Wärme ging in die Ofenwände über und kam ohne

Verlust dem zu heizenden Zimmer zu gut.
Mir sind mehrere derartige noch wohlerhaltene

Kastenöfen aus dem vorigen Jahrhundert bekannt,

mit denen ihre Besitzer, in Bezug auf Holzverbrauch
und angenehme Heizung, so wohl zufrieden sind, daß

sie sie un: keinen Preis an moderne elegante Zugöfen

tauschen möchten.
ff-

ff- ff«

Der Zweck der heutigen Ofenbauerei sollte daher
der sein, mit Benutzung und Anwendung der hievor
angeführten Ausführungen und Lehren Friedr.
Siemens, die strahlende Wärme und die Kontaktwärme
des Feuers im Stubenofen beide auf die vortheilhafteste

Weise zu benützen und auszunutzen. Dieses

kann aber nur geschehen, wenn der Ofen eine der

Größe des Zimmers entsprechende, genügend große

Oberfläche (Heizfläche) besitzt ft und der Herd (Feuerraum)

nicht zu eng (schmal) gebaut wird, so daß eine

gehörig freie und ungehinderte Flammenentwicklung,

ft In meinem Herrenstock befand sich vor etwa SO

Jahren ein solcher Trittofen, der über 100 Jahr gedauert
hat (die Kacheln trugen das Wappen eines Besitzers des

Hauses aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts) und der
im strengen Winter mit weniger Holz, bei täglich nur
einmaliger Heizung, das große Zimmer besser und
anhaltender geheizt hat, als der an seine Stelle getretene,
viel kleinere moderne Kachelofen niit Zügen, der aber als
ungenügend und unbrauchbar bald wieder beseitigt werden

mußte. Sein Nachfolger war größer und besser, kam
aber dem alten Trittofen bei weitem nicht gleich (brauchte
mehr Holz).

') Je größer die Heizfläche eines Zimmerofens ist,
im Verhältniß zur Größe des Zimmers, um so weniger
heiß braucht sie zu sein, weil sie im Verhältniß zu ihrer
Oberfläche mehr Wärmestrahlen ausstrahlt, die tempcrirter
sein können, als die von einer kleinen Heizfläche, und
um so angenehmer heizt der Ofen das Zimmer und um
so weniger leidet der Ofen. Und ein Lehrsatz der Wärmelehre

lautet: „Eine große Heizfläche hat hohen Wirkungsgrad

zur Folge. Je größer die Heizfläche, desto größer
der Wirkungsgrad — die Leistung."

ohne die Ofenwände zu bestreichen, vor sich gehen kann
und die Verbrennung so geleitet wird, daß möglichst
viel Hitze ausstrahlende Gluth zurückbleibt, und wenn
die Kontaktwärme der Feuerluft, die sich dem Eisen
viel rascher mittheilt als dem Lehm, hauptsächlich
durch einen eisernen Oberbau des Ofens (Röhrenaufsatz

oder System) verwerthet wird, wie bereits
oben angegeben wurde.

So gebaute Stubenöfen nehmen die strahlende
Wärme des Feuers in ihrem untern Theil aus Kacheln
auf und die Kontaktwärme der Feuerluft in ihrem
oberen Theil, dem Röhrenaufsatz, auf, heizen dann
schnell und doch auch andauernd, besonders wenn die
Kacheln nicht zu dünn sind und ihr Hals mit Kieselsteinen

dicht ausgemauert ist. Oefen mit vielen
vertikalen oder horizontalen Zügen in ihrem obern Theil
erwärmen sich in ihrem obern Theil, wo die Züge
sind, nur langsam und unvollkommen, besonders
wenn sich, was bald geschieht, in den Zügen Ruß
und Flugasche angesammelt hat. Zudem sind diese

Züge, trotz angebrachter Rußkapseln, die dem Ofen
nicht eben zur Zierde gereichen, oft nur schwer
zugänglich und daher nicht leicht gehörig zu reinigen,
und werden zudem häufig viel zu selten oder auch

nur oberflächlich gereinigt. Ruß und Asche gehören
bekanntlich zu den allerschlechtesten Wärmeleitern und
verhindern sehr bald die durchstreichende Feuerluft,
ihre Wärme durch Kontakt an die Wände der Züge
abzugeben. Sie geht dann unbenutzt durch den Schornstein

verloren.
Ein eisernes Röhrensystem oder Aufsatz, wie

beschrieben, ist dagegen leicht gründlich zu reinigen,
weil er leicht zu öffnen oder auseinander zu nehmen
ist, und entzieht der Feuerluft, vermöge seiner großen
Wärmeleitungsfähigkeit in der Zeiteinheit ungleich
mehr Wärme als die thönernen Züge, die er dann
dem Zimmer mittheilt. Mit solchen kombinirten Oefen
würde demnach ein Zimmer schnell und doch auch
dauernd mit Brennmaterialersparniß geheizt.

Von großem Vortheil ist es auch, den Feuerraum

des Ofens mit feuerfesten Backsteinen (Cha-
mottesteinen) ausmauern, ausfüttern zu lassen, die,
weil viel dichter, die Wärme schneller aufnehmen
als ungebrannter Lehm oder auch Ziegelsteine und
auch viel länger bewahren. Mit einer solchen
Fütterung dauert ein Ofen noch einmal so lange als
ohne sie, denn sie brennt nicht aus. (Schluß

Kleine Mittheilungen.
Stellenvermittlung für Dienstboten. Die

Regierungen der Kantone Bern, Freiburg, Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf haben ein Konkordat vereinbart
zum Schutze der Dienstboten im Jnlande. Laut dieser
Vereinbarung hat jeder Inhaber eines Plazirungsge-
schäftes ein Patent zu lösen und außerdem 50 bis 300
Franken Kaution zu hinterlegen. Die Stcllenvcrmitt-
lungsinhaber haben zu Handen der Polizei genaue
Register zu führen. Der Kostentarif ist dem Polizeidepartement

zur Genehmigung vorzulegen. Uebertretungen der
Polizeiverordnung werden mit Buße bis zu 200 Fr. oder
achttägigem Gefängniß geahndet. Die in einem
Konkordatskantone verhängten Strafurtheile sind in den übrigen
vollstreckbar. Der Bundesrath hat das Konkordat
genehmigt, da dasselbe nichts enthält, was dem Bunde oder
den Rechten anderer Kantone zuwider wäre.

»
Der KopenhagenerFriedensverein sammelt

augenblicklich Unterschriften zu einer Adresse, die dem
Könige und dem Reichstage überreicht werden soll, und
die folgende drei Punkte enthält: I.Dänemark soll das
Anerbieten der Vereinigten Staaten von Amerika, wegen
Errichtung beständiger Schiedsgerichte, annehmen und
versuchen, ähnliche Verträge mit europäischen Staaten
abzuschließen; 2. die Fricdensbestrebungen sollen durch
Bewilligungen für europäischeFriedensversammlungen unterstützt

werden; 3. soll das dänische Volk von den Lasten,
welche die Rüstungen ihm auflegen, befreit und das Geld,
welches dadurch gespart wird, zu nützlichen Reformen
verwendet werden. Diese Adresse wird im ganzen Lande
verbreitet und hat auch schon viele Unterschriften erhalten.

ff«
ff- ff-

Freiwillige Töchter-Fortbildungsschule
Arbon. Es ist eine erfreuliche Thatsache, daß die
Fortbildungsschulen für Töchter dieser oder jener Art in der
Schweiz immer mehr an Boden gewinnen. So ist auch
im November dieses Jahres in Arbon eine Fortbildungsschule

für Töchter ins Leben gerufen worden. An
derselben wird während des Winterhalbjahres an drei Abenden
Unterricht in: Lesen guter Lektüre, Buchhaltung, Prakt.
Rechnen auf dem Gebiete der Haushaltung und des Ge¬

schäftslebens, Haushaltungskunde, Handarbeit und Französisch

ertheilt. Letzteres Fach ist fakultativ, die übrigen
obligatorisch. Die Schule rekrutirt sich fast ausschließlich

aus dem Mittel- und Arbeiterstande. Daß das
Bedürfniß für Fortbildung vorhanden ist, beweist die starke
Frequenz; es nehmen 27 Schülerinnen theil. Vivat
ssqnons!

» * »
Schweizer, gemeinnütziger Frauenverein.

Der Verein (Präsidentin Frau G. Villiger-Keller und
Schriftführerin Frau B. Braun-Rohr) richtet an den
Bundesrath eine Eingabe um Unterstützung feiner
Anstalten und Bestrebungen. Die Petition verweist auf die
Basler Ausstellung der gewerblichen Schulen und d:e
bisherige Thätigkeit des Vereins, um die weibliche Jugend
zur Erwerbsfähigkeit heranzubilden. Speziell genannt
werden die Frauenarbeitskurse, die Arbeitsvermittlung,
die Haushaltungs- und Dienstbotenschulen in Buchs, Lcnz-
burg, Bern und Boniswil und die Normalverträge für
Lehrtöchter. Mit der Eingabe um Unterstützung ist auch
das Gesuch um Portofreiheit verbunden.

Wie nicht anders zu erwarten war, ist dieser Eingabe

denn auch entsprochen worden und wurde der
Bundesbeitrag auf 2000 Fr. normirt. Der „Schweizer.
Gemeinnützige Frauenverein" mit seiner, nach wahrhaft
nützlichen und in der Gegenwart erreichbaren Zielen
strebenden energischen und intensiven und geordneten Thätigkeit

wird immer mehr zum Faktor werden, auf welchen
und mit welchem die Eidgenossenschaft je länger je mehr
gerne rechnen wird. Alles, was durch diese gemeinnützige
Frauenverbindung gethan wird, trägt den Stempel
gesunder, kerniger Tüchtigkeit im Gewände ächt weiblicher
Bescheidenheit. Der „Schweizer. Gemeinnützige
Frauenverein" blühe und gedeihe!

H
^

Drei zürcherische Damen, Frl. Jenny Koller, Frl.
Ida Schmid von Winterthur und Frl. Gottschall von
Steinmaur haben das medizinische Staatsexamen mit
bestem Erfolg bestanden.

ff-
ff- ff-

In den vorzüglich geeigneten Lokalitäten der Armen-
badanstalt in Baden hat am I. Dezember der Kochkurs
für Töchter aus weniger bemittelten Kreisen, insbesondere

die ländlichen Verhältnisse berücksichtigend, begonnen.
Von 65 Anmeldungen konnten nur 25 berücksichtigt werden.

Ein zweiter und dritter Kurs werden dem
gegenwärtigen folgen. Kursleiterin ist Frl. Kalt.

ff-
ff- ff-

Im Schloß Ralligenam rechten Ufer des Thuner
Sees eröffnet der Besitzer Hr. A. G. Christen in Bern in
Verbindung mit einer Vorsteherin, Frl. M. Jmhoof,
Kochlehrerin in Herzogenbuchsee, eine Erholnngsstation für
junge Mädchen, die zugleich eine Haushaltungsschule sein
soll, worüber gedruckte Prospekte nähere Auskunft geben.
Der gemeinnützige Verein der Stadt Bern empfiehlt diesen
Versuch. Auch die schöne Lage des von Herrn Christen
prächtig restaurirten Schlosses am Fuße der Ralligstöcke
empfiehlt ihn.

ff-
ff- ff-

Bezüglich der Motion Nationalrath Schäppi's
betreffend theilweise Verwendung des Alkoholzehntels zur
Gründung einer Koch- und Haushaltungsschule hat der
zürcherische Kantonsrath Ablehnung derselben beschlossen.

ff-
ff- ff-

Lehrkurs für Arbeitslehrerinnen. Nach
längerer Unterbrechung beabsichtigt die schweiz. gem.
Gesellschaft, wieder einen Lehrkurs für solche Arbeitslehrerinnen

abhalten zu lassen, welche an Frauenarbeitsschulen
oder sogenannten weiblichen Fortbildungsschulen für
erwachsene Töchter thätig zu sein gedenken. Dieser Kurs
soll in St. Gallen abgehalten werden und zwar in
Verbindung mit dem dortigen Gewerbemuseum. Dauer des
Kurses vom Monat Januar bis Dezember im Jahr 1893,
Stipendien für die einzelnen Kandidatinnen bis auf Fr. 400.
Für Unterkunft an geeigneten Kostorten wird die Direktion

Hand bieten. Es werden 6 Kandidatinnen aus der
deutschen Schweiz angenommen. Solche Töchter, welche
sich zur Theilnahme anmelden möchten, haben ihre
Anmeldungen sammt Zeugnissen bis zum 26. November l. I.
an Herrn Dr. O. Hunziker in Küßnacht, Kt. Zürich,
einzusenden.

Neues vom Büchermarkt.
Lebensfrüchte von Otto Sutermeister. Der

„Pädagogische Distichon". Dritte, bedeutend vermehrte
Auflage. Verlag von W. Kaiser, Bern. Preis brochirt
Fr. 1.80, elegant gebunden Fr. 2. 70. Dieses hübsche, mit
dem Bildnisse des Verfassers gezierte Werk des
altbewährten Meisters bedarf keiner Empfehlung; der Name
des Autors bürgt für Gediegenes und ein kurzer Einblick

nur in den Inhalt des Büchleins genügt, um den
Entschluß zu reifen: Von diesen köstlichen Früchten möchte
ich auch genießen. Als ein sinniges Fcstgeschenk wird es
den Geber ehren und den Empfänger beglücken.

Mr unsere Kleine«, Denksprüche, Verschen und
Gedichte, Geburtstags-und Neujahrs wünsche,
Gebete, Räthselund Sprechspiele für Schule
und Haus, gesammelt von mehreren Jugend-
freunden. Mit Illustrationen von L. Richter,

O.Pletsch, H. Bürkner, C. Gehrts, Flin-
zeru. A. Bern, Verlag von W. Kaiser. Preis
brochirt Fr. 1. 60, elegant gebunden Fr. 2.40.
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(Sine leijenbe Sammlung bon auSgetoäbltem Stoff
für bie Steinen unb für bie ©rofsen, benen e§ obliegt,
bie Kleinen ju unterhalten unb p belehren. — ©in pafjenbes
©ücßlein unter ben Gßriftbaum.

3>ie ^ortbinmttflsfdjiireritt. 3lluftrirte§ ßebr=
mittel fürSJläbcfjenfortbilbunggfc^ulen,obere
Slrbeit8fd)ulen, fotoie zur frioaten SB e i t e r=

bilbung junger 5Cöc£)ter unbbereni8orberei=
tung auf ben ßäuälid)en ©erttf. S3uct)brucferei
©aßmann in Solotfjurit. ©reis gebunben 2 gr. per ©anb,
©radjtbanb 3 gr. Sticht als neuefte ©rfd)einung auf bem
2Mid)ermarft motlen mir bie „gortbilbung8fd)ülerin" un=
ferem Seferfreife borfüljren, aber als ein Sßert, toie in
biefer ©rt pr Stunbe norf) tein ©effereg ung geboten
toorben ift. ©er Bortrefflid) auggetoäljlte unb fpftematifd)
georbnete 3nf)alt bleibt immer neu unb eine jebe §au§=
trau, meiere ein jungeg SJläbdjen für bie §augmirtüfd)aft
anplernen bot, toirb bie fo fadtjtunbige SfBegleituttg mit
©anf p mürbigen miffen. ©a§ ©Übung unb Anleitung
bebürftige SKäbdjen finbet in ber „gortbilbung§fd)ülerin"
©HeS, beffen eg auf biefer Stufe p feiner gefunben ©er=
bottfotntnnuug bebarf.

Jtodj&ttd) für 1ltt«rfû(jïMie b. Gßriftine ©baier 81.

§artleben'§SSerlagin2Bien, ©eftu. ßeipzig.
12 ©ogen. Queroftab. ©legant gebunben 2 ft. 3

©tart 60 ©fennig.
So biete Kocßbüdjer eg aud) gibt, fo finb fie bod)

meifteng für ganz unerfahrene grauen unpraftifd), tneil
fie p menig auf bie ©injetljeiten ber Speifenbereitung
eingeben, unb ein gemiffeb ©laß bon Senntuiffen ooraug=
feßen, meldje fid) bie anaebenbe §augfrau niept immer

p eigen gemadjt. ©fit fjjülfe biefeg „Kod)bud)e§ für Uner=

fabrene", beffen gnßalt feinem ©tel bollfontmen ent=
jprießt, mirb attd) jene grau, bie fid) bigger nod) gar
nidjt mit ber eblen Kodjfunft befebäftigte, in turner ©eit
bie gäbigfeit erlangen, ein fdptatfbofteg unb gefunbeg
ffiffen oßne übertriebenen Sluftnanb zu bereiten. ©a§ ©ud)
enthält Speifegebbel für einen SJlonat jeber gabreszeit,
außerbem mehrere ©fenug für gefttage, bie auf feinen
©efcßtnad berechnet finb, ohne bie ©ertjättniffe beg ©fittel=
ftanbeg p iiberfteigen. ©a8 eigenartig bübfcß au8ge=
jlattete ©ueb eignet fieb febr alg millfontmeneg geftgefcbenï.

Spmfjfttal.
Jiragen.

grage 1987: Sonnte mir gemattb mittßeilen, toie
bie Stearinferzen fabrigirt merben? gür gütige ©fittbei=
lung märe febr banfbar sibonnentm s. ®. tn o.

grage 1988: Sonnte mir mobl gemattb fagen, Warum
fieb tagsüber in meinen fonft gefunben Singen (b. I). in
ben SBinfeln) Weiße, Weiße Slbfonberungen anfantmeln?

CS. ». «.

grage 1989: 3n meiner gamilie berrfebt ©feinungg=
berfchiebenl)eit betreffenb bie ©eredpung beg Sllter«. ®ie
bezügliche grage lautet: Soll febott mit bem erften ober '

erft mit bem peiten ©eburtstag mit bem Büßten ber

Slltcrgjabre begonnen merben? s. g. sr.

grage 1990: SBelcßcS finb pr Bett bie in jeber ©e=

giebung beften unb oortbcilbafteften ©etroltocßberbe (für
3 ©erfonen)? SBo finb fold)e ebentuell p beziehen?

2lbonn entin $>.

grage 1991: SBie merben Weiße SJtarmorptatten bon
gleden gereinigt unb mie gibt man ihnen ben eingebüßten
©lanj mieber? sp.e-3-

grage 1992: SBie mirb unanfebnlicb gemorbeneg fa=

çonirteg Qacquarbgewebe an ©olftermöbeln mieber aufge=

frifdjt? Ilm gefällige Slntmort bittet unb banït gum
©oraug Ii- e. 3-

Enttttarfett.
Stuf grage 1982: ©aS banfbare, alte ©lütterlein

ermattet p biet bon bem Spredjfaal ber „grauen=3ei=
tung". ©g ift fdjon oiel geleiftet bon einem ©igte, menn

er bei perfönlicher Unterfucßung feineg ©atienten bie Sranî=
ßeit richtig erfennt. SBer gut ertennt, mirb and) am eße=

ften richtig unb gut bebanbetn. Unb ba follen bie Sefer
beg Sprecßjaaleg ohne Sehen, auf ©iftanz, nach menigen
ungenügenbett Slngabett, erfentten unb helfen föntten? @g

liegt mobl itt ber Slufgabe ber „grauen=3eitung", nach

ihren Sräften Senntniffe p berbreiten über Sau unb
gunftionen beg ntenfcßlicben Körpers, feinen @efunbl)citg=
unb ßebenggefeßen, bon ben allgemeinen ©ebingungen pm
©efunbfein, ©efunbmerben uttb Srantbeit berbiiten. ®enn
©efunbbeit ift ©runblage perfönlicber unb bamit aUge*
meiner SDBo^Ifatjrt unb begljalb ein notbmenbiger ©eftanb=
tbeil allgemeiner ©ilbung. Slber auf bem SBege ber öffent=

lidjen Sorrefponbeng Sranfbeiten erfenneu, fie gar auf
bem gleichen SBege htriren p motten, bag gebt über bie

©löglidjfeit, alfo über bie Slufgabe einer 3eitfd)rift t)in=
aug. $ag ift Slufgabe unb Sunft beg gaebmattneg, beg

©rjteg. ®a eg fieb biet am eine auggebroebene, fdjon
lange bauembe Störung fjanbelt, glauben mir am beften

p helfen, mettu mir ratben, bie llnterfucbung unb ©e=

banblttng einem tüchtigen Slrgte anpbertrauen. ®ie, menn
aud) mangelhaften Diotigen, befonberg bie gleicbgeitig be=

ftebenben ©eränberuugen in ber Slagelbilbung, ließen an
fdjeerenbe gleite benfen. gallg eine llniberfitätä=
ftabt in leid)t erreichbarer ©äbe, fo möge ber junge ©fann
ben bortigen ©rofeffor für ^auttrantheiten aufjuebett.

Gr mirb ba uidit bloß „äbenbeg SBaffcr put ©ctiipfen"
befomnten, foil aber bann einer regelrcditen ©ebanblung
aud) ©ertrauen unb Slugbatter entgegenbringen. -y.

Stuf grage 1983: $ic Saftaitiett erhalten fich lauge
frifd), menu matt fie gut nacl)fiel)t ttnb bie tabellofen, menn
fie abgerieben fittb, in einem bünnen Sädchen ober fein=
mafebigen Sfeße aufbemal)rt.

©uf grage 1984: Sluf ctma 200 ©ramm SBeinftein
mirb foebenbes SBaffcr gegoffen, unb in biefertt merben bie

p reinigettben ©efäße einige ©finuten gelegt. Sic ntüffen
ttadjber mit toeiebem Scber gut abgerieben merben, big
ber ©lanj erfebeint.

©uf grage 1985: SBeutt bie bürgerliche STrauung
nad) gefefelicber gorm bor fid) gegangen ift, fo ift atteg
SBeitere Sad)e eigener, freier ©eftimntung.

©uf grage 1986: SBcntt 3br achtjähriger fluabc §err
ift im §aufe, fo ntüffen Sic i|nt feilte pedmäßige ©r=
ueibrung eben erfcbmeidjeln ober erliften. ©fadjett Sie % ©.
bie ©boîolabe immer fdjledjter, mäi)renb alle Slitbern fid)
ftittfcbmeigettb an reiner, mol)lfçbmccfcnber, frifdjer STcilcb,
mettn aucl) mit ettoag Saffee, gütlich than. 3ft aber biel=
leicht 3brc ©üld) bläulich, ger!ocl)t, gemärntt, nad) irgenb
ettoag anbertit rieebenb ober febmedenb ttnb bie Gbotb=
labe reell, füß, gut pbcrcitet, bann mürbe jebe« intelli=
gentc Sinb fich aud) Gbofolabe ertroben, fo lange bieg
ieid)t genug get)t. ©ietteiebt fommt er bon fclbft bon
Gbofolabe ab, menn er in ber „graucn=3citung" bie £aftif
liegt, bie man feiner ©hitter arträtf). -y.

Sluf grage 19S6: Saffeit Sie ben flcinen ©iilcbber=
äebter ungepefertett Safao trinïen unb luenn ihm bieg
nidjt belpgt, mag ein Seller gut berfochter öabcrfuppe
mit etmag gleifcbejtraft uttb geriebenem Säfe gemitrp
bag grübftiid augmacbett. @g gibt mirflid) gäbe, mo bie
©ïild) einem Sinbe pmiber ift, fo baß bout qefunbl)cit=
lieben Stanbpunfte aug, ein Slufnötl)igcn nidit pccfntäßig
erfdjeint.

Scmffeton.

Beften.
SIus bem gran^öflfd^en ilberfe^t.

unüc£)ft erfunbigte ich intp) bei ber Santmer=
frau, maê au§ beut ©cßlüffel ber Shäi/ bie ba§
Sinbcrjintmer mit bem meinen berbanb, ge=

toorben fei.
„Sobbte hat ihn in ben ©runnen getoorfen,"

ermiberte fie.
„©§ fommt immer beffer! ®ibt eê einen ©cfjloffer

im Orte?"
„Stein, Ijperr, ber nächfte ift in ©aterfon."
„®ut. ©ringen @ie mir einen Schraubenzieher

unb fagen Sie bem Sutfcßcr, er möge fid) bcreit=
halten, mid) nach ©aterfon ju führen."

©tan brachte mir ba§ SBerfzeug unb id) machte
baê Sd)loß to§, um cê bent Sd)loffer zu überbringen.
— beorberte ben Sutfd)er, bie ©ergftraße zu
fahren, unb toar eben im ©egriff einzufteigen, alê
©ubge meiner anfießtig murbc.

„®u geßft naeß ©aterfon?" fdjrie er. „Sdjnetl,
ïobbie, fomm, mir taufen bort ©onbon?!"

^cimlich ärgerlid) über ben Sieinen, naßm icß

rafcß entfcßloffen bie ßügel unb ließ bie ©ferbe
©alopp anfißtagen. ®ie jungen feßrieen aug 2eibeg=
fräften, fie fprangen ßinter bem ©Bagen ßer unb
baten in fo lamentablen ïônen fie mitjuneßmen,
baß icß nidjt miberfteßen tonnte. ®er Kutfdjer, bem
icß bie Bügel übergeben hatte, mar offenbar mit ben
©emoßnßeiten ber tleinen Spannen feßr befannt,
benn er ßielt oßne meine Drbre an. fügte mid)
refignirt in bie ©efeüfdjaft meiner Steffen, ßoffenb,
baß mir für biefeg Opfer bie ©eloßnung nidjt aug=
bleiben merbe.

©alb mar bie tpöße erreid)t unb bor unfern
©ugen entrollte fieß ein entpdenbeg ©ilb. §inter
einer ©ruppe fleinerer Stäbte erblidten mir bag
§äufermeer ber ^auptftabt, nod) meiter bag ftille
©reenmoob, bann bie ©ai, bie ©teerenge, bie ztoei
glüffe, bie fid) gleich ©ilberbänbern baßinfcßlängeln,
enblicß im Süben bonSrooflbn ben enblofen Ozean!
®ie Sonne bergolbete mit ißren Straßlen bie bieten
genfter ber zahlreichen gabrifen, fie fo gteidifam in
geenpaläfte untmanbelnb. ®ic großen gatmzeuge
feßienen auf biefe ©ntfernung mie tieine Sdjiffcßen,
bie millenlog jebem SBinbßaucß preiggegeben finb.
®ag ©uge tonnte fieß nidjt logreißen bon bem glän=
Zenben ©ilbe, man hätte fidj in bie Bett ber geen=
märcßen berfeßt benfen tonnen.

„Onfel §enrß!"
®ie tieine Stimme zertrümmerte erbarmungg=

log meine ©ßantafiegebitbe.

„SBag millft S)u, S3ubge?"
„Ontel^enrß, ift'g nidjt fo fcßön mie im Ipimmel?"
„SBag, mein Kinb?"
„©Heg, ba oben, bort unten, unb bort," fein

fleiner ginger mieg auf bie bon ber Sonne bergolbeten
Scßeiben maßrfcßeinlid) eineg photograpßifcßen ©te=
lierg. „®ort, glaube icß, moßnt ber liebe ©ott!"

©ott fegne bid), Kinb! SDein Ontel bermoeßte
nur an geen unb SOtärcßen zu benfen.

„Unb meiter bort," fußr ©ubge fort, „bort moßnt
mein fleiner ©ruber ©ßiHie. $cß ßab lange, lange
ßingefeßen, fießft ®u nitßt, jeßt ftredt er mir fein
tteineg ^änbeßen!?"

,,©lg eg einmal ©adjt mar, ift ber tleine ©ßil
in einer fdjmarzen Scßacßtel eingefcßlafen unb ba
ßat ißn ber liebe ©ott in ben fpimmel geßolt," mur=
melte Robbie halblaut, — bag mar ©Heg, mag er
bon Sterben unb £ob mußte, bann fußr er teb=

ßafter fort:
„Onfel §enrß, meißt ®u, mag icß tßue, menn icß

groß bin? 3cß neßme ©ferbe unb einen SBagen unb
faßre meit, meit ßinauf, biel ßößer alg bie ©äume
unb bie fjäujer; bann fommen bie tleinen ©ögelein
unb fingen mir ißre Sieber! SBenn ®u miflft, barfft
SBu mittommen, bann gebe icß $ir ©rbbeeren unb
©orte unb biele gute Sacßen; ®u barfft ©)ir bann
aueß ©olbßf^cßen anfeßen, mie fie luftig im
©eidjeßerumfcßrnimmen; mirßaben ein großeg §aug,
inmenbig unb augmenbig f o fcßön unb bort
bürfen mir tßun, mag mir moHen!"

„$u bift gbealift, ©obbie!"
„©ein, i^j bin nur ein braber, fteiner ©obbie."
„©obbie ift no^ ein ganz ©eineg fpüßncßen,"

fügte ©ubge ernftßaft bei. „Onfel £>enrtj, gtaubft
©u, baß eg im §immel aueß fo fcßön ift mie ßier?"

„©emiß, mein Kleiner, noeß feßr biel fcßöner."
„SBarum fterben mir benn nießt fdjneiï? SBäre

eg nicßt am beften, menn mir gleid) in ben Rimmel
gingen?"

„SBir müffen erft lernen, auf ber ©rbe gut, folg=
fam unb meife zu merben, fo ßat eg ber liebe ©ott
berorbnet."

„©ber icß möcßte gar zu gerne meinen tleinen
©ßiüie feßen! SBenn ber liebe ©ott ißn nicßt mie=
ber zu ung zurüdfeßren laffen miH, fönnte er midj
boeß fterben laffen, bann mürbe icß zu ißm geßen.
Onfel §enrß, ßaben bie ©ngelein mirfließ glügel?"

„©iete Seute glauben eg."
„3d) glaube eg nicßt. SBenn ©ßiHie glügel ßätte,

märe er feßon lange zu ung herunter geflogen."
„©ieUcicßt mußte er anbergmoßin geßen, S3ubge,

bieHeicßt tommt er aber aueß, oßne baß ©u ißn
fießft; ©u meißt, baß unfere ©ugen bie Sngel nicßt
feßen tonnen."

,,©ie tleinen tjpebräer ßaben bodj aueß einen ge=
feßen, alg fie im Scßmelzofen faßen; ßatten fie benn
anbere ©ugen alg mir? — Ontel |>enrß, menn icß
in ben tpimmcl fomrne, meißt ©u, mag icß tßue?
SBenn icß meinen tleinen ©ruber gefunben ßabe,
geße icß zum lieben ©ott unb gebe ißm einen Kuß."

„SBarum, S3ubge?"
„SBarum? SBeil er mir meine ©îama gegeben

ßat unb meinen ©apa unb ©ßiflic freiließ, er
ßat ißn mir mieber genommen — unb ©obbie —
ber ift aber aueß nicßt immer ßrab."

©tein Koffer fam mir in ben Sinn, icß nidte
Zuftimmenb, ©ubge fuhr fort:

„Ontel £enrß, ßaft ®u feßon ben lieben ©ott
gefeßen?"

„©ein, mein Kinb; aber icß ßabe ißn oft in mir
gefüßlt."

„3d) aber ßabe ihn gefeßen. SBenn idj aHein
bin unb in ben §immel ßinauffeßaue, feße icß ißn
ba oben."

©er Kutfcßer, ein 3rlänber, befreite fieß bei
biefen SBorten unb murmelte ßalblaut, baß, bei aHen
©tädjten beg ©arabiefeg, er glaube, bag Kinb fage
bie iBaßrßeit, feße eg boeß aug mie ein ©ßerubim!
©er ©tann ßatte redjt. ®ag ganze SBefen beg Kleinen
feßien zu rein für biefe @rbe, mäßrenb er fo mit
einfachen SBorten über ben Rimmel unb feine 3u=
faffen fpraeß.

©obbie naßm an unferem ©efpäcße nicßt tßeil,
er unterßiclt fieß ßalblaut mit fidj felbft. |>ie unb
ba üerftanb icß ein paar SBorte ober einen halben
Saß unb bag SBenige mar fo fomifcß, baß icß ißn
auf bie Knie naßm, um beffer ßören zu tonnen, ©er
©rief an meine Scßmefter, ben icß mir im ©eifte
feßon aufgefeßt ßatte, fam mir in ben Sinn unb icß

feßämte midj eßrlicß meineg zornigen ©ufmaHeng. —
©ann feßten mir unfern SBeg fort.

(Zortfeeung folgt.)

©rud Bon ©b. SBtrtb & Gie., St. ©allett. £>iep Seilage: „totß= & $ouößoItuit(j8fcßuIe" 9îr. 12.
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Eine reizende Sammlung von ausgewähltem Stoff
für die Kleinen und für die Großen, denen es obliegt,
die Kleinen zu unterhalten und zu belehren. — Ein passendes
Büchlein unter den Christbaum.

Die ^»rtbildungsschülerw. Jllustrirtes
Lehrmittel für Mädchenfortbildungs schulen, obere
Arbeitsschulen, sowie zur privaten
Weiterbildung junger Töchter undderenVorbc
reitung auf den häuslichen Beruf. Buchdruckerei
Gaßmann in Solothuru. Preis gebunden 2 Fr. per Band,
Prachtband 3 Fr. Nicht als neueste Erscheinung auf dem
Büchermarkt wollen wir die „Fortbildungsschülerin"
unserem Leserkreise vorführen, aber als ein Werk, wie in
dieser Art zur Stunde noch kein Besseres uns geboten
worden ist. Der vortrefflich ausgewählte und systematisch
geordnete Inhalt bleibt immer neu und eine jede Hausfrau,

welche ein junges Mädchen für die Hauswirthschaft
anzulernen hat, wird die so sachkundige Wegleitung mit
Dank zu würdigen wissen. Das Bildung und Anleitung
bedürftige Mädchen findet in der „Fortbildungsschülerin"
Alles, dessen es auf dieser Stufe zu seiner gesunden
Vervollkommnung bedarf.
Kochbuch für Unerfahrene v. Christine Thaler A.

Hartlebcn's Verlag in Wien, Pest U.Leipzig.
12 Bogen. Oueroktav. Elegant gebunden 2 fl. --- 3

Mark 60 Pfennig.
So viele Kochbücher es auch gibt, so sind sie doch

meistens für ganz unerfahrene Frauen unpraktisch, weil
sie zu wenig auf die Einzelheiten der Speisenbereitung
eingehen, und ein gewisses Maß von Kenntnissen voraussetzen,

welche sich die angehende Hausfrau nicht immer
zu eigen gemacht. Mit Hülfe dieses „Kochbuches für
Unerfahrene", dessen Inhalt seinem Titel vollkommen
entspricht, wird auch jene Frau, die sich bisher noch gar
nicht mit der edlen Kochkunst beschäftigte, in kurzer Zeit
die Fähigkeit erlangen, ein schmackhaftes und gesundes
Essen ohne übertriebenen Aufwand zu bereiten. Das Buch
enthält Speisezeddel für einen Monat jeder Jahreszeit,
außerdem mehrere Menus für Festtage, die auf feinen
Geschmack berechnet sind, ohne die Verhältnisse des Mittelstandes

zu übersteigen. Das eigenartig hübsch
ausgestattete Buch eignet sich sehr als willkommenes Festgeschenk.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1987: Könnte mir Jemand mittheilen, wie

die Stearinkerzen fabrizirt werden? Für gütige Mittheilung

wäre sehr dankbar Ab-nneà L. S. «n O.

Frage 1988: Könnte mir wohl Jemand sagen, warum
sich tagsüber in meinen sonst gesunden Augen (d. h. in
den Winkeln) Weiße, weiche Absonderungen ansammeln?

C. Ä. E.

Frage 1989: In meiner Familie herrscht
Meinungsverschiedenheit betreffend die Berechnung des Alters. Die
bezügliche Frage lautet: Soll schon mit dem ersten oder

erst mit dem zweiten Geburtstag mit dem Zähleu der

Altersjahre begonnen werden? C. F. R.

Frage 1990: Welches sind zur Zeit die in jeder
Beziehung besten und vortheilhaftcsten Petrolkochherde (für
3 Personen)? Wo sind solche eventuell zu beziehen?

Abonnentin D.

Frage 1991: Wie werden weiße Marmorplatten von
Flecken gereinigt und wie gibt man ihnen den eingebüßten
Glanz wieder? P. E. Z.

Frage 1992: Wie wird unansehnlich gewordenes fa-
yonirtes Jacquardgewebe an Polstermöbeln wieder
aufgefrischt? Um gefällige Antwort bittet und dankt zum
Voraus P. E. A.

Antworten.
Aus Frage 1982: Das dankbare, alte Mütterlein

erwartet zu viel von dem Sprechsaal der „Frauen-Zeitung".

Es ist schon viel geleistet von einem Arzte, wenn
er bei persönlicher Untersuchung seines Patienten die Krankheit

richtig erkennt. Wer gut erkennt, wird auch am ehesten

richtig und gut behandeln. Und da sollen die Leser
des Sprechsaales ohne Sehen, auf Distanz, nach wenigen
ungenügenden Angaben, erkennen und helfen können? Es
liegt wohl in der Aufgabe der „Frauen-Zeitung", nach

ihren Kräften Kenntnisse zu verbreiten über Bau und
Funktionen des menschlichen Körpers, seinen Gesundheitsund

Lebensgesetzen, von den allgemeinen Bedingungen zum
Gesundsein, Gesundwerden und Krankheit verhüten. Denn
Gesundheit ist Grundlage persönlicher und damit
allgemeiner Wohlfahrt und deshalb ein nothwendiger Bestandtheil

allgemeiner Bildung. Aber auf dem Wege der öffentlichen

Korrespondenz Krankheiten erkennen, sie gar auf
dem gleichen Wege kuriren zu wollen, das geht über die

Möglichkeit, also über die Aufgabe einer Zeitschrift
hinaus. Das ist Aufgabe und Kunst des Fachmannes, des

Arztes. Da es sich hier um eine ausgebrochene, schon

lange dauernde Störung handelt, glauben wir am besten

zu helfen, wenn wir rathen, die Untersuchung und
Behandlung einem tüchtigen Arzte anzuvertrauen. Die, wenn
auch mangelhaften Notizen, besonders die gleichzeitig
bestehenden Veränderungen in der Nagelbildung, ließen an
scheerende Flechte denken. Falls eine Universitätsstadt

in leicht erreichbarer Nähe, so möge der junge Mann
den dortigen Professor für Hautkrankheiten aufsuchen.

Er wird da nicht bloß „ätzendes Wasser zum Bctüpfen"
bekommen, soll aber dann einer regelrechten Behandlung
auch Vertrauen und Ausdauer entgegenbringen.

Auf Frage 1983: Die Kastanien erhalten sich lange
frisch, wenn man sie gut nachsieht und die tadellosen, wenn
sie abgerieben sind, in einem dünnen Säckchen oder
feinmaschigen Netze aufbewahrt.

Auf Frage 1984: Auf etwa 200 Gramm Weinstein
wird kochendes Wasser gegossen, und in diesem werden die
zu reinigenden Gefäße einige Minuten gelegt. Sie müssen
nachher mit weichem Lcder gut abgerieben werden, bis
der Glanz erscheint.

Auf Frage 1985: Wenn die bürgerliche Trauung
nach gesetzlicher Form vor sich gegangen ist, so ist alles
Weitere Sache eigener, freier Bestimmung.

Auf Frage 1986: Wenn Ihr achtjähriger Knabe Herr
ist im Hause, so müssen Sie ihm seine zweckmäßige
Ernährung eben erschmeicheln oder erlisten. Machen Sie z. B.
die Chokolade immer schlechter, während alle Andern sich
stillschweigend an reiner, wohlschmeckender, frischer Milch,
wenn auch mit etwas Kaffee, gütlich thun. Ist aber
vielleicht Ihre Milch bläulich, zerkocht, gewärmt, nach irgend
etwas anderm riechend oder schmeckend und die Chokolade

reell, süß, gut zubereitet, dann würde jedes intelligente

Kind sich auch Chokolade ertrotzen, so lange dies
leicht genug geht. Vielleicht kommt er von selbst von
Chokolade ab, lveun er in der „Frauen-Zeitung" die Taktik
liest, die man seiner Mutter anräth. .z..

Auf Frage 1986: Lassen Sie den kleinen Milchverächter

ungezuckerten Kakao trinken und wenn ihm dies
nicht behagt, mag ein Teller gut verkochter Habersuppe
mit etwas Fleischextrakt und geriebenem Käse gewürzt,
das Frühstück ausmachen. Es gibt wirklich Fälle, wo die
Milch einem Kinde zuwider ist, so daß vom gesundheitlichen

Standpunkte aus, ein Aufnöthigcn nicht zweckmäßig
erscheint.

Jeuisseton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.)

erkundigte ich mich bei der Kammer-
frau, was aus dem Schlüssel der Thür, die das

-î Kinderzimmer mit dem meinen verband,
geworden sei.

„Toddie hat ihn in den Brunnen geworfen,"
erwiderte sie.

„Es kommt immer besser! Gibt es einen Schlosser
im Orte?"

„Nein, Herr, der nächste ist in Paterson."
„Gut. Bringen Sie mir einen Schraubenzieher

und sagen Sie dem Kutscher, er möge sich
bereithalten, mich nack Paterson zu führen."

Man brachte mir das Werkzeug und ich machte
das Schloß los, um es dem Schlosser zu überbringen.
— Ich beorderte den Kutscher, die Bergstraße zu
fahren, und war eben im Begriff einzusteigen, als
Budge meiner ansichtig wurde.

„Du gehst nach Paterson?" schrie er. „Schnell,
Toddie, komm, wir kaufen dort Bonbons!"

Heimlich ärgerlich über den Kleinen, nahm ich
rasch entschlossen die Zügel und ließ die Pferde
Galopp anschlagen. Die Jungen schrieen aus
Leibeskräften, sie sprangen hinter dem Wagen her und
baten in so lamentablen Tönen sie mitzunehmen,
daß ich nicht widerstehen konnte. Der Kutscher, dem
ich die Zügel übergeben hatte, war offenbar mit den
Gewohnheiten der kleinen Tyrannen sehr bekannt,
denn er hielt ohne meine Ordre an. Ich fügte mich
resignirt in die Gesellschaft meiner Neffen, hoffend,
daß mir für dieses Opfer die Belohnung nicht
ausbleiben werde.

Bald war die Höhe erreicht und vor unsern
Augen entrollte sich ein entzückendes Bild. Hinter
einer Gruppe kleinerer Städte erblickten wir das
Häusermcer der Hauptstadt, noch weiter das stille
Greenwood, dann die Bai, die Meerenge, die zwei
Flüsse, die sich gleich Silberbändern dahinschlängeln,
endlich im Süden von Brooklvn den endlosen Ozean!
Die Sonne vergoldete mit ihren Strahlen die vielen
Fenster der zahlreichen Fabriken, sie so gleichsam in
Feenpaläste umwandelnd. Die großen Fahrzeuge
schienen auf diese Entfernung wie kleine Schiffchen,
die willenlos jedem Windhauch preisgegeben sind.
Das Auge konnte sich nicht losreißen von dem
glänzenden Bilde, man hätte sich in die Zeit der
Feenmärchen versetzt denken können.

„Onkel Henry!"
Die kleine Stimme zertrümmerte erbarmungslos
meine Phantasiegebilde.

„Was willst Du, Budge?"
„Onkel Henry, ist's nicht so schön wie im Himmel?"
„Was, mein Kind?"
„Alles, da oben, dort unten, und dort," sein

kleiner Finger wies auf die von der Sonne vergoldeten
Scheiben wahrscheinlich eines photographischen
Ateliers. „Dort, glaube ich, wohnt der liebe Gott!"

Gott segne dich, Kind! Dein Onkel vermochte
nur an Feen und Märchen zu denken.

„Und weiter dort," fuhr Budge fort, „dort wohnt
mein kleiner Bruder Phillie. Ich hab lange, lange
hingesehen, siehst Du nicht, jetzt streckt er mir sein
kleines Händchen!?"

„Als es einmal Nacht war, ist der kleine Phil
in einer schwarzen Schachtel eingeschlafen und da
hat ihn der liebe Gott in den Himmel geholt,"
murmelte Toddie halblaut, — das war Alles, was er
von Sterben und Tod wußte, dann fuhr er
lebhafter fort:

„Onkel Henry, weißt Du, was ich thue, wenn ich
groß bin? Ich nehme Pferde und einen Wagen und
fahre weit, weit hinauf, viel höher als die Bäume
und die Häuser; dann kommen die kleinen Vögelein
und singen mir ihre Lieder! Wenn Du willst, darfst
Du mitkommen, dann gebe ich Dir Erdbeeren und
Torte und viele gute Sachen; Du darfst Dir dann
auch die Goldfischchen ansehen, wie sie lustig im
Teiche herumschwimmen; wir haben ein großes Haus,
inwendig und auswendig so schön und dort
dürfen wir thun, was wir wollen!"

„Du bist Idealist, Toddie!"
„Nein, ich bin nur ein braver, kleiner Toddie."
„Toddie ist noch ein ganz kleines Hühnchen,"

fügte Budge ernsthaft bei. „Onkel Henry, glaubst
Du, daß es im Himmel auch so schön ist wie hier?"

„Gewiß, mein Kleiner, noch sehr viel schöner."
„Warum sterben wir denn nicht schnell? Wäre

es nicht am besten, wenn wir gleich in den Himmel
gingen?"

„Wir müssen erst lernen, auf der Erde gut, folgsam

und weise zu werden, so hat es der liebe Gott
verordnet."

„Aber ich möchte gar zu gerne meinen kleinen
Phillie sehen! Wenn der liebe Gott ihn nicht wieder

zu uns zurückkehren lassen will, könnte er mich
doch sterben lassen, dann würde ich zu ihm gehen.
Onkel Henry, haben die Engelein wirklich Flügel?"

„Viele Leute glauben es."
„Ich glaube es nicht. Wenn Phillie Flügel hätte,

wäre er schon lange zu uns herunter geflogen."
„Vielleicht mußte er anderswohin gehen, Budge,

vielleicht kommt er aber auch, ohne daß Du ihn
siehst; Du weißt, daß unsere Augen die Engel nicht
sehen können."

„Die kleinen Hebräer haben doch auch einen
gesehen, als sie im Schmelzofen saßen; hatten sie denn
andere Augen als wir? — Onkel Henry, wenn ich
in den Himmel komme, weißt Du, was ich thue?
Wenn ich meinen kleinen Bruder gefunden habe,
gehe ich zum lieben Gott und gebe ihm einen Kuß."

„Warum, Budge?"
„Warum? Weil er mir meine Mama gegeben

hat und meinen Papa und Phillie freilich, er
Hot ihn mir wieder genommen — und Toddie —
der ist aber auch nicht immer brav."

Mein Koffer kam mir in den Sinn, ich nickte

zustimmend, Budge fuhr fort:
„Onkel Henry, hast Du schon den lieben Gott

gesehen?"
„Nein, mein Kind; aber ich habe ihn oft in mir

gefühlt."
„Ich aber habe ihn gesehen. Wenn ich allein

bin und in den Himmel hinaufschaue, sehe ich ihn
da oben."

Der Kutscher, ein Jrländer, bekreuzte sich bei
diesen Worten und murmelte halblaut, daß, bei allen
Mächten des Paradieses, er glaube, das Kind sage
die Wahrheit, sehe es doch aus wie ein Cherubim!
Der Mann hatte recht. Das ganze Wesen des Kleinen
schien zu rein für diese Erde, während er so mit
einfachen Worten über den Himmel und seine
Insassen sprach.

Toddie nahm an unserem Gespäche nicht theil,
er unterhielt sich halblaut mit sich selbst. Hie und
da verstand ich ein paar Worte oder einen halben
Satz und das Wenige war so komisch, daß ich ihn
auf die Knie nahm, um besser hören zu können. Der
Brief an meine Schwester, den ich mir im Geiste
schon aufgesetzt hatte, kam mir in den Sinn und ich

schämte mich ehrlich meines zornigen Aufwallens. —
Dann setzten wir unsern Weg fort.

(Forts-yung folgt.»

Druck von Tb. Wirtk â Cic., St. Gallen. Hiezu Beilage: „Koch- ck Haushaltungsschule" Nr. 12.
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Briefhafïen.

grau 3. £î. g. itt J. Jprcnt Bhtnftpe toirb mit Ber=
flttiigen nacpgclcht.

/töifftit in @cnf. 2Bir nenneil Jpnen: „Set toetbltcpe
Iganbarbettsiinterricpt". ©in Seitfaben für Slrbeitsleprc=
rinnen, SDlitglicber non Scpulbcpörbett ittib grauenfom=
mifftonen Don Seltne Stricfler, Slrfiettsleprerin in SB3inter=
tpur. grtebricp Scpultpefe, 3üricp. 3tocp bcffer aber tnirb
Jptten paffen: „JpanbPitrt) für grauenarbeiten." Gine S(n=
toeifung in_ber Slnfertigung ber nerfdjiebenen Strten ber
Stricferei, Sticferei, .tmfelci, tßaffementerie u. f. to., fotoie
in ber SBerfertignng Doit ftlcibertt unb Sonfeftionen. Son
fFîatpilbe ©lgfen=0çpntib. JUuftrirt mit 397 in ben Sept
gebruefteit §olgfd)nitten. Setpgtg, Berlag bon Hoffmann &
Dpttftein.

grau g. ». A. in Jpre fxettnbltspe Senbung ift
einer Sitte guüorgefomntcn. ffteptttett Sie beften ©auf!

grf. fi. 5. in o». Sie paben utt§ auf bie geiertage
einen föftltcpen ©rufe cutboten, inbent Sic fagett: „®ie
in nnferem Jjpattfe peimtfep getuorbene „Scptoeigcr grauett=
geitung", bie uns alltoöcpetttltcp liebe ftttiibe bringt,
toirb 0011 allen gamitiengliebern unb non bcit ©ienftbotett
gelefen unb beu ausiudrtigen ©efdjtoiftern gugefctjicft unb
biefe bringen fie gelegentlich tnieber nach ijjaufc, tuo Japr=
gang um Japrgattg jufammengelcgt unb bann unb mann
and) gum liefen loeiter gegeben tuirb. 2Bir palten Jpr
Statt in ©prent, toir möchten es nicht miffen unb bleiben
barum treue Slbounenten." Sie föttuen iuopl beuten, bafe
Jpr fpmpatpifcpes güplen lebpaft ertuibert tnirb. — SGBie

traulief) unb fiife ift'S bod), tno eine treue Sdpoeftcr bapeint
ben Stusgeftogencn bas „Steftcpen tunrm pält", fo bafe,
toettii and) niept bapeint, fie boep ftets tniffen, too fie ba=
peim ftrtb. Diodt über ber fPhttterlicbc ftept bie pittgebenbe,
treue ©cptuefterliebe, bie ftill unb unoeruterft ipr ein locfen=
bes eigenes ßcbcnsgliict opfert, um beu ©efeptoiftern ein
gaftlid)cs, traulicpes fgcint offen gu palten. 2Bie piibfd)
toäre e§, einmal Briefträger gu fein, um perföitlid) über
bie gaftlicpe Scptoelle p treten unb mit leiblichen Stögen

p fepen, tuas toir im ©eifte fo erfreutid) fepauen! Siel
pergücpe ©riifee altertodrts.

Sperrn §. J. in A- 2loti Sprettt Stanbpunfte aus
paben Sie ooUfomntett ÎWecpt, boep toiirbe bie Sacpe toeit
mepr erforbern, als fo obenpin oorausgefepcu toerben fann.
Jmitterpin giepett toir bie Sache itt ernfte ©rtuäguug.
Jpre freunbtiepe itttb fepr gtoctfittäfetge Slnregititg fei Jpnctt
beftens oerbantt.

grt. ®. 11. in Saffen Sie fiep bitrcp fteintiepe
Sebeufeu uicftt abpatten, gu tpun, toaS Jpr tuarmes, tpeit=
nepmeubes §erg glitten gebietet, greitiep, toetttt Sie unter
toaifenamtticpem Sdjupc ftepett, bann ift bie ©intoiltigung
3Pres Sormunbes nötpig; benn biefer ift beut SBatfen=
atutc gegenüber oeranttuorttiep.

3agp(tfte itt 0. SBeun Sie nidft im 3'oeifet fein
föntten, bafe ber Setreffcttbe gprerfeits ernfte unb lang
genäprte SBünfcpe pegt, bie er aber aus Seforgnife, ats
©tiicfsjdger p erfepeinen, niept p ciufeern toagt, fo bürfen
Sic unterm ©priftbaunt fiep fepon aus ber fiipten [Referee
ein tuettig perausbegebeu. Semt Sie feinen Srubcr haben,
bent Sie fiep anüertrauen fönnett, fo pat ber junge üftantt
Dielteicf)t bie flutter ober eine Scpiuefter itt ber Stäpe,
bie Sie perbeigiepen fönnett.

grt. g. ß. in ,S gpr (iebes Scprciben oont 11., fßoft=
ftempet 14. a. c., ift eben ttod) oor ©porfdftufe itt unfere
ijattb gelangt. giir bie Stufnapmc ber grage in ben
Sbrccpfaat ift's p fpät, boep fantt gpnett toopl attep ber
Srieffaftcn bientiep feitt. — Sabett Sie täglich bie güfee
ttttb belegen Sie bie partett Stellen an bett gufefopten
mit L'äppdjeit, bie gut mit Itnfcptitt beftriepen ftnb. ®ie§
Derutittbert beu Sdnttcrg fofort ttttb bie §ornpattt toirb
nach unb ttad) attfgetocidft. SRit^bcr Steprobuftion bes
Sriefes gprer grcitttbitt haben öic uns grofec grettbc
gentaept. 3)ie „grauett=3eituttg" freut fid) perjticp, ©itt=
fame mit iprer ifolirten Stellung oerföpttcn ttttb bas
geiftige Sanb bilben 51t föntten jtoifcpen getrennt leben=
ben, glcicpgeftimmten Seelen. ®afe Sie fiep ttaep unferer
©ntpfeplnng fRofegger'S „Slllerlei fftenfdjlitpes" angefepafft
paben ttttb nun oott beut gtipalt bes föudjes fo fepr be=

geiftert finb, freut uns 51t pören. ©S perrfept nur ein
Urtpcil über bas föftlicpc 23ttcp.

Sie fUtärcpenfammlung bon O. Sutermeifter, perauS=
gegeben Don ber Seftion Sern bes Sereins pr 2krbrei=
titttg guter Sdjriften, gttttt greife Oon nur 10 Stappeu,
toirb itnjtoeifelpaftbenffiiinfcpenmancper liebettbettStutter
entgegenfomnten. 3Köd)ten bie fo fepr gemeinttüpigen Se=
ftrebutigeti nur attd) aüfeitig geioürbigt toerben.

grau ß. in Ç. Sin bie betreffeuben Stbreffen foil
je ein palber fompleter 3aprgang auf ben angegebenen
Sfag jugeftellt toerben. ©injelne, toetttt and) niept immer
ber Stummer nach gcpcttbc fölätter ftepett pr Sßertoenbuttg
für SBeleprung fttcpcnbc, unbemittelte grauen ftets gerne
p Sprcr Söerfiigttng.

^unggefflte itt g. Sie abottttirett bie „Scptoei^er
graueti=3eitung" itt ber frohen 3itöer)trf)t, bafe Sie int
Üaufc bes fontntenbeit gapres ans bett Dteipen ber Sefe=

rinnen biefes fBlnttes fiep bie SSraut polen föntten. 3pt=
merju! SBetttt Sie uttfer Sölatt fo redjt aufrieptig lieb
gelohnten, fo fehlt es an gleicpgeftimmten Seelen unter
bett Jungfrauen nicht. StUir gratuliren jept fepott.

fgerrn ß. 0. itt Ät. ®ie SJtutter foKte nur im
Utotpfalle gum Söroterroerb perangegogen toerben. @S ift
fdplimm, toenn bie grau genötpigt ift, bem eigenen üftanne
Sottfurrenj gu ntadjen.

cAart b« Scpönfte, toaS Sie in folepent
galle fdjenfen fönnen, finb Sölumen unb föücper. Jn
ttttferen föefpredjttttgen finben Sie tuopl SJtancpeS, bas
paffen biirfte.

mr Bifts. -Tm
3d] keime ein armes, braues IRäbipen, baa in ber ranljeit

3apresteit uiel tuettiger freube Ijnt, als anbete ftinber feines
liters, lüaljrenb ftrij biefe rait Siplitten unb tsdjlittfdjnljen be=

luftigen, iitttf] es tu laufe filten; beim eine langtuierige ßratilt=
Ijeit (liiftausrenltnng) erlaubt iljnt fnltfjc llergttiigen nidft. |n=
gegen Ij'nite bas flliibiljen, mit bem (Eltern unb feljrer ttisljl
rufrieben ftnb, Ijerftidje Jreube an ber Ïntmtttlntt0 ,hntt
Brioftttarltott.

(Es unterliegt keinem bafj bn ober bort in einem

laufe nod] eine kleine BLnltonfatmitlung unbeadjtet unb

für ben fteftker mertlilos nmljerliegi 3d) tueifi, fie mürbe ber

Iranken freube mapen. |Iielleid)tmäre aud] bas eine ober
anbete fanimelnbe Itlabdjen bereit, ber kleinen frennbin bnrdj
einige Parken ein 1U eiljnad) tsg r ii fi d) e tt tu fenben.

(Eine langjährige Ibonnentin bittet, gefällige Beiträge ber

llebnktion ber „fraueit'3eitung" tu gütiger llebermitttnng tu
nberfenben nnb bnukt jnm lloraus beftens J- B.

@Eï»anttEn.
®er griebe ift bie Jeit, in toeldfer bie Söpne ipre

Sßäter begraben, unb ber Sîrieg ift biejenige 3e't/ in
toelcper bie SBäter ipre Söpne begraben. $e«bot.

* * *
fftlcpr Sftupm oerbient, toer eine fEprane troefnet, als

toer in Strömen 3Jtenfd)enbIut oergiefet. »çron.

* * *
3tiand)er gelangt bitrcp feine Sucpt, fiep fftupm gu

Derfdjaffen, in Sfeerrttf.

* * *
SBer über fiep felber niept burepaus ©ebieter ift,

gleidjt einem, ber im eigenen §auS nur ffttietper ift.
^

U1

©ic ÜKenfcpeti finb nur barum elcnb, toeil fie ben

fötutp uicftt paben, glüeflid) gu fein. 3W°ne.

Separat-Abdruck aus
^rcirdK'iirrtlli

in riitftlntn ilortioitfit à 15 finiprn.
§u ^lr. 8 ber „üdjroeijer. glätter für fScfuub-

peitspfrege" pat bereu |tebaftlor, Jêetr Dr. med. 0).
gufier, praßtifeper Atjtin ^fttlip, «Per bas oOeune-
nannte neue 'g'robuftt ber douferpentnbuffrie 3fofgenbes
gefdjrlePen :

S8on ber erfittbungSreicpen gtrttta 2Jt a g g i itt Sentpt=
tpal toerben ueuerbings fepr pattblicpe g lei j cb ep t r af t=

Portionen ausgegeben, ©iefclbett ertitöglidjen es, ttod)
bequemer als bitrcb bie üblichen glcifcpcptraftpräparate
Don Stiebig, Settttnerid) tt. f. to. fofort, unter alleiniger
SSertoeitbung peifeen Süßaffers, eine tooplfdjmedcttbe, fräf=
tige Souillon perguftelten. ®ie fßatronen finb für je
eine ©ingdlportion gleifcpbritpe à 15 Rappen ober 2
pafPe "^ortiouen »on je 2 Jtejiflter à V/* Rappen. Sie
präjentiren fiep als ruttblirije, 3—4 ©nt. lange, 1 ©tu,
breite, fefte Stängeldjen, toeldje itt einer mit ber ®e=
brauepsatttoeifuttg gugeflebten ffapfel enthalten finb. ®ie
braune, eitigebicfte fFîaffe bes gleifcpeptrafteS fteeft in
einer §üt£e Doit ©elatitte, bie famnit iprent Jupalte fiep

leiept auflöst, giir eine portion Bouillon nimmt man
eine Sîapfel unb 4 ©egititer fiebenben SBaffers, itt toelcpent
man bie fjSatrone burd) Umrüpren rafd) oerfliiffigen fatttt.
©s gibt gtoei Sorten foldjer gleifcpeptraftfapfeln, eine

uttl unb eine opue 3ieft. Bei ben erfteren ift feinftes
Suppenfett ait ben beiben ©nbett ber Patrone itt f?öp=
hingen eingefd)inolgett. 2Bir paben biefe neue ©rfittbung
aus ber probuftioen Staprungsmittelfabri! oott SJÎaggi
burcp öfteren eigenen ©ebrattcp als pöcpft praftifcp fetttten

den „Schweizer. Blättern für
gelernt, ©iefelbe toirb itt fepr Dielen gälten nüplidje
©ienfte^ triften, im §cnts toie auf ffteifen, für ©ourtften,
Bergfteiger. Slnftatt ber ©öpfe mit feftem gleifcpeptratt
ober ber gläfcpdjett mit gleifcpfaft braudft man blofe
eine beliebige 3npl ber genannten gleifdjeptraftpatronen
itt einem BüdjScpett mitgunepmen. ®ie eingelne Stapfet
ift im .Çanbel git 15 Ptappen gu paben. ©ine gröfeere
3apl berfelben toerben, bereits in befonberen Blecpbücpfen
oerpaett, abgegeben. Dîaprpafter tann biefe aus gleifcp=
eptratt getoonnene Bouillon befottbers babttrd) gemad)t
toerben, bafe matt ein bis mehrere Söffelcpen Doli Sd)ab=
fäfe — titan nepme aus patriotifepen ©riinbeti nicht bett
itatienifepen Bartttefaner, fonbern beu gut fdjtucigerifcpett,
fein gerafpelten Saanettfäfe —- pingufügt. Sclbftoer=
ftänblicp läfet fid) attd) ©igelb flitffigcr ©ier itt bie Boni©
loti pitteinrüpren unb toirb babttrd) ein eigentliches 3tap=
rungsmittel, bas leiept Derbaulicp ift, gefepaffen. SBettn
tnatt gleifdjbriipe für nteprere Portionen — fo Diel
Sîapfclu als ißerfotten — getoinnen toill, foil bie uötpige
fütenge Staffers, in toelcpc matt bie fßatronett gum Sd)tnel=
gett eingelegt pat, unter Untrüpren nocpmals ca. eine
palbe Sütinitte aufgefod)t toerbett,

#anj befonberu IJSerlp tnötplcu toir biefer eßeufo
Oegueinen als fntibereu üJorpaclutttq »on Itlaggi's Jleird)-
ertralit iu einjelnen Portionen atttp in ber jftranfiett-
pffege jtterßennen. Sftan ift gtoar oott ber irrtpümlicpett,
unter beut fjSitblüum ttod) immer ftarf oerbreitetett Sltt=
fiept einer gang befottbers ftärfenbett ttttb fräftigenbeit
SBirfuttg ber gleifcpbriipe längft guriicfgelommctt, feit
matt bereu cpetnifd)e 3nfommenfehttng genau ïcttttctt
lernte. Jpre Bebetttitng liegt nidft betritt, ein eigent=

Oesundheitspflege".
lidjes gcpaltoolleres DlaprungSmittel gu fein, fonbern
Dielntepr in iprent 2Bertp als trefflid)eS ©enufemittel
(Stimulans). 2lls lepteres übt fie einen belebenben, an=

regettbett Ginflttfe auf bett Sörper aus; fie pält bie 9ter=

oentpätigleit, aud) bie oott Uteroeuciuflufe abpangige
fiergtitusfeltraft aufreept, toenn berfelben befonbers in
fieberhaften guftättbeu bttrd) ©rfepöpfung ©efapr bropt.
Sie pat itt biefer dtieptung Slepnlicpteit mit bem Sllfopol
ttttb mit ben geiftigen ©etränten, opne beren Scpatten=

feiten. SJÎan fottimt bespalb öfter in ben galt, einem

Sranfett fdjnelt eine träftige Bouillon allein ober mit
leidft oerbauliepen fftäprftoffett oerfept (©igelb) geben gu

tuüffett. ®aS ift nun burd) Sftaggi'S gleifcpeptratt in
eingelnen, genau abgetpeilten ©ofen crpcblicp erleichtert.
Jpr ©ebrattcp gegen Scptoäcpeguftänbe toäprettb St'ranh
heitcit, naep Blutoerluften, bei Optimarf)ten ec. toirb in=
folge foleper bequemer Jpaubpabttng nod) ein gröfeerer
toerbett. ©aS empfiehlt fiep befonbers für ältere Seute
ttttb bei erfrantten ifierfonen fcptoäcplicperer Sonftitution.
©ic Bouillon ift auch für DîefonDaleSgetiten, gutttal für
©ettefenbe, ttad) länger batternben fieberhaften, geprenben
ftrautpeiten, toie g. B. ©pppttS, — ein trefflid)es SRittel,
bie ettoas gefcptuäcpte 2J!agetiDerbattnttg anguregen, bent

Blute tJtäprfalge gttgttfüpren unb ben ffttagen tiid)tiger
gu machen, allmälig tuieber gröfeere fFtetigen fefter 92ap=

rungsmittel, befottbers gleifd), gu üerarbeiten. ©aburcp
tann bas burd) ben fieberhaften fßrogefe oft itt fepr be=

träcl)tlicper Stetige foufumirte gett ttttb ©itoeife berDr=
ganc itt tpunlicpcr Bälbe tuieber erfept toerbett.

Ijnkcii in nltni $pcicrei= nnb ftflikntelfen=|itnbliingeii,
ftrognerien ttnb Itpntljeken.

40olle ne ©ett>, ®iep= unb HBferbebecten, opne
gepler, Don 5?r. 1. 75 bis gr. 29.50, oerfenbet frattfo
bas gabrif=®epot F. Jelmoli in Zürich.
SJÎufter aller Oualitäten itt loeife, rotp ttttb ntepr=
farbig umqepenbft frattto. [197

23ei 33cbarf oon Stoffen für Damcn=
utib Äinberfleibcr, foniie für iDfäntel
fönnen rcir alâ roirfltc^ reelle, oor=

auf^Söärmfte empfehlen, limifos Pormann Söljttfinßafrl
mefyr, bo beren ©ei^na^tssiHuSoerfauf mit (Sjtrarabatt begonnen ^at.
dufter unb 2Baaren oerfenben biefelben franfo. f 121

Lanolin-ToiißttE-crsam-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich Sur Pflege ber £aut.

w sur Dîeinbaltuttg unb S9e-

vorzuqlicn bedmifl number ^autfteUen° unb SSunben. «a

Vorzüglich MJiinbern.
Zu haben in Zinnfuben à 50 ct., iu Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfümerien.

General-Depot für die Schweiz: B. Ilagel. Zürich.

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franco. Billigste und directeste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. 1229

kormOT! T oinurand zu Leintüchern, Hand-, Tisch-
Dolilcl LClllWttllU und Küchentücliern bemustert
Walter tJygax, Fabrikant, Blcicnbach. [404

Statt Leberthran wird I >i*. med. Hommel's Hämatogen bei unreinem Blute, Scro-
pheln, Rhachitis, trockenen und nässenden Hautausschlägen, Knochen und
Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder sasn mit grossem Erfolge angewandt.
Sein* angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Depots in
allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., chemisch.-pharm. Laboratorium, ZÜl'icll.

St. Gallen. Erste Beilage

Briefkasten.

Fin» I. W. H, i» S. Ihrem Wunsche lvird mit
Vergnügen nachgelebt.

Löchin i» Genf. Wir nenne» Ihnen: „Der weibliche
Handarbeitsunterricht". Ein Leitfaden für Arbeitslehrerinnen,

Mitglieder von Schulbchörden und Frauenkommissionen

von Seltne Strickler, Arbeirslehrerin inWinter-
thnr. Friedrich Schultheß, Zürich. Noch besser aber wird
Ihnen passen: „Handbuch für Frauenarbeiten." Eine
Anweisung nieder Anfertigung der verschiedenen Arten der
Strickerei, Stickerei, Häkelei, Passementerie u. s. w., sowie
in der Verfertigung von Kleidern und Konfektionen. Von
Mathilde Clascn-Schmid. Jllustrirt mit 397 in den Text
gedruckten Holzschnitten. Leipzig, Verlag von Hoffmann â
Ohnstein.

Frau K. v. Ä. in W. Ihre freundliche Sendung ist
einer Bitte zuvorgekommen. Nehmen Sie besten Dank!

Frl. Hl. S. in b». Sie haben uns auf die Feiertage
einen köstlichen Gruß entboten, indem Sie sagen: „Die
in unserem Hause heimisch gewordene „Schweizer Frauen-
Zeitung", die uns allwöchentlich liebe Kunde bringt,
wird von allen Familiengliedern und von den Dienstboten
gelesen und den auswärtigen Geschwistern zugeschickt und
diese bringen sie gelegentlich wieder nach Hause, wo Jahrgang

um Jahrgang zusammengelegt und dann und wann
auch zum Lesen weiter gegeben wird. Wir halten Ihr
Blatt in Ehren, wir möchten es nicht missen und bleiben
darum treue Abounenteu." Sie können wohl denken, daß
Ihr sympathisches Fühlen lebhaft erwidert lvird.—Wie
traulich und süß ist's doch, wo eine treue Schwester daheim
den Ausgeflogenen das „Nestchen warm hält", so daß,
wenn auch nicht daheim, sie doch stets wissen, wo sie
daheim sind. Noch über der Mutterliebe steht die hingebende,
treue Schwesterliebe, die still und unvermerkt ihr ein lockendes

eigenes Lcbcnsgliick opfert, um den Geschwistern ein
gastliches, tranliches Heim offen zu halten. Wie hübsch
wäre es, einmal Briefträger zu sein, um persönlich über
die gastliche Schwelle zu treten und mit leiblichen Augen
zu sehen, was wir im Geiste so erfreulich schauen! Viel
herzliche Gruße allerwärts.

Herrn I. L. in L. Von Ihrem Standpunkte aus
haben Sie vollkommen Recht, doch würde die Sache weit
mehr erfordern, als so obenhin vorausgesehen werden kann.
Immerhin ziehen wir die Sache in ernste Erwägung.
Ihre freundliche und sehr zweckmäßige Anregung sei Ihnen
bestens verdankt.

Frl. K. W. in W. Lassen Sie sich durch kleinliche
Bedenken nicht abhalten, zu thun, was Ihr warmes,
theilnehmendes Herz Ihnen gebietet. Freilich, wenn Sie unter
waisenamtlichem Schutze stehen, dann ist die Einwilligung
Ihres Vormundes nöthig; denn dieser ist dein Waiscn-
amte gegenüber verantwortlich.

Zaghafte in K. Wenn Sie nicht im Zweifel sein
können, daß der Betreffende Ihrerseits ernste und lang
genährte Wünsche hegt, die er aber aus Besorgniß, als
Glücksjäger zu erscheinen, nicht zu äußern wagt, so dürfen
Sie unterm Christbaum sich schon aus der kühlen Reserve
ein wenig herausbegeben. Wenn Sie keinen Bruder Haben,
dem Sie sich anvertrauen können, so hat der junge Mann
vielleicht die Mutter oder eine Schwester in der Nähe,
die Sie herbeiziehen können.

Frl. K. L. in S Ihr liebes Schreiben vom 11.,
Poststempel 14. a. e., ist eben noch vor Thorschluß in unsere
Hand gelangt. Für die Aufnahme der Frage in den
Sprcchsaal ist's zu spät, doch kann Ihnen wohl auch der
Briefkasten dienlich sein. — Baden Sie täglich die Füße
und belegen Sie die harten Stellen an den Fußsohlen
mit Läppchen, die gut mit Unschlitt bestrichcn sind. Dies
veruiindert den Schmerz sofort und die Hornhaut wird
nach und nach aufgeweicht. Mit der Reproduktion des
Briefes Ihrer Freundin haben sie uns große Freude
gemacht. Die „Frauen-Zeitung" freut sich herzlich,
Einsame mit ihrer isolirten Stellung versöhnen und das
geistige Band bilden zu können zwischen getrennt lebenden,

gleichgestimmten Seelen. Daß Sie sich nach unserer
Empfehlung Rosegger's „Allerlei Menschliches" angeschafft
haben und nun von dem Inhalt des Buches so sehr
begeistert sind, freut uns zu hören. Es herrscht nur ein
Urtheil über das köstliche Buch.

Die Märchensammlung von O. Sutermeister, herausgegeben

von der Sektion Bern des Vereins zur Verbreitung

guter Schriften, zum Preise von nur 19 Rappen,
wird unzweifelhaft den Wünschenmancher liebenden Mutter
entgegenkommen. Möchte» die so sehr gemeinnützigen
Bestrebungen nur auch allseitig gewürdigt werden.

Frau S. K. in U. An die betreffenden Adressen soll
je ein halber kompleter Jahrgang auf den angegebenen
Tag zugestellt werden. Einzelne, wenn auch nicht immer
der Nummer nach gehende Blätter stehen zur Verwendung
für Belehrung suchende, unbemittelte Frauen stets gerne
zu Ihrer Verfügung.

Junqgeselli! in E. Sie abonniren die „Schweizer
Franen-Zeitung" in der frohen Zuversicht, daß Sie im
Laufe des kommenden Jahres aus den Reihen der Lese¬

rinnen dieses Blattes sich die Braut holen können.
Immerzu! Wenn Sie unser Blatt so recht aufrichtig lieb
gewinnen, so fehlt es an gleichgestimmten Seelen unter
den Jungfrauen nicht. Wir gratuliren jetzt schon.

Herrn K. K. in St. W. Die Mutter sollte nur im
Nothfälle zum Broterwerb herangezogen werden. Es ist
schlimm, wenn die Frau genöthigt ist, dem eigenen Manne
Konkurrenz zu machen.

Larl der Kroße. Das Schönste, was Sie in solchem
Falle schenken können, sind Blumen und Bücher. In
unseren Besprechungen finden Sie wohl Manches, das
passen dürfte.

Mk" Bitte.
Ich kenne ein armes, Kranes Mädchen, das in der rauhen

Zahresicit viel weniger Freude hat, als andere Kinder seines

Alters. Während sich diese mit Schlitten und Schlittschuhen
belustigen, muß es jn Dause sitzen: denn eine langwierige Krankheit

Wiftausrenkungs erlaubt ihm solche Vergnügen nicht.
Dagegen hätte das Mädchen, mit dem Eltern und Lehrer wohl
zufrieden sind, herzliche Freude an der Sammlung.Von
Briefmarken.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß da oder dort in einem

Dause noch eine kleine Markensammlung unbeachtet und

fur den Kescher werthlos umherliegt. Ich weiß, sie wurde der

Kranken Freude machen. Dielleicht wäre auch das eine oder
andere sammelnde Mädchen bereit, der kleinen Freundin durch

einige Marken ein Weihnachtsgrüßchcu zu senden.

Eine langjährige Abonucntin bittet, gefällige Krittlige der
Deduktion der „Frauen-Zeitung" zu gütiger tlebermitttung zu
übersenden und dankt zum Korans bestens 1. ö.

Abgerissene Gedanken.
Der Friede ist die Zeit, in welcher die Söhne ihre

Väter begraben, und der Krieg ist diejenige Zeit, in
welcher die Väter ihre Söhne begraben. H-rà.

Mehr Ruhm verdient, wer eine Thräne trocknet, als
wer in Strömen Menschenblut vergießt. Byron.

Mancher gelangt durch seine Sucht, sich Ruhm zu
verschaffen, in Verruf.

Wer über sich* selber nicht durchaus Gebieter ist,

gleicht einem, der im eigenen Haus nur Miether ist.

Die Menschen find nur darum* elend, weil sie den

Muth nicht haben, glücklich zu sein. Zschè

Illvli
Maggi's Al'eischeàltît

in kinzelnen Portionen n 1ï Rappe».
Zu Wr. 8 der „Schweizer. Alätter Mr Kesuud-

heitspslege" hat deren Wedakior, Herr »>. mecl. K.
Küster, praktischer Ärzt in Zürich, über das obenge-
nannte nene Produkt der Lonservenindustrie folgendes
geschrieben:

Von der erfindungsreichen Firma M a g gi in Kempt-
thal werden neuerdings sehr handliche Flei sch extr akt-
portionen ausgegeben. Dieselben ermöglichen es, noch
begncmcr als durch die üblichen Flcischcxtraktpräparate
von Liebig, Kemmerich u. s. w. sofort, unter alleiniger
Verwendung heißen Wassers, eine wohlschmeckende, kräftige

Bouillon herzustellen. Die Patronen sind für je
eine Einzèlportion Fleischbrühe à 13 Wappen oder Z
halbe Portionen von je 2 Deziliter à 7V- Wappen. Sie
präsenkren sich als rundliche, 3—4 Cm. lange, 1 Cm.
breite, feste Stängelchen, welche in einer mit der
Gebrauchsanweisung zugeklebten Kapsel enthalten sind. Die
braune, eingedickte Masse des Flcischcxtrnktes steckt in
einer Hülle von Gelatine, die sammt ihrem Inhalte sich

leicht auflöst. Für eine Portion Bouillon nimmt man
eine Kapsel und 4 Deziliter siedenden Wassers, in welchem
man die Patrone durch Umrühren rasch verflüssigen kann.
Es gibt zwei Sorten solcher Fleischextraktknpscln, eine

Mit und eine ohne Sîett. Bei den ersteren ist feinstes
Suppenfett an den beiden Enden der Patrone in
Höhlungen eingeschmolzen. Wir haben diese neue Erfindung
aus der produktiven Nahrungsmittelfabrik von Maggi
durch öfteren eigenen Gebrauch als höchst praktisch kennen

«tei» 8vik^veiievr. Zîlàttei» küi
gelernt. Dieselbe wird in sehr vielen Fällen nützliche
Dienste leisten, im Haus wie auf Reisen, für Touristen,
Bergsteiger. Anstatt der Töpfe mit festem Fleischextrakt
oder der Fläschchen mit Fleischsaft braucht man bloß
eine beliebige Zahl der genannten Fleischextraktpatronen
in einem Biichschen mitzunehmen. Die einzelne Kapsel
ist im Handel zu 13 Rappen zu haben. Eine größere
Zahl derselben werden, bereits in besonderen Blechbüchsen
verpackt, abgegeben. Nahrhafter kann diese aus Fleischextrakt

gewonnene Bouillon besonders dadurch gemacht
werden, daß man ein bis mehrere Löffelchen voll Schabkäse

— man nehme aus patriotischen Gründen nicht den
italienischen Parmesaner, sondern den gut schweizerischen,
fein geraspelten Saanenkäse —. hinzufügt. Selbstverständlich

läßt sich auch Eigelb flüssiger Eier in die Bouillon
hineinrühren und lvird dadurch ein eigentliches

Nahrungsmittel, das leicht verdaulich ist, geschaffen. Wenn
man Fleischbrühe für mehrere Portionen — so viel
Kapseln als Personen — gewinnen will, soll die nöthige
Menge Wassers, in welche man die Patronen zum Schmelzen

eingelegt hat, unter Umrühren nochmals ca. eine
halbe Atinute aufgekocht werden.

Ganz besondern Werth möchten wir dieser ebenso
bequemen als saubere» Werpacknng von Waggi's Meisch-
ertrakt in einzelnen Wortionen auch in der Kranken-
pflege zuerkennen. Man ist zwar von der irrthümlichen,
unter dem Publikum noch immer stark verbreiteten
Ansicht einer ganz besonders stärkenden und kräftigenden
Wirkung der Fleischbrühe längst zurückgekommen, seit
man deren chemische Zusammensetzung genau kennen
lernte. Ihre Bedeutung liegt nicht darin, ein eigcnt-

^V8îIlI»àv»t«Z>AvK«".
liches gehaltvolleres Nahrungsmittel zu sein, sondern

vielmehr in ihrem Werth als treffliches Genußmittel
(Stimulans). Als letzteres übt sie einen belebenden,

anregenden Einfluß auf den Körper ans; sie hält die

Nerventhätigkeit, auch die von Nerveneinfluß abhangige
Herzmuskelkraft aufrecht, wenn derselben besonders in
fieberhaften Zuständen durch Erschöpfung Gefahr droht.
Sie hat in dieser Richtung Aehnlichkeit mit dem Alkohol
und mit den geistigen Getränken, ohne deren Schattenseiten.

Man kommt deshalb öfter in den Fall, einem

Kranken schnell eine kräftige Bouillon allein oder mit
leicht verdaulichen Nährstoffen versetzt (Eigelb) geben zu
müssen. Das ist nun durch Maggi'S Fleischextrakt in
einzelnen, genau abgetheilten Dosen erheblich erleichtert.
Ihr Gebrauch gegen Schwächezustände während Krankheiten,

nach Blutverlusten, bei Ohnmachten ec. wird
infolge solcher bequemer Handhabung noch ein größerer
werden. Das empfiehlt sich besonders für ältere Leute
und bei erkrankten Personen schwächlicherer Konstitution.
Die Bouillon ist auch für Rekonvaleszenten, zumal für
Genesende, nach länger dauernden fieberhaften, zehrenden
Krankheiten, wie z. B. Typhus, — ein treffliches Mittel,
die etwas geschwächte Magenverdaunng anzuregen, dem

Blute Nährsalze zuzuführen und den Magen tüchtiger
zu machen, allmälig wieder größere Mengen fester
Nahrungsmittel, besonders Fleisch, zu verarbeiten. Dadurch
kann das durch den fieberhaften Prozeß oft in sehr
beträchtlicher Menge konsumirte Fett und Eiweiß der

Organe in thunlich'cr Bälde wieder ersetzt werden.

Zu tzubcu in ulk» Spcicrei- und Delikotessen-Dundliingen,
Droguerie» und Ipsttzekc».

Wollene Bett», Vieh- und Pferdedecken, ohne
Fehler, von Fr. I. 7ä bis Fr. 29.59, versendet franko
das Fabrik-Depot t in Aürivli.
Muster aller Qualitäten in weiß, roth und mehr-
farbig umgehendst franko. s197

Mittheilung. Bei Bedarf von Stoffen für Damen-
und Kinderkleider, sowie für Mäntel
können wir als wirklich reelle, vor-

Mormann Söhne in stch!
mehr, da deren Weihnachts-Ausverkauf mit Extrarabatt begonnen hat.
Muster und Waaren versenden dieselben franko. sl2l

l.anozin-fällstHessin-
der ksnoliniadrik ^srtiMsnlellle bei öerlin.

zur Pflege der Haut

», zur Neinhaltung und Ve-
deckung wunder Hautstellen^ und Wunden.

Vor-üglie», AWA.
Kindern.

kaden in Aiuii luden à 50 ob., iu lîleedâoseu à 25 u. 15 et.
in lien meisten ^i>otiieken, Drogerien n. I'nrt'ümei'ieu.

(Feilerni-Ilepöt kür <iie Lek^ve!?: I!. Iln^ei. Aürieii.

ZkillknM-sgbck. à!i Kiià ü in àieh

Kkipaniie-Zeiclenstà. l^o

llopziop I oiinllükll kàlûâsrn, Nunà-, disott-
Uvtllut KulttultuU viiul Küekeutücberir bsinustsrt

babrikaut, Ikl«iv»k»<z1». s494

8t.à I.àâi'M rviiä I I ixn uni kinem öluts, 8o> o-
pbkln, kZIiaoliitis, Mookölikii imcl nàsseàn Kauwussoblägkn, Knoelikn uncl llrüsen-
ei-Iti-kìiàngkn ^pwaellSkner und Kinclei- «s»» mit gi-o88sm ^ptolgs angowanà «m»
Lnbi'llnZoilnIim«?!' (ffox'kmnc'k und àb«'N> B'irkunK. >»;r b'Iâko Ist'. 3. 25. Dépôts in
allen I,p>>ti»>kl'u. ?nmp«d<tv mit Dund'wk'N von IM Skktliàll ldutneiiten KimtG und kunsto.

«à Lbeiiii8kb.-pbkì'm. I^adoi'ài'liliii, Aiiì'ielì.



Srfjtaetîer 3frauBn-3ettung — ©lättsr für fren {fäuBltdren Errta

sind das passendste, feinste und billigste Fest-
gesehenk. lOO Stück franko

75 Centimes
oder ^eg-err eclb_rrelb_rrre 0O Cts.

Fritz Schmid, Schönte, Winterte.
Ein Töchter-Institut Rheinpreussens

bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache ertheilt. [800

Lohnendes Nebengeschäft
für Damen.

Damen gesucht zum kommissionsweisen

Verkauf echt ostindischen Thees
vorzüglicher Qualität. Hohe Provision.
Anmeldungen unter Chiffre S H 9450 Y
an Haasenstein & Vogler, Bern. [887

Ein Fräulein, katholisch, mitt¬
lem Altern, dan einer gnt

bürgerlichen Küche vorzustellen
weiss, in allen Hausarbeiten
ziemlich gnt bewandert int, ser-
viren kann, den Pont- und
Telegraphendienst versteht, wünscht
baldigst passende Stelle. Oute,
familiäre Behandlung wird grossem

I.ohn vorgezogen.
Oef. Offerten befördert unter

Chiffre O 913 die Expedition
dieses Blattes. [913

Für eine brave Tochter aus achtbarer
Familie, im 20. Jahre, wird eine Stelle

als Zimmermädchen in einem guten
Privathause gesucht. Das Mädchen ist tüchtige

Glätterin. Zeugnisse zu Diensten.
Gefl. Off. sub. Chiff. L H an Rudolf Mosse
in Chur erbeten. Ma 3465 Z [917

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „8.25 „9.- „9.75

gf Versandt franko. "Qg
Hermann Scherrer, Kameeihof, St. (lallen.

Ihre Kinder
in rauher Jahreszeit angenehm und nützlich

beschäftigen zu können, dürfte wohl
im Interesse aller Eltern liegen. Familien,
welche sich für meine Fabrikate in
Kinder-Handarbeiten, Froebel-
schen Iiehr- und Beschäftiguiigs-
mitteln, belehrenden und unterhaltenden

Gesellschaftsspielen,
Bauhasten etc. interessiren, mache ich
speziell auf die Bezüge von

Auswahlsendungen
aufmerksam, welche eine bequeme und
leichte Wahl ermöglichen. Die
Handarbeiten sind durchgängig praktische
Haushaltungs- u. Gebrauchsgegenstände
mit Einrichtung für Kinder-Handarbeit,
welche namentlich zur Weihnachtszeit
als Geschenke passende Verwendung
finden. Frühzeitiger Bezug wegen
späterer Ueberhäufung rathsam. [694

Carl Kaethner, Winterte.
—» Silberne Medaille: Weltausstellung Paris 1889. —

Bijonterie-Controlée
E.Meister, Zürich

Poststrasse 8, neben dem Hotel Baur

(H 4644 Z) empfiehlt [900
die modernsten Muster in

Gold- und Silber-Bijouterie.
Reichhaltige Auswahl

Aechter Juwelen.

Äls Köchin in eine südliche Fremdenpension
ist gute Stelle offen für eine fachtüchtlge, zuverlässige und charakterfeste

Tochter. Die Saison währt von März bis September oder Oktober. Eintritt

nach beidseitiger Uebereinkunft schon früher. Salair per Monat 50 Fr. nebst
Gratifikation am Schluss der Saison bei befriedigendem Verhalten und Leistungen.
Anmeldungen befördert die Expedition. Zeugnisse oder Empfehlungen sind nöthig.
Photographie erwünscht. [889

Man abonnire auf das

„Zürcher Volksblatt"
Redaktien, Drnek nnd Verlag von A. Coradi-Stahl in Zürich.

Es erscheint wöchentlich 3 Mal und kostet nur
Vierteljährlich Fr. 1. 80
Halbjährlich „ 3. 20
Per Jahr 6. 20

Das „Zürcher Volksblatt" bespricht in selbstständiger und frei-
müthiger Weise politische, volkswirtschaftliche und gemeinnützige Fragen.
Es ist bestrebt, durch Rekanntmachung der neuesten Tagesereignisse des
In- und Auslandes, durch Mittheilungen aus verschiedenen Gebieten des
Wissens, sowie durch sorgfältig ausgewählte Feuilletons das Interesse
möglichst vieler Schichten der Bevölkerung zu gewinnen und so im besten Sinne
des Wortes ein Volksblatt zu sein.

Probenummern gratis und franko. [914
Neue Abonnenten erhalten das Blatt vom Tage der Bestellung an bis

Neujahr gratis.

Anton Fr ick
Sshuhwaarenhandlung

St.Mobstr. 2 — St.Gallen — beim „Pfauen"

Spezialität in Schuhwaaren.
Tgff Anfertigung von Schuhwerk für kranke

und Rrllppel-Füsse.
jg^- GypsmodeUe werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von Leisten nach jedem Fusse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. —Vorherige Preisberechnung
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitäten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

Zürcher & Zollikofer
Grabenhof - St. Gallen - Grabenhof

(Detailmagazin im Parterre)

Neujahrsarbeiten
Läufer, Büffetdecken, Parade-Handtücher
Schutzdecken, angefangen und bestickt.

Taschentücher
glatt und bestickt, in Leinen, Batiste,

weiss und bunt. [851
Muster und Einsichtsendungen

stets gerne zu Diensten.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-

fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Cle., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und
blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor werthlosen
Nachahmungen und wilange stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

837] Gegen Husten «im 1 Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
- -,

"" -f : * À-.: Y'-'-t- (iU. •
'

». de J. KLA.US, au I-ocle (Suisse).

f—•> In allen Apotheken zu haben.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Ceschäft von — Muster franco — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

I
mit prima Gnmmiwalzen $

empfehlen zu billigsten Preisen S

G. L.Tobler & Co. i
5 Zollhäuser. 5. S

St. Gallen. t

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

siriâ às pssssriâsìs, feinste nnâ killi^sts k^est-

Issàsià. lOO Ltüeic kLsriXc)

75 OSHîilUSL
OÄ.S27 DO OIlS.

kritî 8edmiil, 8eàliàì, Mterà
ll^ili Lvvkter-Institut Dbeinxrsusssns

bisist einer Lngländerin oder kr»»»-
cösiu Lsnsion und vorcügl. Dntsrriebt
cum kalben Lsnsionsprsis (500 Nark
jäbrl.), wenn sis tàglieb eins Ltunde in
idrsr Nuttsrspraebs sribsilt. ^399

I.oknsvàs8 XobsnKesekâtt
Mr vamsK.

V»r„«» Lv»n«I»t cum kommissions-
weisen Verkant eebt ostinàvken Ikees
vorcügliebsr Qualität. Hobs Lrovision.
Anmeldungen unter Obilkre 8 II 9459?
an llaasenstvin â Voller, Lern. W7

H?!» lLrà«1«I», Ir»tà»II»«I», ,»ltt-
ter» Iltery, â»s «i„«>r >;ut

diirxxvrli«!,«» littet,« voe?ii>«tel>« ii
In »II «u Il»i,»>i,eI»<Ite»

?Ie„,tleli gut I»vw»»dl«?t t«t, «vr-
vlr«>„ !»»„», «!«>,, m,«ì lele-
xr»pl»vi»âl«iis>l vvr«t«I,t, „iti>>«et>t
I>al<Ug^t A»»«»«uâ« StvII«.
t»i»tlii,re Iiet,»»«t1>,l>!r wlr«I xr««»
»«»» I.utii, vvrxvcvx«».

<Z«I. <I>i«>rtei, t»t t«»e«teet „„ter
itittire <A SI» «II« I.xi»«>IItl<>i,
ckl«»v» HI»ttv». ^913

K'ür eine brave Voebtsr aus aobtdarsrr Familie, im 29. labre, wirb sine Ltells
ais Zimmsrmädeben in einem guten Lri-
vatbauss gssuebt. Das Nädebsn ist tüeb-
tige Olätterin. Zeugnisse cu Diensten.
Oskl. Okt. sud. Obikk. L D an Itudolk liesse
in Okur erdeten. Na 3465 2 ^917

kuabsnanzüxs:
545) lllrZà tà b à
Laxon llla» Wsiiii) kr. ö. bl> lt. ZI lt. S.-

Lugo fdlzààtl „S. Zö „ ü. - „ g. ?S

V«r«»i»ckt ke»»Ir«.
Ilorwann 8ekerrer, Kii»s°iii»f, 8t. Kalten.

Itirs XinÄer
in rauber labresceit angenebm und nütc-
beb besebäktigen cu können, dürkts wobl
im Interesse aller Litern bsgsn. Lamilien,
welcbs sieb kür meine Fabrikats in
Iii>»«I«r-IIit»«I>»rI»«lt«ii, r?««l»«I»
«à«» L«U,r- »,,<I v««eIlàtttK»»KS»
mlttvlii, belsbrsndsn und untsrbaltsn-
den <Z«»«Il»«I»»tt«>«A»t«I«i», It»„-
Il»«t«» ete. intsrsssiisn, maobs ieb
speciell auk die Deluxe von

HuswskIssnöunAsn
aufmerksam, welebe eins bequeme und
Isicbte tVakl ermögliebsn. Die Land-
arbeiten sind durekgängig praktisebe
Dausbaltungs- u. Oebrauobsgsgsnständs
mit Linriobtung kür Lündsr-Dandarbsit,
welebe namentbeb cur IVöibnaobtscsit
als Ossebsnke passende Verwendung
Lnden. Lrübcsitigsr Lscug wegen sxä-
tsrer Dsbsrbäukung ratbsam. ^694

Lktrl Xâkàer,
-»« Zildsrne llàllel iieltziisslslluiig lstiz IM. —>

kiMtà-foiMIèe
t.IV>ei8iei', ^ünick

k«8t8tra88« 8, ilàn «lem llvtel öüiir
(D 4644 L) smpüsblt ^900

die modernsten llustsr in

Kolä- onä Kilbei'-Kljoutki'ik.
keiebbaltigs ltuswabl

^eckter Mwelen.

à koeìà ill kille zWielik krmàMM
ist A»t« !8t«II« okken kür eine ti,«I,tü< I>tw«>, «»vvrlàsslKv und < I>i,r»Iit« r-
tkvst« Die Saison wäbrt von llär^ bis September oder Oktober. Lin-
tritt nack bsidssitigsr Dsbersinkunkt sebon krübsr. Salair per llonat 59 Lr. nebst
Oratiükation am Sebluss der Saison bei befriedigendem Vsrbaltsn und Leistungen.
Anmeldungen befördert die Lxpedition. Zeugnisse oder Lmpksblungen sind nötbig.
Lbotograpbis srwünsebt. ^839

Nan a-domilrs auk às
„^ürOtisr Vczllisklaìì"

keâàtioll, Ijruek mià sei liìZ von t. fersiliill M'ià
Ls ersebsint wöckentlieb 3 Nal und kostet nur

Viertehabrlieb Lr. 1. 89
DaldMbrlieb „ 3. 29
Der labr 6. 29

Das „Z!tir«I»vr V«IIisI»I»tt" despriebt in sslbstständiger und krsi-
mütbiger Vlsiss politiscbs, volkswirtbsebaktliebe und gemeinnützige Lragen.
Ls ist bestrebt, durcb Dskanntmaebung der neuesten Dagsssrvignisss des
In- und Auslandes, dureb Nittbeilungen aus vsrsebisdsnsn Debieten des
^Visssns, sowie dureb sorgfältig ausgswäblte Lsuilletons das Interesse mög-
liebst visler Sebiebtsn der Dsvölksrung ^u gewinnen und so im besten Sinns
des IVortss sin V«IIr«IiI»tt xn sein.

Lrodenummsrn gratis und franko. )914
Heue Abonnenten srbalten das Dlatt vom lags der Destellnng an bis

lüsu)abr gratis.

^.rttQZA
LsliuliWÂkti'SDkxtnàlun^

8t.àdà î! — 8i.^sllSI1 — dà
Lpezialitàt in 8vhuh«âen.
Anfertigung von Sebubwerk kür kranke

und Xrllppel-Lüsse.
Oxpsmeüell« werden naeb dem Original

abgenommen, wenn gswünsekt im Dause des Ls-
trskksnden, auek auswärts, und genügt biexu Le-
naebriebtigung dureb eins Lostkarts. — Ankerti-
gung von Leisten naeb jedem Lusse. — Asr?t-
liebe Lmpksblungen. —Vorbsrigs I'rsisberevknung
wird auk tVunsek kür besonders Lälls gerne besorgt.

Diese Specialitäten, sowie die übrigen eouranten
Sebubwaaren werden kreundlicker Deaektung bs-
stsns empkoblsn. s592

^Ukklltt à Mkà
Kksdenlilll - 8t. Kallen - kààl

ivetililiilllKüiiin im kiuteike)

Läufer, Düktetdeeksn, Larade-Dandtüebsr
Lebutcdseken, angefangen und destiekt.

Ia8oksntüoke>'
glatt und bestickt, in Leinen, Datists,

weiss und bunt. ^851
Nüster und Liasiektssndungen

stets gerne cu Diensten.

7S OsntiiiiSs
kaukt man in fast allen Apotbsksn, Drogusrisn und Dar-

kümsris-Ossebäktsn 1 Ltüvk:

kei'gmann'L ^.ilienm>!olt-8eiie
von Ii« rgii>>»»ii <?!«., Ve««âv» und ^»riel».
Ls ist die beste Lsiks kür carten, surninstweiobsn und

Llsnâsnâ-wsisssn leint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten llautunrsinlglteitsn. Nan büts sieb vor wsrtblosen
I^aebabmungön und svilange stets die Lsiks mit der Lebà-
marke: Zwei Lsrgmänner. s123

(Lebàmarks) (Lebutcmarks)

837) II,,>.1 « ,,,,«> II« iî^i<?l1<< tt ill 5599 I)

l-àI5 ^eiok/iLc f0k)I>LIA8I^
» à»; XL.7KI.l8, au Xoelk- (Luidse).

VOrtianNstotts
olxonss und snAlisokss Labrikst, orôms und wsiss, in grösster Auswabl,
liefert dilligst das Mdoaux-OosokSit von — Nüster kraneo — ^63

L. llok (vormals llel â LallMällll). Hsrisau.

mit prima Kiimmivàii Z
empksblsn cu billigsten Lrsisen î
K. I_.Ioblep à Lo. î

s îollllàllsà. S. ft34 G



SdltoEtjcr TrauEn-Jrttung — Blätter für î>en ftäusltdirn Erete

Das belehrendste, sinnreichste und dauerhafteste Spiel

der Riohter'sche Anker-Steinbaukasten

sei hiermit allen Familien in geneigte Erinnerung gebracht.
Erhältlich in den bessern Spielwaaren- und Buch-Handlungen.

Illustrirte Preisliste auf Bestellen mit Postkarte versenden franko und kostenlos

F. Fd. Richter & Cie„ ölten. [915

Billige und garantirte

Taschenuhren
von (O.H.5176)

Sandoz & Breitmeyer,
833] C'hanx-de-Fonds.

Bitte den Preiscourant zu verlangen.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

HecMapolheke—Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

mit und ohne Füllung.
Taschen-Apotheken für com-

primirte Tabletten oder für
Flüssigkeiten eingerichtet in hübschen
Etuis von Fr. 4.80 und Fr. 6.50 an.

Universal - Taschen -Apotheken
mitMedicamcnten, Verbandartikeln

etc. für Reisende,
Touristen. Elegantes Lederetui, complet

mit Füllung, à Fr. 15. — und
Fr. 18.50.

Universal - Reise-Apotheken
mit feinen Flacons, Instrumenten,
Utensilien, Verbandartikeln für
grössere Reisen, isolirte
Wohnhäuser, Institute u. s. w. Schönes,
praktisches Lederetui, complet
mit Füllung, à Fr. 25. — und
Fr. 29. —.

Haus-Apotheken von Holz in
Cassetten-undWandschrankform,
einfache bis hochelegante, à Fr. 18

bis Fr. 50; die Füllung mit Gläser
kostet Fr. 10 bis Fr. 30.

HomöopathischeApotheken
mit flüssigen Potenzen von Fr.
12.50 an; mit Streukügelcheu von
Fr. 5. 50 an. [813

§|V Ausführliche Prospekte mit
Gebrauchsanweisung werden gerne
an Jedermann gratis und franco
versandt.

CHOCOLAT

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Waschtrockner.
Wandwaschtrockner, halbrund à Fr. 2.20
Ständerwaschtrockner, kreisrund à „ 4. -

ohne Ständer

empfiehlt H. Schwyn,
902] FSiiiniiifren bei Rasel.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits - Corsets
von E. G. Herbschleb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der H.vgieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante Ans-

_ Führung unterscheiden sich [46

Herbschleb's Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung'.

Zu Weihnächte-Geschenken
empfehle ich eine grosse Auswahl
selbstverfertigter

Eisschränke
von verschiedenen Dimensionen und
innern Einrichtungen. Diese für jede
Familie äusserst nützlichen Möbel eignen

sich vorzüglich zu Festgeschenken,
da solche praktisch, solid und aufs
Eleganteste ausgearbeitet sind. [886

J. Schneider,
vormals <. _Y. Bauer,

gegründet 1863,

Aussersihl-Züricli, Eisgasse.
Illustrirte Preis-Courants und Zeugniss¬

kopien gratis und franko.
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Versandt für die ganze Schweiz en gros und en détail ££££
Dauerhaft! - Lill(>]0|]|ll lllld Kork - |

Nur echt englische, beste Waare, erste Marke. ^Fabriklager über 100 der eourantesten und neuesten Muster! g

Korkteppich,warm u. schalldämpfend, 6mm.dick, 183cm.breit, Fr.13.50 S"
Extra E I* IE HE m Va

Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 4. 50 3. 75 |

Linoleum: „ 274 „ „ - 15 - 12. - - - H
„ 366 „ „ - 20.- - - - - L.

Abgepasste Vorlagen und Milieux:
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

E Qual. Fr. 1.50 _— Fr.4.— Fr.4.50 Fr.5.50 —
IE „ — Fr. 1.90 — — 3.75 Fr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.

E Qual. Fr. 27.— Fr. 35. — Fr. 40. — Fr. 45. — Fr. 80.—

Breiten :

E Qual.
II. „III. „

Linoleum-Läufer für Corridors und Treppen:
60 cm.
Fr. 2.75

„ 1.80

„ 1.50

70 cm.
Fr. 3.—

„ 2.25

„ 2.-

90 cm.
Fr. 4.25

„ 3.-
„ 2.50

110 cm.
Fr. 5.25 per laufenden Meter

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.90,

liefern ab Fabriklager; Versandt für die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann,
unterm Hotel Bellevue, Zürich.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u.s.w.
angebotenen Waare zu verwechseln. [697

Linoleum

Kaufen Sie

nirgends

Herrenkleiderstoffe
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Sehneider.

KROPF lW5
I und ähnliche Drüsenanschwel-
I lungen werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Krop fmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

I Fr.tIerz.Apoth..Seeiigen(Aargau).
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Damen-Confections-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster und solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 8. 75 bis Fr. 25.

ül Alio ATI neuester Form in allen modernen
h USCÜ Stoffen, sowie in Velour und

Seide. [864

Tricottaillen und Jupons.
Billigste Preise.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Visiter für den häuslichen Kreis

Oss bslskrencisis, sinni-sieiists uncl cisusriisitssis Tpisl

à lìià'à à-AsiiiIiààil
861 Ili61-11lit ÄllSN I^Â1I1ÌIÌ6ri in N6N6ÌNÌS Ll'inNGI'lINN Nsdl'nnilt.

^»iâ>î>icii in don bs88sm Zpiölwagksn- uncl kucti-I-IânànAôn.

IIIuZtrirts ?rsÎ8lÌ8t6 auk Làsllsn mit ?08àarte ver8Hnàen kranko unä Ko8tenl08

^ ^ ^/à >915

killige und gai-Antii-tk

l'asàSiiìilii'Sii
von (0.11.5176)

8anào2 à Lreitme^öl',
833) tlinnx-âv-Ivii«!!«.

Litte den preiscourant xu verlangen.

Hausmaim
in 81. Lallen

LeMàpMàk—àMìàtszksetiàkt
emptieblt und versendet

nuit unci oNias KKMcriag.
^»«vlivil ^potkvlivil kör c om

primirts labletton oder kürklös-
sigkeiten eingvriebtet in Iiölcsclcen
ktuls von fr. 4. 811 unci fr. k. 30 au.

U1lltvvr«»t - n»»elie» - ìpnttie-
Il«»mitNedicamontên, Verband-
artikeln etc. kür keisencle, Vou-
risten. klegantes kedsrotui, com-
plst mii küllung, à fr. IS. — und
fr 18. S0,

U7lliVSr«»1 - lîeisv- kz»«ttlvlte»
mit keinen klacons, Instrumenten,
Dtsnsilien, Verbanclartikeln kör
grössere Leisen, isolirte V/obn-
bäuser, Institute u. s. w. Lcbönes,
praktiscbes Dederetui, complot
mit kullung, à fr. 25. — unci
fr. 28. —.

n»»!»-^p«tllvll«ll von Ilot? in
Kassetten-undtVandscbrankkorm,
einkacbe bis bocbelegants, à fr. >8

bis fr. 50; ciis küllung niit Miser
kostet fr. 10 bis fr. 3V.

H«mSaz»»tIlI»et»e kpotllelkei»
mit ilüssigsn Potenzen von fr.
12.50 an; mit Ltreuküxslcbon von
fr. S. 50 un. i8I3

^1us/'á7»7/c7!r K,'osprl7r m/i'
Sàa«àa»i«>à<»»A ^erc/r»
a» -Teckerman» Ara/ks /'/aocro
vcrsaiê.

cttocoi.^i

^üriok. ft
Von Kennern bevorzugte Narke.

karantirt rein bei massigsten preisen.

iàscàoclcnsk.
IVsnààài', àMM àlk. ?l>

8tâm!ei'«sMi'iiàei', vmM à „ 4. -
obns Ltander

kwpûàit !"1.8Q!iw^n,
992) IZìiiiiii>xz7«>ii bei tinsel.

Von den vielen bis jàt angepriesenen

^ Ll68UNàk6Îl8-t!0p86t8
liaben sieb einzig nur clis

lAsLìriàìZN. AsLUkàitL - LorLsis
von L. K. Kerbsedlkb in kom^nsdorii

als wirklicb praktiscb und gesunclbeitsgemäss bewäbrt.
Dieselben entspreebsn alien von cler ge-

stellten klnkorderungen uncl geben, wenn in cler IVeite
riebtig gswäblt, dem Körper eine seliëne I »tlle und
testen olnie irgendwie beengencl xu wirken.
Durcb v<»e?iigliel>e tn<<»>> und elep:»i>te kil«-
kiiàrnoA untersckeiden sieb ftö

iiepb8olilvb'8 Kesttiekte Kk8undiieii8-(!op8ki8
ssbr vortbeilbakt von allen ancleren clerartigsn kabrikaten; man aebte clesbalb auk
clie I »t»r!liii»wilte. ^u bcs-losn in tscisr tossssrn Oorsst-Hnnälnn^.

smpksble leb eine grosso cluswabl selbst-
vsrksrtigler

von vorscbiedsnon Dimensionen uncl
innern kinricbtungen. Diese kör ^jecle
kamilie äusserst nüt^liebsn Nobel eig-
nsn sieb vor^öglicb ^u kestgosebenken,
cla solebs praktiscb, solicl unö auks
klsganteste ausgearbeitet sincl. ^^6

Tvknvirßvi',
voi-iuals < V. I :> >i <? i

gegrönclet 1363,

Illustrirls Dreis-Louranls uncl Tlsugniss-
Kopien gratis uncl kranko.

«
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Vskssiillt ilik l!ie gsim 8c!lViki7 en gkv8 unâ su âàil!

w°°rd-ltl -Màm Ilixl Xà - ûiài! «
^Uf eekt Kngli8eke, be8te Waane, Kf8te IViaà. ^fg.bi'iklaA'si' übsr 1DD àsr oourantssten unà nousstsn k/lustsi'! ^

KûfItîLlIIlîlîll.warm u. seballàâmpkenà, 6mm.àick, 183om.breit, kr. 13.ökl ^
kxtra I-" I- II' III- IV- V-

Lrsits 183 cm. kr. 12. — 19. — 8. — 6. 59 4. 59 3. 75 î

linoleum: „ 274 „ - 15 - 12 - - ^
„ 366 „ „ - 29.- - - - -

^bgeps88tk Vorlagen und Mieux:
Dimensionen: 45X45 59X99 69X99 79X99 79X115 91X137 em.

I» (Zual. kr. 1.59 '
— kr. 4.— kr. 4.59 kr. 5.59 —

II- „ — kr. 1.99 — — „ 3-75 kr. 5.—
Dimensionen: 133X239 183X275 275X230 225X329 366X366 cm.

I-yual. kr. 27.— kr. 35. — kr. 49. — kr. 45. — kr. 89.—

Lrsiten:
I- ()ual.
II. „III.

I.inoleum-^.äufki' M eoffido^ und Ikeppen:
69 cm.
kr. 2.75

„ 1.89
1.59

79 cm.
kr. 3.- -

„ 2.25
2.-

99 cm.

kr. 4.25
,> 3.-

2.59

119 cm.
kr. 5.25 per laukoncion Nster

Linoleum, kevivep und ^.inoleum-llement, pet klîà ». 1. Zö,

liskorn ab t »I»r>I»Iiì-rvr; VvRsnuÄt tür «liv Ai»»,!«

àzwi'-MIIei' â ^e8ek1imami,
uutöi-lli Hotel Lellevuo, ^ürieli.

KL. tVir bitten, unsere Dinoleums nicbt mit àer in Dakars u. s.v.
angebotenen IVaare ?u vorvecbseln. ft97

I^iriolSiirrk

Xiì«!eil 8ie

llirgeiiilz

llerreMeiilerztliüe
bevor Lie die Aberaus reicbbaltigs

Nusterkollektivn der modernsten Ltokks
aus der

Kleidei'fsbi'ik von
lV>. ^uksp ?ü>-ieki

sieb babsn kommen lassen.
Das kreisvvördigsts und Lolidosts, was
die tiiclc- Industrie erzeugen kann, ist

von dort in iedsr Netorxabl gegen
Kacbnabms erbältlieb. ^993

?2.ds1IiAkì dîllîZs?rà
kür private und Alitiizivn«!«

Hrn<;rI»!««znvIZ« kür >»ct>i>< i<Ier.

^45
I undtiliiilivl,«
I luiigc » »<cr«I<ci> tl> »tl<c«, »iivl»
vvraItvt«i»I'»II«>>,woDüIkk über-
baupt nocb möglicb ist, »»«à«!» x«-
I>»iIt durcb meine »>>iil»< rtr<»t-
te»e>> t<r«>>>t iiiittel. tlenaue De
scbreibung des Dsidens erbittet
K,'.itIei'»..l1pvtb..>iee»Leiisi1argau).
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llLlmen-Lonskelioli8-IVIäA87inö

Wonmann ZölinS
Uaui»ìAe8eIiîM kasol.

filiale 8t. HIaiìtplaà

Lodvitt, vou b'l'. 3. 75 dis k'i'. 25.

6°""° trloar Ullà

Vrioottsillon und Kupons.
lîillïg»ite I'rei>ie.



©rfltoetfer Jfrairot-Jetfttna — Blätter für fren Ijäualtrfirn Erete

Anssergewöhnliche Preis-Muctioneii iii sänmitliclien Stoff-Departements.
Das denkbar Preis- und Empfehlenswertheste in Damenkleider-Stoffen

zu W eihnachts" und Neujahrs-Geschenken, genügend Stoff zu

Completen Kleidern
Muster und Waaren franco in's Haus.

Herren-Stofle: Buckskins und Kammgarne. Confectionsstoffe u. Peluche.
Flanelle, Molletons, rohe und gebleichte Tücher von
22 Cts. an per Meter.

Muster umgehends.

per Kleid Fr. 4. 50, in gediegensten Stoffen.

per Kleid Fr. 5.70, in circa 60 geschmackvollsten, neuesten Farben-Assortimenten.

per Kleid Fr. 6. 50, in den hübschesten, dessinirten Farbenstellungen.

per Kleid Fr. 7. 50, in kräftigsten Qualitäten zu gediegenen Kleidern.

per Kleid Fr. 8. 70, das denkbar Preiswertheste in Stoffen.

per Kleid Fr. 9. 90, sehr geschmackvolle Strassenkleiderstoffe.

per Kleid Fr. lO. 50, geschmeidige, warme und elegante Stoffe.

per Kleid Fr. 11. 70, weiches, kräftiges Gewebe zu geschmackvollsten Kleidern.

per Kleid Fr. 13. 95, hervorragend empfehlenswerthe Stoffneuheiten.

per Kleid Fr. 14.70, eleganter Toiletten-Stoff zu Besuchskleidern.

Oetfinger & Co., Centralhof, Zürich.
Diplomirt 1883. [605

MscMe von Frau Engienr-Mefer
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 61. Kurs am
9. Januar 1895 beginnt. (OF 5162) [901

Es empfiehlt sich bestens Fran Engelberger-Meyer.

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nnssschalensyrup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vortheilbaften Ersatz für den Leberthran bei
Scropheln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rothem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez Nuss-
schalensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Eckel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Scropheln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez
Nussschalensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905

Müllers
Original-Selbstkocher

bedeutend verbessert
list der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen neuen
/Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekte mit

Preisangabe gratis. Telephon 1260. [883

Fabrik der Müller'schen Selbstkocher
Inhaber: H. Hartwig, Ecke Zweier- und Frejastrasse, Zürich-Aussersihl.
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IV. Jahrgang. Lailterburg'S l893-

Illustrirter Schweiz. Ahreisskalender.
365 Ansichten, wovon Dpaic Q Ep Deutscheu.französische

jährlich 100 neue. llCioZirii Ausgabe.
Dieser Kalender wirkt nicht nur belehrend, sondern

auch ungemein unterhaltend und anregend und sollte
deshalb in keiner bessern Schweizert'amilie fehlen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papeterien,
sowie direkt vom Verfasser E. Lauterburg, Maler, Bern.

Ebenfalls zu empfehlen (0 H 5148)

200 Schweizerbilder,
elegantes Album, Preis 3 Fr. [786

Für Herren:
Selbstverfertigte Confection

hochfe'ne Stoffe
Mäntel aller Ä*rt

Gilets de Chasse
Unterkleider

Turnerartikel
Strümpfe und Socken

Tuchhosen

Nützliche, praktische
und billige

|Festgeschenke.
Enorme

Auswahl.
Sehr

(billige Preise!|

Für Damen:
Tricot-Tailien

Win ter-Blou sen
Schulterkrager

Damenhalstücher
Baschliks und Capuchons

Unterhosen, Leibchen
Schürzen aller Art

Unterröcke, Muffs, Boas

Kleider-Fabrik
(gegründet 1847)

^Inhaber Martin Huber In Gassen I

[904

Für Knaben :
T r i cot- und Chevi o t -

Matrosen-Anzüge
Radmäntel

farbige Hemden und Schürzen
Gamaschen, Strümpfe
Mützen (Tellergenre)
Kragen und Cravatten

Handschuhe etc.

Bei Einkäufen über Fr, 20]

reizende Gratiszugaben.

Anstalten, Vereinen
ei grösseren Bezügen Rabatt.

Dünstigste Kinkaufszeit

| Vorm. früh oder Abends.

Engros
und Detailverkauf.

Für Mädchen :
Mäntelchen

Kleidchen
Jaquettes

Hauben und Baschliks
Schläufe

Gamaschen, Strümpfe
Mützen, Handschuhe

Unterkleider

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, >

Zweischläf. Unterbetten, 6 » » »

Einschläfige Deckbetten, 6 > » >

Einschläf.Hauptkissen, 2'/2 Pfd. > »

Ohrenkissen, l'/a » » >

Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Fl:
Einschläfige Flaumdiivet, 3 » > »

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » »

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 > > 60 > > > 8
190 » » 135 » > > 19
180 » » 120 » > > 18
100 » > 60 > > > 7
60 > » 60 > > > 5

180 » » 150 » > > 31
152 » » 120 » > > 22
120 » » 100 » > > 9
90 » » 75 » > * 6

Damen- und Kinder-Confection
Regenmäntel
Kragenmäntel
Radmäntel
Capes-PelerinenJaquettes
Tx'icottaillen
13archentblousen
Schulterkragen
TJnterröcke
Leibröcke
Schwarze Schürzen von

von Fr. 13.— an
18.— an
27.— an
20.— an
10.— an
2.50 an
4.— an
2.— an
3.— an
3.— an
1.50 an

von
von
von
von
von
von
von
von
von

Mädchen- und Kinder-Mäntel und Jaquettes
zu äusserst billigen Preisen. [841

H. Klingler-Scherrer,
3 Metzgergasse — St. Gallen. — Metzgergasse 3.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flìr den häuslichen Kreis

àMiMiiliiiIîà krà kvàMWW ill ÄiiiiiltlieliM ^olk-vLMrtMà.
vas àkdar ?rà- unà LmpkstilsnZ^vertkssts in Vamenkleiàsr-Lìossen

2 ìi W silinaOtits^ u nâ Nsu^alirs^QSSOtiSriI^Sri. 8 iokk 2 u

limpleleii Illeiàn
àstsr unà Waaren franeo in's lians.

»«rrvn-Sitotr«: kuckskins und Kammgarne. Loàtionsstosse u. pelucbe.
flanelle, IVIolletons, robe und gebleickte lücker von
22 Lis, an per Meter.

IVIustsr urngsDsircls.

per Illetck lpr. 4. S«, in gediegensten Ltokten.

per ?r. 5.70, in circa 6« gesckmaekvollsten, neuesten farben-iissortimenten.

per lilvtâ?r. «. »«, in den kübsckesten, dessinirten farbenstellungen.

per »Ivtck kr. 7. »«, in krättigsten yualitsten eu gediegenen Kleidern.

per lileiâ rr. 8.7«, das denkbar prsiswertksste in Ltotken.

per lilvkl«! ?r. S. »«, sekr gescbmackvolle Ltrsssenkleiderstoite.

per lttei« t r. I«. 5«, gesckmeidigs, «arme und elegante Stosse.

per rr. l». 7«, «eickes, kräktiges kewebe eu gesckmaekvollsten Kleidern.

per Itlvi« I r. IS. SS, kervorrsgend smpleblens«srtbe 8tos<neubeiten.

per lilet«! I>. »4.7«, eleganter lviletten-Ltoks eu Sesuckskleidern.

lietlillger L lîo., lîe»trà!, îàrià̂
605

^lîàlîNk W kugkUrgkr-Uskr
Obepef ^ifsekengl-aben 3, ^Ul-iek.

Diemit ^eigs icb den geebrten Damen ergebenst an, dass der «lt. liur« am
S. 18«« beginnt (0P 5t 62 ^901

ps empksklt sink bestens kr»« k.i>^vlkvrßsvr-»l«)«r.

Kolliei ölutfeinigungsmittel
oder

kimMiM Zriiner Ms^edälen^l'iip
bereitet von fried. Kolliee, 4potbsker in Murtsn. Lin 18)äbrigsr prkolg und
die glänzendsten Kuren bsreebtigen die Lmpkeklung dieses energiscbsn
Dlutrsinigungsmittels als vorkbsilbaktsn Lrsate tiir den Debertbran bei
8vropkeln, lîkackitis, 8ck«äcke, unreinem Slut, fkeemen, fleckten, llrüsen,
ttautausscklag, rotbein und aukgstrisdenem kesiekt ete. tlollis? Kuss-
scbalens^rup wird von vielen ltsr^ten versebrisben und ist angensbm
im Descbmack, Isiebt vsrdaulieb und obns Lckel oder Lrbrecbsn im er-
regen.

Ausgeeeiobnetes Stärkungsmittel bei allen sckwäcklivken, kintälligen, blut-
armen, kleioksiivktigen, an Seropbsln oder kîkavbitis leidenden Personen.

lim Dackabmungen ?u verbäten, verlange man ausdräeklieb Kollle?
ssusssvkalens^rup, Marke der ^wsi Palmen. In plaseken von Pr. 3. — und
Pr. 5. 5V, letztere tär die Kur eines Monats reiebsnd.

Depots in allen ktpotbeken und Droguerien. ^905

Millers
OriAilial-ZsIbsàoetiei'

dsâsuìsnà vsrvssssrll
list der beste Knebapparat der Neuheit und nacb seinen NVII«N
/Vvrl»e«««rriiix«i> unübertroffen in seiner 4rt.

?ra^ìisc;1iSr VersOtnluss.
Die besten Zeugnisse ^u Diensten. Prospekts mit preis-

angabs gratis. lelepbvn 126«. ^883

?abà âsi' NüIwr'slZksn 86ld8tkoekvi'
Inàber: H. Làs Zweier- unâ
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>v. lîl^gsng. bMàr^z lSâ3.

Illiistà sàà LdreissIlklMäN.
365 itnsicbtsn, wovon i)paic « ?p Dsutscbsu.kran^ösisebs

^jäbrlieb 1lX> neue. liuld/l fl, àsgabs.
Dieser Kalender wirkt nicbt nur belsbrsnd, sondern

aueb ungemsin unterbaltend und anregend und sollte des-
bald in keiner d««««ra 8« t»w«i?«rti»»>ili« keblen.

?u belieben dureb alle Duebbandlungen und Papeterien,
sowie direkt vom Verfasser kl. 4,»>»t«rI»»rA, Maler, Lern.

Lbenkalls ^u empksblen (D II 5148)

20(1 Là^vSÌ2Srì>iIâSr,
elegantes itlbum, preis 3 Kr. )786

I'm' Ken en:
kocàfeiiie 8tv(is "

IVIànîkI sllsf
(Zilkî8 cjs ekS886

dntei'iìlviljel'
lurnsraftiltvl

8irUmpfs unc! 8ool<sn
suLtikossn

liilltliclie, plsitizciis
vnil diliigs

I^estgesekenlik.
LZnornas

Ssdr
ldilIÍAv ?r«Ì8«î>

?iir va«»6n:
7rioot-Isi!!sn

Wintsr-ölou8sn
8cku!tsflii'allkp

0amenkal8tüeNsi'
ös8ekli><8 unlj 0apue!ion8

0ntsfko8en, I-sidetisn
8eküf^en alls«' üri

(Intvrröcke, I^utt8, öoa8

m.siàsr-1'ài^
(gszrUndot 1S47)

^Illàvkr Naà ttuder In k»!
^904

I'ür Xniiden:

kîaààntsl
fardigo ttemltsn unlt 8vkUl'7ön

(-isma8eksn, 8trìîmpts
i^Utrsn t'CsNer^pnrs)
dragon unl! (Zpavattsn

ttsnll8ekuds Kto.

ôei LiMà über t'r. ^
î mttà Kistisiugslieii.

Anstalten, Vorvinv»
ei MmeàilWllàlt,

iliiiistigzte tintmdszeit

Illom. Ii'llil à àà
Ln^rvs

Ullll OktîìlIvvlKîìUt.

?ür NiiÄelieii:
IVIànieloksn
i v i 1 e s n

àqusttv8
ttsudsn uncl öa8ctilil<8

8c^Iàufs
Kama8eksn, ZtfUmpkc

IVtiit2kn, ttsnä8ekuks

Km88t«8 köttlvssiönIaZöl' à 8<àsi?
»1.1^.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durok die ganns Lebwà gegen postnaobnabms: s146

^ireà/â/ÌAê Deâbette», mit bester Passung und 7 Pfund sebr keinem Dalbklaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 18« cm lang, 15« cm breit, Pr. 22

3 ?kd. Dalbklaum, »

^cââfn/. 55àrdettcn, 6 » » »

â»«ââWe Deckbetten, 6 > » »

ânâfâ/.ânpàsse», 2'/s?kd. » »

fà'enà'ssen, 1^/s » » >

^?«e»»ckèf. PfaiâdeokdeKen, 5?kd. sebr keiner pb
Mnsckèkck/îS-s 3 » > »

3 » Dalbklaum
^încketfeâbettfî, 2 » »

Sà H-uker âkb/îaxm, pfundweise à Pr. 2.2«, kmâ/eàer Pfaam, pfundweise à 5 Pr.

120 » 60 » » » 8
190 » 135 » » » 19
180 120 » » 18
100 > 60 » » » 7
60 » 60 » » » 5

180 150 » » 31
152 120 » » 22
120 100 » » 9
90 75 » » 6

VMM- M Mà-kààii
iiri» tel

lî^rtiiriîiritti

Iri<!t>tt:ri11<;il
15 i,l«I i<»tì>I < > > ir-leii

irì t<^i'K

î»i« iìii>r x« rr von

von ?l'. 13.— an
18.— tìii
27.— bit
20.— tìll
10.— ktiì
2.50 an
4.— an
2.— an
3.— an
3.— an
1.50 ait

V0II
von
von
von
von
von
von
von
von

M^elien- unc! Kmà-lV>ântsl unc! laqueà
xn anssorst dilIÍAon ?roÍ8on. s^841

3 NàAoi-Z-asse — 8î. LrallSII. — Nà^erZ-asso 3.



st. ©alien. Beilage 3U Hr. 5J fcer Sd)toe\$et 5raucn=â^itung. \s. Remter ^92.

%ltint Hhö^rtlungen.
©ine Omelette, mie too 1)1 nod) niemals

eine bagetoefcn, toar Eürjlid) ant ©übbaEjnljof in
Sinttoerpett gu feljen. Surd) ein SkrfeEjen geriet!; nämlid)
bort ein ©iiterjug auf ein fai|d)eS ©eleife unb ftie& fo
I;eftig mit einem attbern pfamnieti, bafj mehrere S14ag=

gottS total zertrümmert tourben. ©iner biefer 2BaggotiS
enthielt 10,000 Kilo ©icr unb ein anbetet eine faft ebenfo
grofje Cuautität 23utter; bie jerbrodjenen ©ier bereinigten
fid; nun mit ber zerguetfdjten Sutter auf beut Sobeu p
einem ungeheuren, nod) beä Sacfetts [jarrenben ißfaun=
t'uctjeii. Sei biefent Slnblicfe enuadite in beut Raupte bes

©tationSborftef)erS eine oortrcfffidje Abee. ©r faitbte einen
SBoteu naef) bem napen Slrbeitcroiertel, uttb îueitige SKiitu=
ten fpäter rüdte eine gatije Slrntec bon SBcibern ittib
St'inbem an, bie mit allen möglichen ©efäfeen betoaffuet
toarett unb biefe in ioiiber §aft mit ber toflbaren 9J1L

fdjnng zu füllen fuepten. Dptte Sßrügel ging e«s bei biefent
SBettfampfe nid)t ab unb oerfepiebene fJJerfonen tourbett
pierbei felbft in ben 33rei piueingefdjleubert; aber im
älllgcmeinen perrfepte boep eine aufecrorbentlidje _gröplid)=
feit ob ber reichen Seute uttb es tourbe ait biefent Sage

itt ber fftäpe beS ©übbapnpofes fo toader fßfannludjen
gebaden unb gegeffen, bafj oerfepiebene ißerfonen an ben
yfolgeti bes überreiepliepen geftmaples ertranften.

** *
Sie in SSerjtoeiflung geratpeue graueine«

oberetfäffifchen Sorbtuad)erô toar mit ipren fünf heilten
Sinbertt naep fKülpaufett gefonitnen uttb litt bittere Dïotp,
Sie Sei'ztociflung ber arntett Stutter ftieg zum 3Bapn=
fintt. 3tt biefem ßuftanbe beftplop fie, ipre fünf Kiuber
beut Sobe zu toeipen. Sie jtoei größeren braepte fie auf
ben Sircppof, piep fie ein ©ebet oerrid)teit, entlleibete fie
unb toar eben im Segriffe, fie zu erbroffeln, als ber
Sobtettgräber bazu tant uttb bie Spat berpinbertc. Sann
tief fie zum ©ittgattge unb berfuepte, bett brei Jleinften
Slittbern bie Sepie zu burdjfcpneiben. Sur mit Stüpc
gelaug es, bie SBiitpenbe zu betueiftern. Sie ärztliche
Unterfudntng ergab ©eiftesftörung. SBaS für Secletn
leiben ntüffen ber Scrztoeifluttg borangegangett feitt!

** *
S o l g e it b e St i 11 p e i l tt tt g eines b a b i f cp e n

21 r z t e S möge zur Seleprttttg ittib SBarttung an biefer
©teile beröffenttidjt toerben. 3u einer fyatttilie crEranftett

meprere Stitglicber an ben ausgeprägten ©pmptotttcu
einer Sergiftuug. Sncpforfcputtgen ergaben, bafj bie Sßer=

fonett bes §aufeS, bie feine Sutter gegeffen patten, bon
ber ©rfrattEuttg berfdjottt geblieben tuaren. Sie llnter=
fudjung ber Sutter ftellte Seintengungen bon @d)toefel=
fupfer feft, bas burcp Dtebenblätter, toorin bi.e Sutter
eingetoidelt toar, an biefes Sebensiuittel gelangte. Siefe
ßaubblättcr flammten nun aus einem äBeinberg, ber fepon
bor Stonaten mit ber befantiten Supferbitriollöfuttg gegen
bie Spaltpilze befpreugt toorbett toar. Sa and) pier zu
Pattbe oft Sutter itt fHebeublätter eingetoidelt zu toer=
ben pflegt, ift bor biefer Serpaduttg öffentlich toartten.

3 u früpes©cpliepen ber D f e tt EI a p p e pat
fdjott öfters Unpeil berurfaept uttb es raup immer toie=
ber babor getoarut toerbett. Sit U l m lourbett bie beiben
Söd)ter bes ©djiffineifterS Stäsboprer, 20 unb 22 3apre
alt, ©amftags früp tobt int Seit aufgefunbett. Ilm bas
3int!tter toarm zu palten, patten fie beim ©eptafengepen
bie Ofeitflappe gefcploffen. Sas toäpretib ber Sacpt aus=
ftröntenbe Soplettgas fiiprtc offenbar bett ©rftidungstob
herbei.

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioca, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, hcqucm und sparsam. Ueberall verlangen.

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine I
in Kistchen von 6 1/1 Flaschen à Fr. 13. —

11 y* 12 jJ a 25»

nach Belieben assortirt in nachstehenden Weinsorten:
Malaga
Madeira
Muscat
Marsala
\V ermuth
SherryI. Mied- Tokayer
Siebenbürger, weiss

Etna, weiss

Tokayer, weiss

Burgunder :
Thorins 1885
Beaujolais 1885

Bordeaux
V elHilter :

Sassella
Inferno
Grumello

-Vpeririii 10
Chianti.

Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnalime.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
bester Jahrgänge, als : Oppenlieinier, Hochlieimer, Moselbliinichen,
Liebfrauenmilch, Hildesheimer, Johauuisberger, sowie diverse Marken

OlOLeuj^CL-^a-g^HLer
französischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

IM Vrsti Champagne.
P Spirituosen: Kirsch, Cognac, Rhum, Magenbitter.

I Offene Tisehweine.
Rothe und weisse Landweine, Tyroler, Italiener und Ungarweine

in vorzüglicher Qualität und billigen Preislagen.

E. Wolfer & Cie., Weitiliandluiig,
Rorschach.

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der BlutarmntU und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathmigkeit, GemtUbsverstiramnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Keconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines LiqneurgläsobeD

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots lu allen Apotheken. Preis 2 Fr.

Praktische Töchterbildungsanstalt
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos^Jegher. NeumUnster.

Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und Frauen-
arbeitsschulc am 4. Januar 1893. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H4611Z) [895

Krtr»Vier»VilliO Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
lYUCiloLilUlO. stellt. Bis jetzt gegen 1700 Schülerinnen ausgebildet.

Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Goldene Medaille te«
Académie rtat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltauss tellungAntwerp en 1885

Goldene Medaille
I Intern. Ausstellung Amsterdam 1881

Goldene Medaille (118164 L)

I Weltausstellung Paris 1889

Telephon
Polster-Möbel

und
Fenster-Dekorationen

für elegante, sowie einfache
Wohnungsausstattungen mit geschmack¬

voller Ausführung.

Permanente Ausstellung
von fertigen l'olster-Möbeln.

Vorhang-Garnituren.
Spezialität in [869

Stoff-Rouleaux,
sowie alle andern Sorten.

Zurichten der Vorhänge.
U££ Neuheit: ""^(2

Wandbekleidungen mit Stoff
(Muster zur Auswahl).

Feder- u. Rosshaarmatratzen.
3*- Nur reelle Waare.

Reparaturen älterer Polstermöbel.

Hochachtungsvollst empfiehlt sich

Emil Mayer,
Tapissier und Dekorateur,

51 Neugasse 51.

Telephon

Filz-Enden
in verschiedenen Breiten und Farben

zum [854

Flechten, Einweben u. Stricken
von Schuhen, Teppichen etc. können so
lange Vorrath bezogen werden in der

Hutfabrik Heudlikou, Zürich.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEÜCIIATEL (SUISSE) [24

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 5l der Schweizer Frauen-Zeitung. !8. Dezember 1892.

Kleine Mittheilungen.
Eine Omelette, wie wohl noch niemals

eine dagewesen, war kürzlich am Siidbahnhof in
Antwerpen zu sehen. Durch ein Versehen gerieth nämlich
dort ein Giiterzug auf ein falsches Geleise und stieß so

heftig mit einem andern zusammen, daß mehrere Waggons

total zertrümmert wurden. Einer dieser Waggons
enthielt 10,000 .Kilo Eier und ein anderer eine fast ebenso

große Quantität Butter; die zerbrochenen Eier vereinigten
sich nun mit der zerquetschten Butter auf dem Boden zu
einem ungeheuren, noch des Backens harrenden Pfannkuchen.

Bei diesem Anblicke erwachte in dem Haupte des

Stationsvorstehers eine vortreffliche Idee. Er sandte einen
Boten nach dem nahen Arbeiterviertel, und wenige Minuten

später rückte eine ganze Armee von Weibern und
Kindern an, die mit allen möglichen Gefäßen bewaffnet
waren und diese in wilder Hast mit der kostbaren
Mischung zu füllen suchten. Ohne Prügel ging es bei diesem
Wettkampfe nicht ab und verschiedene Personen wurden
hierbei selbst in den Brei hineingcschlendert; aber im
Allgemeinen herrschte doch eine außerordentliche Fröhlichkeit

ob der reichen Beute und es wurde an diesem Tage

in der Nähe des Südbahnhofes so wacker Pfannkuchen
gebacken und gegessen, daß verschiedene Personen an den
Folgen des überreichlichen Festmahles erkrankten.

-i-
>i- -i-

Die in Verzweiflung gerathene Fraueines
oberelsässischen Korbmachers war mit ihren fünf kleinen
Kindern nach Misthaufen gekommen und litt bittere Noth.
Die Verzweiflung der armen Mutter stieg zum Wahnsinn.

In diesem Zustande beschloß sie, ihre fünf Kinder
dem Tode zu weihen. Die zwei größeren brachte sie auf
den Kirchhof, hieß sie ein Gebet verrichten, entkleidete sie
und war eben im Begriffe, sie zu erdrosseln, als der
Todtengräber dazu kam und die That verhinderte. Dann
lief sie zum Eingange und versuchte, den drei kleinsten
Kindern die Kehle zu durchschneiden. Nur mit Mühe
gelaug es, die Wüthende zu beineistern. Die ärztliche
Untersuchung ergab Geistesstörung. Was für Seelen-
leiden müssen der Verzweiflung vorangegangen sein!

-I-
-i- -i-

Folgende Mittheilung eines badischeu
Arztes möge zur Belehrung und Warnung an dieser
Stelle veröffentlicht werden. In einer Familie erkrankten

mehrere Mitglieder an den ausgeprägten Symptomen
einer Vergiftung. Nachforschungen ergaben, daß die
Personen des Hauses, die keine Butter gegessen hatten, von
der Erkrankung verschont geblieben waren. Die
Untersuchung der Butter stellte Beimengungen von Schwefelkupfer

fest, das durch Rebenblätter, worin dfe Butter
eingewickelt war, an dieses Lebensmittel gelangte. Diese
Laubblätter stammten nun aus einem Weinberg, der schon
vor Monaten mit der bekannten Kupfervitriollösung gegen
die Spaltpilze besprengt worden war. Da auch hier zu
Lande oft Butter in Rebenblätter eingewickelt zu werden

pflegt, ist vor dieser Verpackung öffentlich zu warnen.

Zu frühcs Schließen der Ofenklappe hat
schon öfters Unheil verursacht und es muß immer wieder

davor gewarnt werden. In U l m wurden die beiden
Töchter des Schiffmeisters Käsbohrer, 20 und 22 Jahre
alt, Samstags früh todt im Bett aufgefunden. Um das
Zimmer warm zu halten, hatten sie beim Schlafengehen
die Ofenklappe geschlossen. Das mährend der Nacht
ausströmende Kohlengas führte offenbar den Erstickungstod
herbei.

I^aàsiisi' Xinàliài'melil, Hakei'gl'utien, I.eguminosen, lapiocs, vôi-i'gkmà, julienne, wolileestmeekenllete iei-tige ssleisvk-

bplilisuppen in ^ UN» Lpbswupst. Mftidtâ, Kosuiià, kostuom unà 8plti'8Nin. ?1vI»vr»II v«rl»»»^«i».

A>8 stg88Sllà fk8tZô8ànI<
empkeblsn wir unsers

keinen?Iasetten>v6ine V
in Xistotien von 6 1/î p'lasckorl à ?r. 1Z. —

12 1/z N. 2A.
rrsolr Lslisìzsra sssortirt. irr rrsotrsìslrsrrclsia WslirsorKsia:

VI :i1:i^:>
VI:i<I«ii:i

W «iiiiiitt»
I. VI ««I. I«>I»:i>«i

weiss

Il tri: >, weiss
weiss

îm>^iirr«1«i':
Pliorius 1885
Leniisàis 1885

I î«>itl«:iiix
V «81 Iliiiir':

8nssvlin
Intern»
lil'IIIItGi»

Vi>«rirlii>«»

Kiste gratis. — Irnnkoliekernuir gegen Kaelinalime.
Eleieìmeitig empkeblsn wir unsers vur/üglivlien

kkeinweins
bester labrgängs, als i stppeubeliner, Xvelilieiiuer, Iloselbliimeben,
Inebkrauenlnileli, Itiidesbeiiner, dobauuiskerger, sowie diverse Narben

krarmösiseber, äsuksebsr und sebwemsriseber Provenienz.

AI Vssti < I»:« m I,:«<gii«>.
W 8pil-ituo8kn: Xii-seti, OoZfnso, kllium, iVIsAenbittsr.

^ kotlxl »ml 1VVÌ88« kiiixlivkinv, Isi-àr, Itillivnvr nixl kn^»iiveiiX!
in vor^üglieber Qualität und billigen Preislagen.

WoIiSk <Zc Qis., ^
klorsoliaOli.

Lisendiììei'
InterkaKen.

Zsit dukrsu ausrkuuutss rusdioiuisuliss üissuxrSxarut
sur I-iuderuuxc uud HoiluuA dsr villtàrmutà uud dsr ruU!
ibr ^usauuusubiiugsudsu I-sidsu, vis: kîlelàuclii, »Ugeiuew»
Soàvltelio, Zllldiglceit, Uerîliloxken, dlasses Russell«», Zlsugel s»
àxxetlt,Kurr»tdmixIcvit, kemktdsvorstlmmuug. àsZs^siobustss
StSrkuu^siuittsi bu Studium dsr Iteovllvàlssoe»^ uud dsi
Aoiubsu vou 41tsrssclnviiolcv. liutsrstitt^uuA bsi I-ukt- uud
Ladskursu. dsdsm Kltsr uud Ltssoblsobt bvobst ûutrSxlioìi.

Ksrstlivb visUaob vsrordust uud dostsu» siuxkoàlsu.

Kedrauàiìuàsnnx
2ivvi» dis ârviiQal àvs I'NASS sir» kleines Ki<insnrAlàsodso

voll 2n nsdnaen vor oàer vîìvà àvn Nàd-siton, na.edàsin
rnsn idn dvssvr vvrtrîlgd; kttr Xinàsr dàlds Dosis.

(^odlvorsodlosssn nnà iin Dunkeln anL-ndevadren.)

(474

ii»vl»«»«î, t» «»It«i» ^PI>ttl«K«I>. l'r»»«!, ^ tr.

?ràtÎ8eìl6 lôedterdilàun^Lttnstà
lUpiok. Voisteller: ^eumUn8tei'.

Rexinn neuer Kurse an säinmtlieksn b'acbblasssn der liuiisst» «m«l l r,»»e»-
»rl»«it»>«vliiil« am 4. lanuar 1893. Eründliebs, xrabtisebe àsdildung in allen
wsiblieben Arbeiten kür das Haus oder besondern jZeruk. Wissensekakkliebe ?äcber,
bauptsäcblicb Spraeben, UucbbaUung, Uecbnsn etc. Separate Kurse kür Hand-
arbeitslebrsrinnsn. 13 Kaeblekrerinnsn und Uebrer. (114611?) f89ö

Iutvri,»t «IN«! Hxtvrn»î. àswabl dsr Käcker steige
N.0I^IIdI^IIU,IIA» st,dlt. Uis set^t gegen 1700 Lekülsrinnsn ausgebildet.

programme in 4 Lpraebsn gratis. Isds näkers Huskunkt wird gerne ertbsilt.
V«1vpl>«»» I!î7î». >>!«>>>: > t>e»terz»Ii»lie. I88N.

(^olàens Ueàttills cs46

ná às ?rari(zs 1884

Koläens Neàttills
sltauss 6H1885

Kolàens Ueàaills
I Illter». à»88tkII»»Z ààà 188?

(^oìàeiis Usàttills
l IVoltauLLtsIIuiiA ?aris 1389

?s1sx>Iroir!

k'olstsr'^IVlÖlzSl
und

k'Snstsi'^IlS^oi'âlionsri
kür elegante, sowie einkaebs IVob-
nungsausstattungsn mit gescbmaeb-

voller Fuskübrung.

permanente Ausstellung
v<>» teiticr« I <»I>>t< r»

V«»iI>i«i>^-<»»> »tturvi».

Lps^ialitat in f869
LtOkt-IlOUlSeildX,

sowie alle andern Sorten.

ikurlvlrtvi» «lvr

HZV" Heubsit:
Wanllbekleidungen mit 8tott

(Cluster icur iluswabl).

t ««I«r- ». lioüiüliiiiiiiiliiti »l?vii.
gM- klar reelle Waare.

üepilrlltliieii ìlltbiei- l'lliàl'iiiiàl.
Uoeliaebtungsvollst vmpüeblt sieb

Lmil
"pspissisn UI0Ä lDsstOnstsur.

SI Skviig;»!î0«v !>I.
ll?s1or>storc!

l-i!?-^nc!en
in veisoliisdsnen IZreiisn und parben

üum f854

klecliten, Einweben u. 8tiûàn
von Leliubsn, peppiolcen ete. können so
lange Vorratb bezogen werden in dsr

Ilultiiliiili livmllilt«»», ieiiiivti.

>VoIl!>ii^stoIIunA FstlwaiPkii 1885

k^pis 1889.

oncxZOii^.'r

(8VI88L) »24



JTratren-Jfcttune — Blättrr fttr ïreit liäueltrfjBtt Kreta

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend verschiedenen Alters,
auch für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige Jlluminir-Farben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinscl und 7 Malblättern.
Preis, bei uns in St. Gallen abgeholt Fr. 3. 50.
Preis franco in der ganzen Schweiz (incl. Verpackung) Fr. 4. —.

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offeriren wir den
Käufern unserer flüssigen Jlluminir-Farben eine speziell hiefür angefertigte
prächtige Collection stilgerechte

—Mal hVorlagen.
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser, unter
Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum St. Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ „ angefangen, „ „ à 7 „ 30 Cts.

Brunnschweiler & Sohn T. Brunnschweiler, Sohn)) St. Gallen
(H 1059 G) Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magnilialde 7. [876

Ausverkauf
sämmtlicher Waaren aus dem Konkurse

Egli-Lutz & Cie.,
St. Gallen,

21 Vadianstrasse 21.
Gestickte Roben, Lingerie, Taschentücher, Rideaux, Vitrages,

Kinderkleider etc.

30% unter Erstellungspreisen. [896

Die Fortbildungsschülerin,
ein Buch von 400 Druckseiten und 70 Illustrationen, äusserst hübsch gebunden
in schwarze, gepresste Leinwand, mit rothem Schnitt und Goldtitel, gilt nach
Inhalt und Form als eine der schönsten, nützlichsten und preiswürdigsten

Weihnachts- und Neujahrsgaben
für Schulmädchen und heranwachsende Töchter. Zu beziehen zu dem von 4 auf
3 Franken ermässigten Preise bei der [893

Expedition der „Fortbildungsschülerin" in Solothurn.

F Universal-Frauenbinde ]
+ Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) !« Patent 4217.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt.
Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christinger-Beer.

Mildes Klima.

„ 10, Lap Maiiore.
" ' Luft- und Milchkur, klimatische Station. Herrliche Aussicht. Zalil-
reicheJSpaziergänge. Billard. Boote. Wagen. Massige Pensionspreise.
868] Recordon, Besitzer.

Qcsv^y
Ma

Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura1gie wird
nach Genuss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Fi s. 1.90 mit k rebrauchsunweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn.

Depots: Glarus, Apoth. J. Greiner; Chnr, Apoth. J.Lohr; Rorschach, Engel-nnd
Löwen-Apotheke ; Scliaft'liausen, Apoth. Goetzel-Albers. (H 7926 X) [768

J. J. Rohner, Haarkünstler, FlatztHerisau.
Anfertigung von Tableaux in beliebigen Grössen, Haarmalerei in

Brocken, medallions etc. etc., (Jhrketten, Armbänder, Ohr- und
Fingerringe etc. [807

Halte auch alle dazu passenden Garnituren.
Muster werden auf Verlangen zugesandt.

Coiffeur-Ausstellung Biel 1 Diplom und 1 Medaille, Teufen Diplom I. Klasse.

Junge Papageien [323

(Grau papageien. Amazonen und Kakadus) sind die unterhaltendsten,
angenehmsten und werthvollsten Stubengenossen und die Lieblinge des ganzen
Hauses, besonders aber der Frauen und Kinder. Sie machen Alles nach, was sie
hören und lernen daher in kurzer Zeit schön und deutlich sprechen, lachen,
weinen, bellen, pfeifen und singen. Ihre Stimme ist der menschlichen ähnlich.
Junge, kräftige, talentvolle Granpapageien kosten bei mir nur 35 Franken,
dito Amazonen nur 30, dito Rosa-Kakadus nur 25 Franken pro Stück,
franko durch die ganze Schweiz, Deutschland etc., gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages; mit schönem, praktischem, neuem
Käfig nur 12 Franken mehr. Ich garantire für lebende Ankunft und lege jedem
Papagei eine genaue, einfache, leicht fassliche Anleitung bei. Die
Thiere sind an Hanfsamen und Wasser gewöhnt; die Verpflegung ist also
höchst einfach. J. Schmid-Oechslin in Herisau (Kt. Appenzell, Schweiz.)

-N.

Als Eestgeschenk
sehr passend, weil praktisch und überall ver¬

wendbar, ist

eine Papeterie à 2 Fr.
Folgendes Schreibmaterial

in einer eleganten, schönen, soliden Schachtel
(Ladenpreis 40 Cts).

Inhalt:
100 Bogen schönes Postpapier 2. —
100 feine Couverts in 2 Postgrössen 1. —
12 gute Stahlfedern —.30
1 Federhalter —*10
1 Bleistift, superfine —-20
1 Flacon tiefschwarze Kanzleitinte —• 30
1 feiner Radirgummi —-10
1 Stange Siegellack —.20
3 Bogen Löschpapier —• 10

Ladenpreis Fr. 4. 70
Alles zusammen in einer schönen vergoldeten

Schachtel mit Abtheilungen, statt Fr. 4. 70

nur Fr. 2. —. Fünf Stück Fr. 8. —. Zehn
Stück Fr. 15. —. Man verlange nur Papeterien
à 2 Fr.

Spedition erfolgt umgehend ; bei Einsendung
des Betrages franko. [898

MT Lohnender Artikel fiir Wiederver-
kiiufer, Hausirer und Reisende etc.

In drei Jahren wurden 26,000 «Stück
verkauft. Dieselben sind noch bedeutend
verbessert worden, deshalb sehr preiswürdig.

Papierwaaren-Fabrik, Buchdruckerei

Â. Niederhäuser,
Grcnchen (Solothurn).

Jedermann kann sicli seihst

rasiren!
k
Schneiden ist rein unmöglich.

Sicherheits-lTasirapparat.
Eid». + Patent 1707.

Prospekte und Abbildungen gratis.

Prächtiges
Festgeschenk

für
Herren.

[Preis Fr. 15.-# *
pro Etui! *
Praktisch.
Sauber ;

Solid.

Böhmischer
Granaten-Schmuck.

Preiscourant mit 1000 Abbildungen
neuester Muster gratis und franco.

August Goldschmid&Sohn
t u. l. österr. HoMemten

Prag (Böhmen)
Zeltnergasse 15.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Herz,
Apotheker, beengen (Aargau). [244

Rahmenarbeiten
Filigranarbeiten

892] Sämmtliche Materialien zu obigen
Arbeiten in grösster Auswahl und zu
billigsten Preisen b. Gebr. Erlanger, Luzern.
Auf Verlangen Preiscourante franco.

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Sclierrer, Kameeihof, St. Gallen.

Schweizerische Fachschule
für

MascbiiMsiritai.
Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell,

Gründlicher Unterricht, zahlreiche
beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vortheilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

> Dj XI
für

unsere Mädchen:

Für

fleissige Kinderhände
von Julie Putz,

Illustrirte Anleitung und
80 Muster zur vollständigen

Bekleidung einer Puppe.

In schönem Carton
mit [834

prachtvoller Gelenkpuppe.
Preis Fr. 8. —

empfiehlt die Hauptniederlage :

Busch & Co.
(W. Busch & Wetter-Weiss)

Buch- und Kunsthandlung

11 Marktg. St. Gallen Marktg. 11

Telephon! Telephonu ki
1^1 Eine kleine Schrift über den (|||
Haarausfall n. frülizBiSies Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [73

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Schwerer Frsuen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Rsàisgsnss t ««tA«»«Ii«i»Ii tNr St« Su^«»<I versebieàsnsn àltsrs,
eueb kür Dleebornemsnts, Nüster- und Duitsnxciebnen geeignet:

?Iüssi^6 ^llummii'-^a.l'den

10 Dleeons IN ölsgentsr Lebeektsl mit Doppklpinsel und 7 Nelblëttsrn.
Dreis, bei uns in 8t. Keilen sbgekoit D>. g.
preis lrsnco in der geneen kebweie (inel. Verpackung) Dr. 4. —.

Tnr Dntwieklung des Lebönbeitssinnss in Dorm und Derbe, sowie ^ur Dr-
leiebtsrung und Drmunterung in der Renàliebung cies Pinsels okksrirsn wir den
këuksrn unserer llüssigen Illuminir-Derbsn sine speciell biskür engsksrtigts
xreebtigs Lollsetion stilgereelite

Leris I: Rsomstrisebs Ornements, gs^eieimet von ü. Ltsbel, Créditât.
„ II, III und IV: Rlüttsr und Rlumen, gs^siebnet von Rsrtruà Häuser, unier

Rsitung von I. Lteukkeebsr em Rewsrbemussum Lt. Kellen.
preis lier Il/Iel-Vorlegen, scbwsre, per Serie à 7 Mât! IS Lis.

„ „ „ sngekengen, „ „ à 7 „ 30 Lts.

LruQliLàsilsr L. Là (i.krunàà,8°kn), Lì.Sà
(R 1059 d) Unten- unil Derbvii-Deiirik, 8t. Negiiiiielde 7. (876

^.viLVSàeiuk
sâmmtlivker Weeren eus dem Konkurse

LZIi-but? â Ois.,
Lt. (?a11sa,

Ssskiàks UoRsir, UinAsris, ?s.solrsritüc!lrsr, Uiâss.ux, Vitrs-Kss,
^inâsrlrlsiâsi' sto.

30°/» unter ^rstellun^spreisen. (896

vie ?0rtdiIànZ88eIiûl6à,
ein Dueb von 400 Druckseiten unà 70 Illustretionsn, äusserst bükseb gebunden
in scbwer^e, geprssste Dsinwenà, init rotkein Lelinitt unà kolàtitsl, gilt neeb
lnbelt unà Dorm eis eins àer setiönstsn, nüt^lieksten unà prsiswürdigsten

Wsiknsekts- unà »Isujskrs^sbsn
kür Lebulmëàebsn unà berenweebsenàs pöelitsr. ^u belieben ^u àein von 4 eut
3 Drunken srmëssigtsn Drsiss bei àer (893

^xpecûtîon ctep „kvl'tbilàgssvllûlki'in" in Zolotliui-n.

^ bnivepsat-?vausiibiià ;
?atSUt 4217 (V^esc-Nt-ers Nonetsklnâ?) »I» ?LìtSIlt 4217.

Din^ige Rinds àisser àt, àie selbst bei )ebrslengsm Ksdreueb niebt
ersetzt werden inuss. Lollte in keinem Wüsebesebrunk ksblsn. ^u verlengsn
in Wsissweerengssebëkìsn. Wo niebt erbëltlicb, erkolgt àirsktsr Versenàt.
Preislisten, Prospekts ete. su Diensten. s449

» Rvrseàaoli. 1^. (îtiristin^er Leor.

^ilâss KlirnÄ.
m, W wM«.

" 1/ukt- unà Vlàcbkui', kiiuuitiseiio Ltaticui. Horrliào Wussiciil. Xelà-
i'öiän^p^iöi'Aünsso. Lillui'à. Lncito. >VuMu. OlàiAô ?on8Ì0n«pi'oiso.
863) I^SOOrâOH, Ke8it!er.

^.potdàer 8v»àvni»0l^8

Uissrânk-?Â8ìi1Ien
p^iiri. — «Isàs Xns>t'5ivìlir»t?rî!! nnà I^snrki'^is vvìrà
Nliolt (ZrSnns» VON lì—5 ?n«tiI1vn sotiinoll nnâ âîbNîN'nà ìie-
LSÍtÎAt. — ?r6ÎK 1.90 init <.'tGì>rnnvIi8»nwGi8nn^ ; lisdsn

nur in kpotlisken. — LrSN6rk,Iàêxot t. à Lvìl^và: p. «arimann, iìpà. àklivro.
Depots: VIsrus, ^potd. F. Lràer; Odur» ^poà. 5. Iiydr; korsodàvli, DnAel-nnà
Dôweli-^potìiSlîo; 8oIlàL1iau8ell, ^potìl. Loetsel Elders. (D 7926 X) t?68

à. à. Haarkünstler, l'Iat^^Hsrisaa.
àksrtîZunA von Iiìktvsux in beliebigen Drössen, in

vr««!»«», Alvàtlt«»«« ete ete I tirNetteii. ìii»I»Nixl«r, Otii- unà
ktiiixerrtiiK« ete. ^807

Reite eueb elle àe^u pesssnàen
lìtàsr uiST-rteu «n/ «ttx/esuuctt. ------------

LoUkour-àsstellung »!«t 1 Diplom unà 1 Nsàeills, îvut«i» Diplom I. klesse.

àûnNS ?apaNSÌSii ^23
(t»«»iiz»»K»»Aet«ii, t>>>»?»»<» unà lki»liixl»>0 sinà àie
engsnsbmstsn unà wsrtbvollstsn Ltudengenossen unà àie Disblings àes gen^sn
Reuses, bssonàsrs ebsr àer Dreusn unà kinàer. Lie meeben ^IIss neeb, wes sis
bören unà lernen àebsr in kurzer 2sit »«tiSn u»«I «leutlieli i«y»rveli«i>, leebsn,
weinen, bellen, pkeiken unà singen. Ibre Ltimms ist àer msnseblieben ëbnliob.
lunge, krëktigs, telentvolls t«i-»iiA»i»I»»Av!vi» kosten bei mir nur 3ö Drunken,
àito t»>«»?«»»e» nur 30, àito Iî«»«-Ii»Ila.àG nur 25 Drenksn pro Ltüek,

>I»l < t> «ttv K»«-« 8«I»Hvvi-, I»«i»tsvl,l»i,,t sie, gegen Reebnekme
oàsr Voreinssnàung àes Lsìreges; ixit «vlittiivi«, i»i-».Iltî»«Ii«ii», i»«««i»
liittiA nur 12 Drenksn msbr. leb gerentirs kür lsbenàe ilnkunkt unà legs ^jeàsm
Depegei sine K«n»«v, «i>>t»et>v, Ivtvlit ti»«stt«I»« bei Dis
Ibiers sinà en Renksemsn unà lVssssr gswöknt; àie V««pN«^»»x tst »I««

«întitll». I Ki«I»i,i<t»vvvI»»ttii in Uvrt«»» (kt ^ppen^ell, Lekwei^

X

sins pspstSDiS à 2 k^r.
Dol^snàes Sodroidulàriktl

^ ^ ^

lu d a It:
100 keino (.'ouverts iu 2 Dostxrösson 1. —
12 xuto Lluìllfoâoru —.30
1 l'eâerliiàtor —.10

1 8tan^o 8ioA6Uaà —.20

^llos ^usuiniueu in einer sekönen verxolàoton
8oillleìltei mit ^dtdeiluuAen, statt l«'r. 4. 70

lilir t'i'. 2. —. k'iiuk 8tiiek l'r. 8. —. ^eiiu
8tiìek l'r. 15>. —. ^luu verlon^o nur l'npeterien
à 2 4'r.

8pe0ition erfoi^t uinAkdenN ; !>oi Diusenâuu^
àes Letru^es franko. (898

luàmoluter ^rtikvì tiir »ieàerver-
käut'rr, Ilîìusirer unà Iteiselà etr.

In cirei àakren wurden 26,000 8tiiek
verkauft. Dieselben sind noeb bedeutend ver-

Dspierweeren-Debrik, kuobllruvkerei

^iederbäussr,
(Lolotburn).

.lolvriiiiìiiil Iiitiiii kitll ü«II«üt

rasiren!
^eiineîllkii Î8ì lkin unmiiglieli.

Licberbeits-Resirepperut.
üiiix. Ikiteiit llii?.

imâ Ibdiiàiiii-eu »niti».

l'rëeiitiges
fkstgesciienlt

kür

lterren.
tkà kr. Ib.-F ^

pro Diiii! â
Drektisob.
Lsuber!,
Lolicl.

Löbuiisebsr
KfAHAt60-8elimiie>(.

k'rsîsoourant mît 1000 kddîlliungsn
nsusstsr IVlustsr gratis uncl franvo.

August KolcjsekmiàZoiin
k it. k. ösleri. llvlikU-iiiisii

prsg sköbmsn)

Visioiisuolit
H««-Ill<»i»tv», ìp-

z»vtttt«»tKlí«U wsràen «ivli«r
N«d«Nt àureb meine unübsrtrok-
kensn Dissnpillsn. Dosis kür ee. 3
tVooben Dr. 2.—. Iiàvtlr. Zlvr-,
Ikpotbeker, 8««i»A«i» (bergen). ^244

kadlnenarbsiten
^iliNl'arlauIositSrl

8921 Lümmtlicks Vletsrielisn 2U obigen
Arbeiten in grösster iluswekl unà ^u
billigsten Drsissn b. Kebr.Drisnger, bu^er».
iluk Verlengen Dreiseourents kreneo.

544^ kvetit« smpkeble eis Lps-

Hemenioilen^^à»^
llm«iìiin8elivrrer, kmàk, 8t. (iitllen.

8elRveiiierÌ8«I>e Isàiliile
kür

ûàeil-, ^cksmè- (IliHIsi'dàii).
ZMen-Küjpiieie! uml siilleke midi, iizàdà.

pàullâus MâLtâtt, ^ppenlell.
Rrûnàliebsr Rnterriebt, ^eblrsiebs

bests Viustsr in Ltriekerbeitsn, àlsi-
tung 2U vortbsilbektem Neterielenksuk
unà ?iu Verkeuksbsrecbnungeu.

lili» l'litii er Leller.

> N
kür

uussrs IiiIàdLbsui

kür

lieiWÍM Xiiiàdàiiâv
Vl»> Iu! ic put-,

Illustrirte ánlsitung unà
80 Nüster iiur vollstënàigsn

Rsklsiàung einer Duppe.

In seliöuvin Rerton
mit ^834

prsobtvolisr Osisnkpupps.
I r«»» I r. 8. —

smplisblt àie Reuptnisàsrlsge i

Lasà Sc Sc>.
<VV. IZuseb â IVettsr-Weiss)

êlicii- M ilMtiislàg
11 ülerktg. St. Relie» Nerktg. 11

Islepbon! leiepbon

Dine kleine Lebrikt über àsn

vsrssnàst euk Vnkregen gretis unà krenko
àie Vsrkesssrin Dreu llsrolins DIseker,
3 Louieverà às Dleinpeleis, Renk. )k

Wer en àppkIíìIô8ÌAIlKÌì lsiàet,
vsrlengs àie bslsbrsnàs Lebrikt
über Negsnlsiàen von 1.1. D. Dopp
in Rsiàs, Holstein; dieselbe wird

kostenlos üdsrsendt. ^73

?ür 6 kranken
versenden krenko gegen Reebnebme

btto. K!o. s. IoiIsttk-àblîlII-8stk«ll
(ee. 60—70 leicbt bssebëàigte Ltueks
der ksinsten loüstts-Lsiken). (103

Lsrsrns.rin <d Oo., Wiedikon-^üricb.



of=kfan«faffttf§4fuïe
ittiiaiuirtljfdjaftlidjE ©ratiabeilap ta fdjietp Jraiieii-leiîiutg.

(Epfrfjtiuf am önfteu 2>owulag jeôeu Sftonafs.

Si ©allen Mv. 12 tDejember 1892

pr bie pfi?eit.
2Bo Çefte gefeiert roerben, ba roerben foldje feit uribenflicïjen ßeiten

aud). ftetg mit erlösten fEafeffreuben begangen. Unb gang üorgi'tglicE) ift
bieg mit ber rointerlidjen Çeftgeit, mit ber 3Bei£)nacE)tg» unb 9^euja^rSgeit
ber §atf. Sa, mer fonft bag gauge Sahr ^aum ba§ Sîot^roenbigfte er»

fcfjroingen tonnte, ber möchte fiel) böc£) auf biefe 3eit etroag @ute§ tf)un
unb biefe ÜReigUng ift fo grojf, bag fef)r oft bag (Shite gum ©dflimmen
gemacht roirb. @g gilt bieê gang befonberg »on ben Äinbern, bie ait ben

fo reicfjïid) gebotenen ©iiffigfeiten fief) erlabenb, barin feiten ÜRaff unb 3id
fennen. ®a ift eg beim @acf)e ber iQaugfrau, mit ben fîfjatfacfjen gu

rechnen unb buref) bie 91norbuung ihrer ©peifegebbel bag Itebermaff möglic£)ft

auggugfeicfjen. ©ie fjaïte fief) tnefir an leicfjt oerbaulictie ©peifen, fpare
bag 5eit unb bringe nidftg Ueberflüffigeg gu fEifcfie. 3)iefe ©orgfalt mirb
fief) ï>auptfâcî)Xicf) an ben Äinbern fofnten, bie ftcf) fonft iiber biefe fÇeft»

geiten fo gerne ben ÏRagen »erberben. ©ofdfe Slc^tfamfeit ermöglicht eg ber

gutbenfenben fjaugfrau audi »oit ihrem tteberfluffe ba ober bort im ©tiUen
eine Sabe guffieffen gvt faffen in ©efialt »on einer kräftigen ©uppe ober
einem ©titdcfiert faftigen fïïetfefjeg, roo bie fefjon lange beftefjenbe JRot'h

iiber bie allgemeinen gefttage boppeft fiif)Ibar briieft. (Saug befonberê roo
ein Äranfcg barbt, ba tarnt eine mitfiifflenbe fÇraitenfeeïe burd) SDarreicfjung
einer guten fbrantenfpeife gu biefer 3eit fic£) innigen ®ant erroerbeit.

lieber bas fiifteu bei* Jimmer im Pinter.
Sn ber 3e'l bie SEage fo furg unb bie fRiiclfte fo lang, ergibt

cg ftcf) »on felbft, baff Slbenbg beim traulichen Sampenlid)te bie am büftern,
trüben fEage nicht auftommenbe @emiitf)lichfeit i£)t SRecfit bcanfprucf)t, fo

baff man bie ©cfflafengftunbe länger afg geroöf)nlicf) £)inaugfct)iebt. Dieg

fjat bann gur §olge, baff man oft am SRorgen nid)t fo früh aufroad)t,
afg eg fein foïïte, unb ba roirb bann »on ©eite ber bag §aitg beforgenben

sH-ânHàWMè
Aliiisiiiltthschllstliliie GmüslieilM der Schivemr FrMii-MW.

Erscheint ain öritten Sonntag ^eöen Monats.

Ak. Gallen No. 12 Dezember 1892

Mr die Kejheit.

Wo Feste gefeiert werden, da werden solche seit undenklichen Zeiten
auch stets mit erhöhten Tafelfreuden begangen. Und ganz vorzüglich ist

dies mit der winterlichen Festzeit, mit der Weihnachts- und Neujahrszeit
der Fall. Ja, wer sonst das ganze Jahr kaum das Nothwendigste
erschwingen konnte, der möchte sich doch auf diese Zeit etwas Gutes thun
und diese Neigung ist so groß, daß sehr oft das Gute zum Schlimmen
gemacht wird. Es gilt dies ganz besonders von den Kindern, die an den

so reichlich gebotenen Süßigkeiten sich erlabend, darin selten Maß und Ziel
kennen. Da ist es denn Sache der Hausfrau, mit den Thatsachen zu

rechnen und durch die Anordnung ihrer Speisezeddel das Uebermaß möglichst

auszugleichen. Sie halte sich mehr an leicht verdauliche Speisen, spare
das Fett und bringe nichts Ueberflüssiges zu Tische. Diese Sorgfalt wird
sich hauptsächlich an den Kindern lohneu, die sich sonst über diese

Festzeiten so gerne den Magen verderben. Solche Achtsamkeit ermöglicht es der

gutdenkenden Hausfrau auch von ihrem Ueberflusse da oder dort im Stillen
eine Labe zufließen zu lassen in Gestalt von einer kräftigen Suppe oder
einem Stückchen saftigen Fleisches, wo die schon lange bestehende Noth
über die allgemeinen Festtage doppelt fühlbar drückt. Ganz besonders wo
ein Krankes darbt, da kann eine mitfühlende Frauenseele durch Darreichung
einer guten Krankenspeise zu dieser Zeit sich innigen Dank erwerben.

Ueller das Lüften der Zimmer im Winter.

In der Zeit, wo die Tage so kurz und die Nächte so lang, ergibt
es sich von selbst, daß Abends beim traulichen Lampenlichte die am düstern,

trüben Tage nicht aufkommende Gemüthlichkeit ihr Recht beansprucht, so

daß man die Schlafensstunde länger als gewöhnlich hinausschiebt. Dies
hat dann zur Folge, daß man oft am Morgen nicht so früh aufwacht,
als es sein sollte, und da wird dann von Seite der das Haus besorgenden
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©erfou uovjttgsroeife gerne beds grünbltdje Säften bet* SBoljnräume unten
laffen. ©§ ift biefer Umftanb um fo fd)limmcr, als baS ©erfäitmte ait
beit menigften Orten beit Sag über nachgeholt werben miß. Um in ïurjêr
3eit richtig gu lüften, jünbet ntatt, ttac^bem matt bic eiferneit Ofett worker
tton 2tfd)e gefäubert hat, baS fetter ait ttttb öffnet für ïurje 3eit Opre
unb fünfter, bamit eitt Mftiger Sitffjug entfielt. ©ogel ttttb ©lumeit
tttüffen in. bie ©den gefteßt unb mit einem leisten Sttdje gefcftfttjt ntevbett.

äöo nur tton einer Seite Suft gttgelaffett ttterben ïatttt, ba empfiehlt es

fiel), eine Sßeile lebtjaft mit einem feften Sudje buret) bie Suft 31t fcfjlagen,
um fo boef) einen frifc^eit OnftiDcct)feI 31t ermöglichen. ©iit gut gelüftetes
3itnmer ift riet leidjter 31t erwärmen, als eitt folct)eS, baS mit uerbraucljter
Stift angefüllt ift.

(Innige Puduegeln.

Sßian berroenbe ftetS bie befteit Sngrebieigien, forge befonberS für
gute ©er unb frifdjc ©utter unb fiebe bas Stiehl bttrd). fernere §aupt<
ftebingungeit für ba§ gute ©elingett jeglicEjett ©adroerfeS finb, baß man
bett Jtucljenteig ftetS nacl) berfelben fRictjtung rfi^rt, nic£)t, roentt man beit

©ierfdjnee hinzufügt, hart ait baS ©efäfj, in bent bie SJtaffe fiel) befinbet,
ftößt, uttb baß man beit Äudjeit, roemt er in ber fform oertljeilt tuorben

ift, fofort in ben Ofen fd)iebt.
Sîad) bem Sacf'en rüttle man tticljt an ber $orm, fonbern fteße beit

Äucljen ttorfidßig, im SBinter mit einem leichten, reinen Sucl)e gugebeett,

an einen gugfreieit Ort unb nefjme il)it erft, nad)bem er etwas erfaltet
ift, auS ber §orm. Obfffu^en mitffen bagegett, fobalb fie gebaefen ftttb,
00m ©M) geflohen werben, bamit fie unten troefen bleiben.

KFiiv liidje unb fjauß.

„Sie üatisfran Hängt jti fefu; ani guten Htteii," fo lautet ein oft
geäußerter Spruch, beffett Serechtigitng fiel) inbeffen bitrcljaitë beftreiten
läßt. Oen ©enteis beS ©egentiieilS liefert 3. S. ber fjittmeiS auf bie

©dpielligfeit, mit ber fid) eine ber fegenSreichften ©rftnbuttgen ber Sieugeit,

Siebig'S Sleifdp©vtraft, iit aßen Öfttdjen eingebürgert hat- Selb ft ältere

aßeinfteljeitbe Oameit roiffen beit ©So£)lgefdjmacf einet* guten ©ottißon 311

nntrbigen, bie fid) int §anbumbrel)eit mit ïodjenbem ©kffer auS echtem

lUcbig'3 §letfch=©rfraft tjerfteßeit läßt, ttttb jebc .Kocfftunbige ber Sefctjeit,
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Person vorzugsweise gerne das gründliche Lüften der Wohnränme
unterlassen. Es ist dieser Umstand um so schlimmer, als das Versäumte an
den wenigsten Orten den Tag über nachgeholt werden will. Um in kurzer
Zeit richtig zu lüften, zündet man, nachdem man die eisernen Ofen vorher
von Asche gesäubert hat, das Feuer an und öffnet für kurze Zeit Thüre
und Fenster, damit ein kräftiger Luftzug entsteht. Vögel und Blumen
müssen in. die Ecken gestellt und mit einem leichten Tuche geschützt werden.
Wo nur von einer Seite Luft zugelassen werden kann, da empfiehlt es

sich, eine Weile lebhaft mit einem festen Tuche durch die Luft zu schlagen,

um so doch einen frischen Luftwechsel zu ermöglichen. Ein gut gelüftetes
Zimmer ist viel leichter zu erwärmen, als ein solches, das mit verbrauchter
Luft angefüllt ist.

Einige Bnckregein.

Man verwende stets die besten Ingredienzien, sorge besonders für
gute Eier und frische Butter und siebe das Mehl durch. Fernere
Hauptbedingungen für das gute Gelingen jeglichen Backwerkes sind, daß man
den Kuchenteig stets nach derselben Richtung rührt, nicht, wenn man den

Eierschnee hinzufügt, hart an das Gefäß, in dem die Masse sich befindet,
stößt, und daß man den Kuchen, wenn er in der Form vertheilt worden
ist, sofort in den Ofen schiebt.

Nach dem Backen rüttle man nicht an der Form, sondern stelle den

Kuchen vorsichtig, im Winter mit einem leichten, reinen Tuche zugedeckt,

an einen zugfreien Ort und nehme ihn erst, nachdem er etwas erkaltet
ist, ans der Form. Obstknchen müssen dagegen, sobald sie gebacken sind,

vom Blech geschoben werden, damit sie unten trocken bleiben.

Mir Küche und Haus.

„Nie àmsrnu hängt zu, sehr am guten Ntten," so lautet ein oft
geäußerter Spruch, dessen Berechtigung sich indessen durchaus bestreiten

läßt. Den Beweis des Gegentheils liefert z. B. der Hinweis auf die

Schnelligkeit, mit der sich eine der segensreichsten Erfindungen der Neuzeit,
Liebig's Fleisch-Ertrakt, in allen Küchen eingebürgert hat. Selbst ältere

alleinstehende Damen wissen den Wohlgeschmack einer guten Bouillon zu

würdigen, die sich im Handumdrehen mit kochendem Wasser ans echtein

Liebig's Fleisch-Ertrakt herstellen läßt, und jede Kochknndige der Jetztzeit,
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l'o tu bev gröfften wie tit bet' fleinften Äftdie aïïer jroittftrten Staaten,
fettnt uttb fcfjafst bie 33ortE)eite, bte t£>v ba§ ©rtraft beim ©ereiten bet

Derfcf)iebettften Speifett bietet. •»

fine euifncfie dStiimeiinmpet fur Simmer oifer (Bnttenliaus. (Sine foldje
läßt fid) nad) bent 3eitne SJiénagèn auf folgenbe ©eife oerfcîjaffett : OJiait

faitfe eittett billigen ©afd)fd)wamm non gtettilicljent Untfang, lege. t|n in

£>et§e§ ©offer ttnb preffe iljit beim 2Bieber£)eran8ne|men nut' falb au8.
Sattn fäe man in bie ?Porett beSfelbett allerlei ©raSfamett, ferner etroaS

©erfte, Sein, tpirfe, 9totï)ttee unb ad)te befonberS barauf, baß bie barau§

auffproffenben ©flanjen bnrcï) ©latter unb ©Indien woljl mit einanber

itbereinftimmen. Oie alfo jubereitete ©lumpenampel Ijänge man burdj
Sdjititre au einem Orte auf, ait bent fie roäbjrenb einiger Stunben be§

Oage§ nott ber Sonne befdjiencit werben !ann. ©alb wirb fid) au§ bem

Samen ein üppiger ©flanjenbiifdjel entwideln, ber eine fetjöne Biet'be beS

3immcr§ ober @arten£iaufe8 bitbet. @8 ift felbftoerftanblid), baff bie

©lumenampel täglich begaffen Werben muß. 33a§ Segieffen muß jeboc£)

oorficljtig gefc£>et)en ; am befteit ift e§, wenn man einen feinen Staubregen
auf bett Schwamm nieberträufeln läßt.

•X-

3wei 5L£)eite gebrannte Slufternfdjale pulnerifirt mit einem Î0|eit
arabifdjem ©itmmi unb mit (Simeiß ju einem SSrei »errü^rt, gibt nor-
jüglidjen ©or^ellanïitt. *

Ueficc das ftuffiemaliteu dies fteifdies. 3fffe§ fjteifd), wenn e§ fid)
mi'trb foc£)eit foil, muf nach bem ScE)Iac£)ten be§ fï^iereê eine beftimmte
3eit liegen bleiben. 5Rur ïïeiite ©ögel, Sad^it^ner unb Srat|üf)ncr lanu
man fogleid) gebrauchen, bod) werben auci) biefe burctj'ê Siegen beffer.

3m ijeïï utuff hängen : int Sommer : int ©inter :

§irfc£)- itnb Sftotf)railb 4 f£age 8—14 f£age

Sd)weinewilbbret 6 „ 10 — 16 „
£afen • 4 „ 8-12 „
fjafan unb ©erghulfner • 6 „ 10-14 „
Sliterhithner unb kühner •

6 „ 14-18 „
Sîinb* unb Schweinefteifd) •

3 „ 4-7 „
Schaffleifd) 3 „ 3-6 „
Üalb= unb Santmfleifd) 2 „ 4—6 „
Truthahn uttb @an§ d „ 8 — 12 „
Miltes iOuhn un'3 ®n^e 3 „ 6

Jlapauuett d „ 8

3unge§ §ul)n unb fîaube 1—2 f£age 4

Çleifd) läßt fich aud) fel»r gut aufbewahren, wenn man e§ auf guter §i§e
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so i» der größten wie in der kleinsten Küche aller zivilisirten Staate»,
kennt und schätzt die Vortheile, die ihr das Extrakt beim Bereiten der

verschiedensten Speisen bietet. «,

Eine rinfnrbe Kliunrnanipel für Zimmer mler Garlmbans. Eine solche

läßt sich nach dein Jeune Msnagsn auf folgende Weise verschaffen: Man
kaufe einen billigen Waschschwamm von ziemlichem Umfang, lege ihn in

heißes Wasser und presse ihn beim Wiederherausnehmen nur halb aus.
Dann säe man in die Poren desselben allerlei Grassamen, ferner etwas

Gerste, Lein, Hirse, Rothklee und achte besonders darauf, daß die daraus
aufsprossenden Pflanzen durch Blätter und Blüthen wohl mit einander

übereinstimmen. Die also zubereitete Blnmpenampel hänge man durch

Schnüre an einem Orte auf, an dem sie während einiger Stunden des

Tages von der Sonne beschienen werden kann. Bald wird sich aus dem

Samen ein üppiger Pflanzenbüschel entwickeln, der eine schöne Zierde des

Zimmers oder Gartenhauses bildet. Es ist selbstverständlich, daß die

Blmnenampel täglich begossen werden muß. Das Beziehen muß jedoch

vorsichtig geschehen; am besten ist es, wenn man einen feinen Staubregen
auf den Schwamm niederträufeln läßt.

Zwei Theile gebrannte Ansternschale pulverisirt mit einem Theil
arabischem Gummi und mit Eiweiß zu einem Brei verrührt, gibt
vorzüglichen Porzellankitt. »

Ueber «las àsbeuiàm îles Fleisches. Alles Fleisch, wenn es sich

mürb kochen soll, muß nach dein Schlachten des Thieres eine bestimmte

Zeit liegen bleiben. Nur kleine Vögel, Backhühner und Brathühner kann

man sogleich gebrauchen, doch werden auch diese durch's Liegen besser.

Im Fell muß hängen: im Sommer: im Winter:
Hirsch- und Rothwild 4 Tage 8—14 Tage
Schweinewildbret 6 „ 10 — 16 „
Hasen - 4 „ 8-12 „
Fasan und Berghühner 6 „ 10-14 „
Auerhühner und Hühner. 6 „ 14-18 „
Rind- und Schweinefleisch Z „ 4-7
Schaffleisch 3 „ 8-6
Kalb- und Lammfleisch 2 4—6 „
Truthahn und Gans á „ 8 — 12 „
Altes Huhn und Ente 3 „ 6

Kapaunen à „ 8

Junges Huhn und Taube 1—2 Tage 4

Fleisch läßt sich auch sehr gut ausbewahren, wenn man es auf guter Hitze
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ringsum rafcf) anbratet. ©S bleibt aucfj lange 3eit unneranbert frifcî» itnb

gut, roenn man eS mit flixfftgem §ett nöflig übergießt.

ftusgeßadienes .ftiuitfteifdi. 5luS 200 ©ramm Steffi, 2 ©iern, 2

©glöffeln noïï Dlioenöl, einer Kieinigfeit Saig, 1/s Siter faltem SBaffer
[teilt man einen norgügIid)en SuSbadeteig Ijer. Statt [lebt baS Sielfl in
eine ©chüffel, macht in ber Stitte eine ©rube rtnb giegt. baS Sßaffer, baS

Del, baS ©gelb nebft beut ©alg. tjinein rtnb nii[c£)t aïïeS gut burdfeinanber.
©er ©eig mug oollfontmeu gtatt gerührt unb [o bid [ein, bag er fingerS»
biet' auf beut 9tüden beS SöffelS fteljen bleibt. 20 Stinuten nor bent

©ebraud) fdjlägt man baS ©iroeiß gu ©cfjuee unb oermifdft eS mit bem

©eig. ®ie gleichmäßig mefferrüdenbid geknitterten falten §£eifd)gtüdc
roerben in ben ©eig getgudft, baff fie gleichmäßig bebeeft fiitb, unb in
(feigem fffett rafet» gelb gebaefen.

Irisli Sfeui. ©in Kilo ©dfaffleifdj nom Süden, bie Knochen .unb
einen ©[feil beS getteS abgelöst, mirb iit 2 • Zentimeter, biefe ©tüde gc=

fctjnitteu, mit @at§ unb Pfeffer eingerieben. Sn eine mit Sutter auSge»

ftridfeite, ofenfefte ©c£)iiffet joirb eine ©cljidjt in ©Reiben gefdjnittene, mit
fodjenbcnt ©affer abgebrühte unb gut abgetropfte Kartoffeln gelegt, Sluf
biefe 4—5 ©tüde beS fyleifdjeS, ein toenig frifdfe Sutter, feingefdfnittene
3roiebein, bann roieber Kartoffeln unb 5'lcifcl), u. f. in. bis bie $orm
gefüllt ift. ®ie ©ctjüffel mirb auf ein mit ©alg beftreuteS Sied) in ben

Öfen gefegt unb tangfam girfa 2 ©htnben gebaefen. Sor bem Einrichten

fluttet man baS ausgetretene [fett ab unb ftiirgt bie ©peife.

flnniilcjiicfu'r bereitet man fotgeiufermafjen : Stan füllt ein längliches,
gut nerfcffließbareS @IaS mit feinem ©taubguefer, macht in eine biete

Saniüeftange einen tiefen CSinfcEjnitt unb ftedt biefe mitten in ben 3uder
hinein, roonadf biefer in roentgen ©ageit ben feinen ©erucf) angenommen
hat. 3ft ber 3uder nach unb nach nerbraudft, fo füllt man baS ©laS
roieber mit 3uder an. ©S mug aber ftetS auf raffen unb genauen
Öerfcffluß geachtet roerben.

*

âuh--®iifer. ©aS ©uter roirb mit allen Seigaben gef'odR roie baS

gefottene Sinbfleifcff. 3m ©elbftfodjer roirb eS oortrefflich. SBeitn eS

roeich ift, roirb bie §aut baoon abgegogen. 3n SM'ttfel gefdjnitten befireidft
man bie eingelnen ©tiide mit Sutter, überfiebt ober roälgt fie in Srob*
bröfeln unb lägt fie in Sutter ober gutem Kochfchmalg Ieic£)t gelb roerben.

hierauf gibt man einige Söffel (Rahm unb etroaS Jlei'dfertraft bei uttb
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ringsum rasch anbratet. Es bleibt auch lange Zeit unverändert frisch und

gut, wenn man es mit flüssigem Fett völlig übergießt,

ânsgàckenes Auulfleilck. Aus 200 Gramm Mehl, 2 Eiern, 2

Eßlöffeln voll Olivenöl, einer Kleinigkeit Salz, h« Liter kaltein Wasser

stellt man einen vorzüglichen Ausbacketeig her. Man siebt das Mehl in
eine Schüssel, macht in der Mitte eine Grube und gießt, das Wasser, das

Oel, das Eigelb nebst dem Salz hinein und mischt alles gut durcheinander.
Der Teig muß vollkommen glatt gerührt und so dick sein, daß er fingersdick

auf dem Rücken des Löffels stehen bleibt. 20 Minuten vor dem

Gebrauch schlägt man das Eiweiß zu Schnee und vermischt es mit dein

Teig. Die gleichmäßig messerrückendick geschnittenen kalten Fleischstücke
iverden in den Teig getaucht, daß sie gleichmäßig bedeckt sind, und in
heißem Fett rasch gelb gebacken.

X-

Irish 8iem. Ein Kilo Schaffleisch vom Rücken, die Knochen.und
einen Theil des Fettes abgelöst, wird in 2 Centimeter dicke Stücke

geschnitten, mit Salz und Pfeffer eingerieben. In eine mit Butter
ausgestrichene, ofenfeste Schüssel wird eine Schicht in Scheiben geschnittene, mit
kochendem Wasser abgebrühte und gut abgetropfte Kartoffeln gelegt. Auf
diese 4—5 Stücke des Fleisches, ein wenig frische Butter, feingeschnittene

Zwiebeln, dann wieder Kartoffeln und Fleisch, u. s. w. bis die Form
gefüllt ist. Die Schüssel wird auf ein mit Salz bestreutes Blech in den

Ofen gesetzt und langsam zirka 2 Stunden gebacken, Vor dem Anrichten
schüttet man das ausgetretene Fett ab und stürzt die Speise.

Vanillezucker liereilel man folgenilernuchen, Man füllt ein längliches,
gut verschließbares Glas mit feinem Staubzucker, macht in eine dicke

Vanillestange einen tiefen Einschnitt und steckt diese mitten in den Zucker
hinein, wonach dieser in wenigen Tagen den feinen Geruch angenommen
hat. Ist der Zucker nach und nach verbraucht, so füllt man das Glas
wieder mit Zucker an. Es muß aber stets auf raschen und genanen
Verschluß geachtet werden.

Knli-Enier. Das Euter wird mit allen Beigaben gekocht wie das

gesottene Rindfleisch. Im Selbstkocher wird es vortrefflich. Wenn es

weich ist, wird die Haut davon abgezogen. In Würfel geschnitten bestreicht

man die einzelnen Stücke mit Butter, übersiebt oder wälzt sie in
Brodbröseln und läßt sie in Butter oder gutem Kochschmälz leicht gelb werden.

Hierauf gibt man einige Löffel Rahm und etwas Fleischertrakt bei und
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läßt nocf) fjübfd) biinfteu. SDie Sßürfet laffen fid), in Stef)! unb St gewägt,
auch im fchwimmenben ffett bacfen ober mit einer mit Sßein ober Zitronen«
faft gewiirgten ©aitce t>erfod)en.

Jfeifdiftippe mif SpeiMtöjjeii. B^ei ©emmet* ober @d)ilbbröbcheit
loerben in bänite ©djeibeu gefdjnitten unb mit lauer Stitd) angefeuchtet,
bis fie grihtblid) feucht finb. darunter merben 250 ©ramm gefottener,
geräucherter, fatter ©pect in Heine SBürfetdjen geßhnitten, gemifd)t, nebft
2 @icrn, 1 alten, auf bem Seibcifett geriebenen ©djiltbrob, etwas ©als,
einer Srife Pfeffer unb 1 Söffet Steht. Sfßenn atlcS gut gemengt ift,
merben mit einem Söffet JbIöSd)en abgeflogen unb biefe in fodjenbem

©atgroaffer gar gefod)t. ®ie ausgesogenen Möschen werben in bie tfciffe,
fräftige ffleifdjbrühe gelegt unb angerichtet,

*
ääfeuiiiiiffienfef, fd Siter Staffer, 66 ©ramm Sutter lägt man mit

etwas ©alj auffod;en, rührt 200 ©ramm feines, burchgefiebteS Sieht
hinein bis fid) bie Staffe nom @efcl)irr töSt. Stenn bieS erfaltet ift, gibt
man nad) unb nach ^ San3e ®'er lin^ 2 Sigetb nebft einigen Söffetn
geriebenen Sarmefan* ober ©aanenfäfe, foroie eine Stefferfpihe weißen
Sfeffer su. Son biefer Staffe roirb theelöffetweife abgeflogen unb unter
fleißigem ©djüttetn im he^en Sbtt fd)roimmenb gebaden. Staju feroirt
man eine tQanb opfl oerlefene, frifcf)e Sßeterfilie.

*•

IDarmer $diu)amm=âu|kuf. 1 Si bid Sutter, 1 ©bertaffe Stitch,
1 Sßtöffel Steht; bieS rührt man über bem ffeuer, bis bie Stoffe fid)
nom Süopfe toSIöSt, gibt 4 Sibotter hin"11/ 1 Söffet Bnfor un^ ^c"
fteifen ©chnee, fiiïït fie in bie Stuftaufform üitb lägt ben Stuftauf bei

guter £nße ©tunbe baden. Stan muß genau bie Be't berechnen, menti

man ihn fernieren mill, lägt man ihn flehen, fällt er stammen.

EepfefScfiiieed Stan fud)t gleichmäßig große, faure Sratäpfet aus,
putjt fie ab, entfernt ben ©tiet unb bie Slume, fe^t fie bicht neben

einanber in eine Sluftaufform, befireut fie bid mit Bnder, 9^6' e'n wenig
weifen ÎBein bariiber unb lägt bie Slepfet im Sadofen gar braten. Unten
in ber fform muß fid) eine Sage ©etee bilbeit. tpierauf fchlägt man non
8 Siern baS Steiße su • fteifem ©chnee, fügt ihn nach ©efdjmad, gibt
etwaS Bttronettfdjale unb geflogenen Bimmet barunter unb ftreic£)t ben

©dmee über bie gebratenen Slepfet. Stan fteüt bie fform wieber in ben

Sadofett, bis ber ©dptee oben fd)ön gelb gebaden unb gar ift.
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läßt noch hübsch dünsten. Die Würfel lassen sich, in Mehl und Ei gewälzt,
auch im schwimmenden Fett backen oder mit einer mit Wein oder Citronensaft

gewürzten Sauce verkochen.

àischsvM mii KpeMsößm. Zwei Semmel- oder Schildbrödchen
werde» in dünne Scheiben geschnitten und mit lauer Milch angefeuchtet,
bis sie gründlich feucht sind. Darunter werden 259 Gramm gesottener,
geräucherter, kalter Speck in kleine Würfelchen geschnitten, gemischt, nebst
2 Eiern, 1 alten, auf dem Reibeisen geriebenen Schiltbrod, etwas Salz,
einer Prise Pfeffer und 1 Löffel Mehl. Wenn alles gut gemengt ist,
werden mit einem Löffel Klöschen abgestochen und diese in kochendem

Salzwasser gar gekocht. Die ausgezogenen Klöschen werden in die heiße,
kräftige Fleischbrühe gelegt und angerichtet.

âliàmmlsieàl. sick Liter Wasser, 66 Gramm Butter läßt man mit
etwas Salz aufkochen, rührt 299 Gramm feines, durchgesiebtes Mehl
hinein bis sich die Masse vom Geschirr löst. Wenn dies erkältet ist, gibt
man nach und nach 4 ganze Eier und 2 Eigelb nebst einigen Löffeln
geriebenen Parmesan- oder Saanenkäse, sowie eine Messerspitze weißen

Pfeffer zu. Von dieser Masse wird theelöffelweise abgestochen und unter
fleißigen! Schütteln im heißen Fett schwimmend gebacken. Dazu servirt
man eine Hand voll verlesene, frische Petersilie.

Aarmer Ràainm-àstanf. 1 Ei dick Butter, 1 Obertasse Milch,
1 Eßlöffel Mehl; dies rührt man über dem Feuer, bis die Masse sich

vom Topfe loslöst, gibt 4 Eidotter hinein, 1 Löffel Zucker und den

steifen Schnee, füllt sie in die Auflaufform uüd läßt den Auflauf bei

guter Hitze ffs Stunde backen. Man muß genau die Zeit berechnen, wenn
man ihn servieren will, läßt man ihn stehen, fällt er zusammen.

àpfes-8àerck Man sucht gleichmäßig große, saure Bratäpfel aus,
putzt sie ab, entfernt den Stiel und die Blume, setzt sie dicht neben

einander in eine Auflaufform, bestreut sie dick mit Zucker, gießt ein wenig
weißen Wein darüber und läßt die Aepfel im Backofen gar braten. Unten
in der Form muß sich eine Lage Gelee bilden. Hierauf schlägt man von
6 Eiern das Weiße zu 'steifem Schnee, süßt ihn nach Geschmack, gibt
etwas Zitronenschale und gestoßenen Zimmet darunter und streicht den

Schnee über die gebratenen Aepfel. Man stellt die Form wieder in den

Backofen, bis der Schnee oben schön gelb gebacken und gar ist.
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änfee=Speife, ©on 50 ©ramm gemöllerten, guten ötaffee !od)t matt
eilte iEaffe Äaffee=@rtralt, rüf)rt i^tt mit 3 ©bottent nebft 3 (S^Iöffetn

Bucfer übet' beut fetter, bis bie ©iaffe ©lafen mirft, gibt 30 ©ramm
iit etroaS SBaffer aufgelöste ©elatine baju, lägt fie abfüllen, rü^rt bann

1js. Sitev gefdjlagene, füge ©afjtte barunter ttttb füllt bie SJtaffe in eine

mit ©ianbelöl attSgeftrfc^enc §oriit, meiere t'urj not beut ©ebraucl) tum
juftürjeit ift.,

©S ift vatïjfam, bie ©peife 10—12 ©tunben not beut ©ebrauet)

ju machen.

Sotjfiurger JtCöfje. SPÏan viifn't ein © groß ©utter mit geflogenem
Buder unb etmaS ©alj |<$aumig, gibt ein ©gelb baratt, rii^tt roieber,

gibt löffelroeife feiiteS 9JïeI)l Ijingtt, bis bev fEeig' ©ïafeit tuivft ttttb ftcf)

con ber ©dfiiffel löst, ttttb mifc|t bann ben fteifcit ©crfd)nee barunter.
TDann fe£t man ©îild) mit Buder' unb ©antlîe auf's f^etter, auf bie

portion con 2 ©erit rechnet mau 1 Sitcr SOîilcÇ). 3>it bie ïodfettbe ©îild)
[ticljt matt tÇeelôffeïtçetfe öllögcljen, beeft fie feft 31t unb lägt fie eine £>albe

©titube gartg lang'atit Pocken. Diacf) beut Äod)en beftreut man fie mit
Buder. ttttb gibt bie 9Md; als ©attee bajtt.

Ätiffeeftitrimi. 750 ©ramm SHelfl, 185 ©ratniit ©utter, 200 ©räumt
Butter, 6 gattge ©er, baS ©Beige 31t ©djttee gc>c£jlagett, 1 fEaffe gut
auSgelefene ©ultamStofinen, bie ©djale einer fjalbett ©trone, 1 ÜEljee»

löffei ©alj unb für 8 ©S. troctene §efe. £)ie ©utter tuirb 31t ©a^nc
gerührt, bann ber Buder mit ben ©bottera, foteie baS bttrcRgefiebtc 9Jte£)l

langfam Pjittsugerüfjrt. Buletjt fommt ber ©erfdfnee, foteie bie mit etroaS

tOiilcb aufgelöste §cfe Pjtngri. .3Jîan oerarbeite ben fEeig geljörtg, riiîjre
immer nadj berfeibeit ©eite, tcaS bie fjauptfadje 3um ©elingett jegliclicn
©atftnerfS ift, battit (äffe man ben fEeig iit ber mit Sutter auSgeftriebcnc.it
unb mit Bnùebad auSgeftreuten fform langfam geben, beftreue ben jbtteben

mit tleinen Sutten unb Buderftüdcben unb Bäumet unb laffe ibn bei

tüchtiger SDîittelEjitje eine ©tttnbe baden.
•»

UiŒtge 3iitimet=$feriie, 375 ©ramm Buder, 2 ©iceig. ®ie Raffte
bcS BuderS rübrt matt mit bem ©cPtnee ber 2 ©er eilte gute ©Seile,
fetjt einen iEbeil £)ieoott bei ©eite 3uitt ©eftrei^en. ©atttt gibt man ^tergn
125 ©ramm mit ber braunen Schale geflogene ©ianbein unb 125 ©ramm
geflogenen Broiebad, einen iEbeelöffel Bautet, bie ©cbale einer Pjalbett
©pfelfine fein abgerieben unb gtttrt Ülitfeud;ieit gtuei Pjalbe ©ierfcijalett coli
©Baffer.. ffnecoit maebt matt einen fEeig, rollt i^it aus unb ftidjt mit ber
fform bie ©terne aus.
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àsste-8peise. Von 5V Gramm gemahlenen, guten Kaffee kocht man
eine Tasse Kaffee-Extrakt, rührt ihn mit 54 Eidottern nebst 3 Eßlöffeln
Zucker über dem Feuer, bis die Masse Blasen wirft, gibt 3 l) Gramm
in etwas Wasser aufgelöste Gelatine dazu, läßt sie abkühlen, rührt dann
-"/s Liter geschlagene, süße Sahne darunter und füllt die Blasse in eine

mit Mandelöl ausgestrichene Form, welche kurz vor dem Gebranch
umzustürzen ist.

Es ist rathsam, die Speise 1l)—12 Stunden vor dem Gebrauch

zu machen.

Zalzlmrger Äölse. Mau rührt ein Ei groß Butter mit gestoßenem

Zucker und etwas Salz schaumig, gibt ein Eigelb daran, rührt wieder,
gibt löffelweise feines Mehl hinzu, bis der Teig Blasen wirft und sich

von der Schüssel löst, und mischt dann den steifen Eierschuee darunter.
Dann setzt man Milch mit Zucker und Vanille auf's Feuer, auf die

Portion von 2 Eiern rechnet man 1 Liter Milch. In die kochende Milch
sticht man theelöffelweise Klößchen, deckt sie fest zu und läßt fie eine halbe
Stunde ganz langsam kochen. Nach dem Kochen bestreut man sie mit
Zucker und gibt die Milch als Sauce dazu.

àsseàistm. 75l) Gramm Mehl, 135 Gramm Butter, 2t)E Gramm
Zucker, 6 ganze Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 1 Tasse gut
ausgelesene Sultan-Rosinen, die Schale einer halben Citrone, 1 Theelöffel

Salz und für 8 Ets. trockene Hefe. Die Butter wird zu Sahne
gerührt, dann der Zucker mit den Eidottern, sowie das durchgesiebte Mehl
langsam hinzugerührt. Zuletzt kommt der Eierschnee, sowie die mit euvas

Milch aufgelöste Hefe hinzu. Man verarbeite den Teig gehörig, rühre
immer nach derselben Seite, was die Hauptsache zum Gelingen jeglichen
Backwerks ist, dann lasse man den Teig in der mit Butter ausgestrichcnen
und mit Zwieback ausgestreuten Form langsam gehen, bestreue den Kuchen
mit kleinen Butter- und Zuckerstückchen und Zimmet und lasse ihn bei

tüchtiger Mittelhitze eine Stunde backen.

Billige Zimmei-Kieriw. 375 Gramm Zucker, 2 Eiweiß. Die Hälfte
des Zuckers rührt man mit dem Schnee der 2 Eier eine gute Weile,
setzt einen Theil hievon bei Seite zum Bestreichen. Dann gibt man hierzu
125 Gramm mit der braunen Schale gestoßene Mandeln und 1Z5 Gramm
gestoßenen Zwieback, einen Theelöffel Zimmet, die Schale einer halben
Apfelsine fein abgerieben und zum Anfeuchten zwei halbe Eierschalen voll
Wasser. Hievon macht man einen Teig, rollt ihn aus und sticht mit der
Form die Sterne aus.
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Ant8'|Hft§ifi«ii.- 250 ©räumt B.ucfcr, 4. gnufc ©er. OicS ' totvb auf
gcliitbcin ffcuer geri'tpt, bis eS Slafctt rairft unb piff ift, barf aber lticp
focf;eu. ©roaS crfaltct, gibt man gut aitSgcfucpcit 2(nig=Siiueit unb 250
©ratnttt SDle^l. pneitt, fep attf fct;nxaïg£>eftvicî)enen 93tec£)en tteine Äugeln
auf, läßt fie über iRadjt ftepit unb bacft fie (lott, bamit fie aufgeben itnb
einen Unterlaß befomtneii, gang pli.

X-

,fiaufi;nfiui. Sacf) Selieben 2—3 ©er, ebeitfo fcfnner ^uiïer unb
3Die£)L ©ft rtipt mau bie ©et mit bent Bucter, t£)ut bann ba§ 9Jie|I
fjinein unb etraaS abgeriebene (îitrouenfcftale pitju. ©it ruttbeS Äitdfen»
blecf) beftreicîjt matt mit ©utter, ftreut Broicbac! baritber unb ftreidft mit
bent Sieige etma eine Itntertaffe grofj bünn baritber. Sftadfbent Sacfen
nimmt man bett Keinen Ä'ucptt ganj rnarm ootn Slecl), legt ipt fctjnell
über eine Obertaffe, britcK ipt ein roenig att, fo baff er bie $orm eineS

SauempiteS erhält, unb fäpt fo fort, bi§ ber oorpnbene Steig ncr»

braucht ift.
X

üutfer=S. 250 ©ramm Sutter, 125 ©ramtn SDÏe£)I, 125 ©ratnm
Bucfer rairb untereittanber gemengt, 4 ©botter bajü genommen, bantt
macfjt matt ©ürftcpit barauS, bcftreidft fie mit Karetn ©roeiff, taucft fie
itt Buffer unb Bimmet unb bacft fie itt einem jiemlicl) pifjcn Ofett ; biefe

©ortion gibt richtig eingeteilt 40 Stiicf.
X

lUetiiger fette J5uttet'=S. 375 ©ratnm äRetjl, 250 ©ramm Sutter,
125 ©ramm BU(ïer, 5 — 6 ©gelb, Ijienon tnac|t man einen gut nerar»
beiteten Steig, rollt ip unb rnacE)t fjiibfcft geformte S barauS, bie man
itt einem pifjeu Ofen flott bacft.

X-

fiafenfimteii auf fraiijö|tfcfi,e JUrt. SRan nimmt gittn Srateit nur bett

fKücfen, alle übrigen Steile braucht man ju bem fjafenpfeffer.
Oer gut gehäutete ffti'icfen rairb reiçfficf) gefpicft unb im Ofen

itt fteigenber Sutter unter häufigem Segieffen in pdfftenS 45 bis 55
SDtinuten gebraten. Snbeff ftöjft man jur Sauce bie Seber, fcffroip bie

burdpeftriepue Sebermaffe nebft einigen geraiegten ©plotten in Sutter
einige SDlinuten, foefft bie§ mit 2Bei|raein unb fraftiger Sri'tp mit ffleifcp
ertraft nerbeffert ju bicflicjjer Sauce, faljt unb pfeffert unb reicht biefe
Sauce neben beut fertigen fjafenbratert. — 3fn Oeutfcpanb uerfoep matt
bett Sratenfaft be§ §afen mit faurcr Sape, in Oeften'eid) mit plb
Sape, ptb fraftiger gleifcpritp unb fetjt ip gulet^t nocpÄapern 311;

9t'it|lanb uerfep bie nur mit ©affer loSgefacp Sattce mit einer gcfodfteu,

gepeften, rotpit Dtiibe, einigen geriebenen Btotebeltt unb einer SOïefferfpitje
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ài>5-Máhà».° 250 Gramm Hacker, 4..ga»zc Eier. DicS ' wird auf
gclindenr Feuer gerührt, bis es Blasen wirft und heiß ist, darf aber nicht

kochen. Etwas erkaltet, gibt mau gut ausgesuchten Anis-Samen und 250
Gramm Mehl hinein, setzt auf schmälzbestrichenen Blechen kleine Kugeln
auf, läßt sie über Nacht stehen und backt sie flott, damit sie aufgehen und
einen Untersatz bekommen, ganz hell,

X-

àmmiuU. Nach Belieben 2—3 Eier, ebenso schwer Zucker und

Mehl. Erst rührt man die Eier mit dem Zucker, thut dann das Mehl
hinein und etwas abgeriebene Citronenschale hinzu. E"> rundes Kuchenblech

bestreicht man mit Butter, streut Zwieback darüber und streicht mit
dem Teige etwa eine Untertasse groß dünn darüber. Nach dein Backen

nimmt man den kleinen Kuchen ganz warm vom Blech, legt ihn schnell
über eine Obertasse, drückt ihn ein wenig an, so daß er die Form eines

Banernhutes erhält, und fährt so fort, bis der vorhandene Teig
verbraucht ist.

àiier-8. 250 Gramm Butter, 125 Gramm Mehl, 125 Gramm
Zucker wird untereinander gemengt, 1 Eidotter dazu genommen, dann
macht man Würstchen daraus, bestreicht sie mit klarem Eiweiß, taucht sie

in Zucker und Zimmet und bäckt sie in einem ziemlich heißen Ofen; diese

Portion gibt richtig eingetheilt 10 Stück.

Reisiger feile àiter-8. 375 Gramm Mehl, 250 Gramm Butter,
125 Gramm Zucker, 5 — 6 Eigelb, hievon macht man einen gut
verarbeiteten Teig, rollt ihn und macht hübsch geformte 8 daraus, die man
in einem heißen Ofen flott backt.

X-

àfeàaà ans französische Nrt. Man nimmt zum Braten nur den

Rücken, alle übrigen Theile braucht man zu dem Hasenpfeffer.
Der gut gehäutete Rücken wird reichlich gespickt und im Ofen

in steigender Butter unter häufigem Beziehen in höchstens 15 bis 55
Minuten gebraten. Indeß stößt man zur Sauce die Leber, schwitzt die

durchgestrichene Lebermasse nebst einigen gewiegten Chalotten in Butter
einige Minuten, kocht dies mit Weißwein und kräftiger Brühe mit Fleischertrakt

verbessert zu dicklicher Sauce, salzt und pfefferck und reicht diese

Sauce neben dem fertigen Hasenbraten. — In Deutschland verkocht man
den Bratensaft des Hasen mit saurer Sahne, in Oesterreich mit halb
Sahne, halb kräftiger Fleischbrühe und setzt ihr zuletzt noch/Kapern zu;
Rußland versetzt die nur mit Wasser losgekochlc Sauce mit einer gekochten,

gehackten, rothen Rübe, einigen geriebenen Zwiebeln und einer Messerspitze
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fylcifd;ertvaft. 3jn bcv ©dfroeis gibt man ©tronenfdfeiben, ©afpte nub

geriebenes SBet&Btob ait bie ©aucc unb iit ©iibbeutfcflgiib eitblid; fauve

©at;ne, ïïtoftjroeiu unb fÇtêifd^er-iraït.
X-

DtŒtget ffieefiudieii. ^do 3"drr, 3 ganje ©er, 4 (Sigelb roerbett

gufammen eine ©tunbe gerührt, baju gibt man nad) unb itad; '/4 jt'ito
©tet)t, bie abgeriebene ©djate einer Zitrone unb eine tjalbe ©fange mit
3uder geftofjeuer ©anitte. 93on biefer bDîaffe werben mit einer Steinen

giorm Äud)en ausgeflogen, mit ©roeijf beftridfeit unb auf mit Sutter
beftridiencm ©led; gebaefett.

Seiiffauce. 1/ä bEaffe Çdeifdjbriïfje, 1/2 Saffe ©ein, 2 ©gelb, ein @tüd=

d;eit füjfe ©utter roerben auf bem getter gequirlt bis e§ ^eijf (boef) nidjt
fiebenb), bann fommt ©cnf nad) ©elieben, ©alj unb ©feffer bajit.

•X-

üiniÜHÖpffi. fjirit roirb fauber gepulst, mit 3n>iebeln, etroaS ©tronen
unb ©eterfitie fein gewiegt, bann fommt ein nujjgrojfeS ©tücf jerlaffcne
©utter baju unb nadjeinanber ftarf t)ineingefIopft 3 ©er, ©alj unb
SDtuSfatnufj, gittert für 20 ©§. feilt geflogener 3tn<ebad. Siefen Seig
taffe 11/a ©tunbeit fielen, bann fticjj mit einem Söffet Älöge ab, bie

matt in gteifdjbrftïfe fiebet bis fie fc^roimnten. ©emt alte Ätöge tjübfet)

angerichtet, übergießt man fie mit feiner Sutterfauce, bie mit ©fronen«

faft gerottet ift. -

fiitfernung uon Jininf; in ïllaiïi'i'fMffien, Sa§ einfad;fte ©littet be«

ftefjt nad; bem „Seutfd;. §att§freunb" in ber ©ermenbttng non fîaffeefat;,
ber in bie gtafd;e gettjan wirb unb beut man at§bann etroaS fatteS

©affer gufe^t. 9tad)bem biefe SOtifcE)uttg öurd)gefd;üttelt ift, roirb ba§

@ta§ ber gtafdje fo fpiegettjett, wie eS urfpriiitgUd) geroefen ift.

Derfitgung noil Dangen (unter unit an fapeten, Siefetben finb Ieid;t
ttitb fidjer 31t befeitigen, roenn man bei Sage8licE)t bie mit ©angen be*

festen ©fetten mit ©etroteumbenjiit bepinfelt ober befpriijt. Sie hinter
bem abgetoSteit oberen Sapetenranbe roitdfernbeit ©aitjett finb mittetft
©(afe«@pritîf(afc§e, beren 9(u8ftugrot;r in eine bitittte ©pi^e ausgesogen
ift, mit ©engin jtt belieben. 9tud) bie ©ahgeiibrut roirb burd; ©engin
oernidjtet. 3>n biefer ©eife rottrbe ein tapegirteS 3imtner oon unenbtid;
grojfett SJiengett ©aitjeit befreit; beim im ©ertauf uoit fünf fahren nad;
biefer Operation tj© fid; feine lebeitbe ©ange roieber eingefunbeit. Sie
©egaitg ber Sapete roirb burd; ©engin nicht gevftört.

Dtcbaïtiou unb ißerlag: ^rau ©life § on egg er in St.©aflen.
3)rucï bon %f). äöirtfy & 60. in ©t. ©aflen.
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Flcischertrakt. III der Schweiz gibt man Citroneuscheibcu, Sahne und

geriebenes Wcißbrod ail die Sauce illld in Süddcutschland endlich saure

Sahne, Rothwein llud Fleischcrtrakt.

Killiger Tsteesincsten. ^4 Kilo Zucker, 3 ganze Eier, 4 Eigelb werden

zusammen eine Stunde gerührt, dazu gibt man nach und nach '-'4 Kilo
Mehl, die abgeriebene Schale einer Eitrone und eine halbe Stange mit
Zucker gestoßener Vanille. Von dieser Masse werden mit einer kleinen

Form Kuchen ausgestochen, mit Eiweiß bestrichen und auf mit Butter
bestrichenem Blech gebacken.

Kenfsance. ^/s Tasse Fleischbrühe, ^/s Tasse Wein, 2 Eigelb, ein Stückchen

süße Butter werden auf dem Feuer gequirlt bis es heiß (doch nicht
siedend), dann kommt Senf nach Belieben, Salz und Pfeffer dazu.

Lirnlinöpsti. Hirn wird sauber geputzt, mit Zwiebeln, etwas Citronen
und Petersilie fein gewiegt, dann kommt ein nußgroßcs Stück zerlassene

Butter dazu und nacheinander stark hineingeklopft 3 Eier, Satz und

Muskatnuß, zuletzt für 2l> Cts. fein gestoßener Zwieback. Diesen Teig
lasse l'/s Stundeil stehen, dann stich mit einem Löffel Klöße ab, die

man in Fleischbrühe siedet bis sie schwimmen. Wenn alle Klöße hübsch

angerichtet, übergießt man sie mit feiner Bnttersauce, die mit Citronensaft

gewürzt ist.

àtàiumg non Ansah m Rlasterstasàn. Das einfachste Mittel
besteht nach dem „Deutsch. Hausfreund" in der Verwendung von Kaffeesatz,
der in die Flasche gethan wird und dem man alsdann etwas kaltes

Wasser zusetzt. Nachdem diese Mischung durchgeschüttelt ist, wird das
Glas der Flasche so spiegelhell, wie es ursprünglich gewesen ist.

Vertilgung non Aanzen liinier nn>l an Tapeten. Dieselben sind leicht
und sicher zu beseitigen, wenn man bei Tageslicht die mit Wanzen
besetzten Stellen mit Petroleumbenzin bepinselt oder bespritzt. Die hinter
dem abgelösten oberen Tapetenrande wuchernden Wanzen sind mittelst
Blase-Spritzflasche, deren Ausflußrohr in eine dünne Spitze ausgezogen
ist, mit Benzin zu benetzen. Auch die Wanzenbrut wird durch Benzin
vernichtet. In dieser Weise wurde ein tapezirtes Zimmer von unendlich

großen Mengen Wanzen befreit; denn im Verlauf von fünf Jahren nach

dieser Operation hat sich keine lebende Wanze wieder eingefunden. Die
Eleganz der Tapete wird durch Benzin nicht zerstört.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H on egg er in St.Gallen.
Druck von Th. Wirth k Co. in St. Gallen.
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